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Ausgewählte Kennzahlen 
der Sparkassen-Finanzgruppe *

Ausgewählte Positionen der Bilanz

Bestand  
Ende 2024  

in Mrd. Euro

Bestand  
Ende 2023  

in Mrd. Euro
Veränderung 

in %

Forderungen an Banken (MFIs 1) 430,2 425,0 + 1,2 

Forderungen an Nichtbanken (Nicht-MFIs) 1.496,0 1.478,6 + 1,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Banken (MFIs) 342,1 370,2 – 7,6 

Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken (Nicht-MFIs) 1.562,9 1.515,2 + 3,1 

Eigenkapital 198,0 187,6 + 5,6 

Bilanzsumme 2.536,9 2.492,8 + 1,8 

Kernkapitalquote gemäß CRR 2 (in %; Veränderung in %-Punkten) 16,8 16,0 + 0,8 

Ausgewählte Positionen der GuV 3

2024 4 
in Mrd. Euro

2023 
in Mrd. Euro

Veränderung 
in %

Zinsüberschuss 38,78 37,14 + 4,4 

Provisionsüberschuss 12,26 11,58 + 5,9 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 1,01 1,07 – 6,2 

Verwaltungsaufwand 30,35 29,36 + 3,4 

Betriebsergebnis vor Bewertung 23,53 22,12 + 6,4 

Betriebsergebnis nach Bewertung 18,63 18,15 + 2,7 

Jahresüberschuss vor Steuern 10,01 9,60 + 4,2 

Gewinnabhängige Steuern 5,22 5,33 – 2,1 

Jahresüberschuss nach Steuern 4,78 4,26 + 12,2 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Sparkassen 2,55 2,53 + 0,6 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbanken 2,15 1,63 + 31,9 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbausparkassen 0,08 0,10 – 16,4 

*  Sparkassen- Finanzgruppe: 1. Sparkassen, 2. Landesbanken ohne Auslandsfilialen, ohne in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften, 
ohne LBS, 3. Landesbausparkassen (rechtlich selbstständige LBS und rechtlich unselbstständige Abteilungen der Landesbanken).

1  Monetary Financial Institutions = monetäre Finanzinstitute.
2  Capital Requirement Regulation (Eigenkapitalrichtlinie).
3  Die Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB werden hier − wie in der „originären“ GuV gemäß HGB − als das 

Jahresergebnis verringernde Aufwendungen berücksichtigt; in den DSGV-Finanzberichten bis 2010 wurden diese „§-340g-Zuführungen“ 
analog der GuV-Statistik der Deutschen Bundesbank als das Jahresergebnis erhöhende Gewinnverwendung behandelt.

4  Vorläufige Zahlen aus teilweise noch nicht testierten Jahresabschlüssen gemäß HGB, Rundungsdifferenzen möglich.



Die Sparkassen-Finanzgruppe

Die Sparkassen-Finanzgruppe ist die größte Kreditinstituts-
gruppe Deutschlands. Ihre besondere Stärke liegt im lokal 
verankerten Geschäftsmodell der Sparkassen und in der engen 
Zusammenarbeit ihrer 490 Mitgliedsinstitute in einem starken 
Verbund.

Die Sparkassen-Finanzgruppe bildet mit all ihren Instituten 
und Verbundpartnern den Finanzbedarf der privaten Kunden 
und Unternehmen in Deutschland umfassend ab.

Nähe und Verantwortung
Sparkassen sind in der Regel kommunal getragene Institute in öffentlicher 
Rechtsform. Im Rahmen des Regionalprinzips konzentrieren sie ihre Prä-
senz und ihre Geschäftstätigkeit auf das Gebiet ihres kommunalen Trägers. 
Sie sind selbstständig, werden dezentral geführt und setzen auf Wachs-
tum aus eigener Kraft. Um all dies zu erhalten, müssen Sparkassen nach-
haltig wirtschaften und langfristig für ein wirtschaftliches Gleichgewicht 
sorgen. Daher fließen die erzielten Gewinne der Sparkassen ausschließ-
lich in die Stärkung ihres Eigenkapitals und in die Entwicklung ihrer Hei-
matregion.

287.400
1, 3

280.5002, 3

16.700

Auszubildende4

Mitarbeiter

14.560
1

14.5202

Geschäftsstellen

Stark im Verbund
Die lokale Verankerung der Sparkassen wird innerhalb  
der Finanzgruppe durch die Zusammenarbeit im Verbund 
ergänzt. Sie ermöglicht es den Instituten, sich arbeitsteilig 
zu spezialisieren, und stärkt dadurch die Leistungsfähig-
keit aller. Der Verbund trägt so wesentlich zur verantwor-
tungs- und risikobewussten Geschäfts politik der Gruppe 
bei. Das Geschäftsmodell der Sparkassen spiegelt ihren 
Gründungsauftrag wider: lokal, kundennah und verantwort-
lich zu handeln.



Marktaufstellung

DekaBank
Deutsche Girozentrale

Verwaltetes Vermögen

416 Mrd. Euro

Mitarbeiter

5.797

Deutsche Leasing Gruppe 9

Bilanzsumme ............................................ 24,7 Mrd. Euro
Neugeschäftsvolumen ........................... 10,3 Mrd. Euro
Assets under Management .....................43,5 Mrd. Euro
Mitarbeiter ...................................................................  3.107

Öffentliche  
Erstversicherergruppen

Bruttobeitragseinnahmen .... 23,4 Mrd. Euro
Mitarbeiter ..............................................  30.900

1  Einschließlich Auslandsfilialen sowie in- und ausländischer Konzerntochter-
gesellschaftender Landesbanken.

2  Ohne Auslandsfilialen und ohne in- und ausländische Konzerntochter-
gesellschaften der Landesbanken.

3  Einschließlich 3.649 Mitarbeitenden der Verbände, ihrer Einrichtungen und 
sonstiger Institute.

4  Der Sparkassen-Finanzgruppe.
5  Einschließlich Verbänden und sonstiger Institute; Zahlen gerundet.
6  Geschäftsstellen / Beratungsstellen.
7  Mitarbeitende Innendienst / Mitarbeitende Außendienst ohne Neben-

berufliche; Zahlen gerundet.
8  Geschäftsvolumen hier = Bilanzsumme / Bestandsvolumen / Total Assets / 

Beteiligungsvolumen; Zahlen gerundet.
9  Stichtag 30.09.2024.

* Stand zum 31.12.2024; Stand zum 15.06.2025: 343 Sparkassen.

Weitere Leasing- 
Gesellschaften

Neugeschäftsvolumen .........................  3,0 Mrd. Euro
Mitarbeiter ................................................................ 709

DSV-Gruppe  
Deutscher 
Sparkassenverlag

Umsatz ....................  0,9 Mrd. Euro
Mitarbeiter ............................  2.764

Sparkassen*

 
Bilanzsumme .....................................................  1.539 Mrd. Euro
Geschäftsstellen ................................................................  10.593
Mitarbeiter ......................................................................... 193.584

Landesbausparkassen 
(LBS)

Bilanzsumme .............. 75,0 Mrd. Euro
Mitarbeiter .................................... 6.187

LBS-Immobilien- 
gesellschaften

7
Vermitteltes Objektvolumen ............... 7,5 Mrd. Euro
Mitarbeiter .................................................................  578

 
Landesbank-Konzerne
(LBBW, BayernLB, Helaba, NORD / LB, SaarLB) + 
LB Berlin / Berliner Sparkasse 

Bilanzsumme .................................  973 Mrd. Euro
Mitarbeiter ...................................................  31.639

Sparkassen Rating 
und Risikosysteme
Mitarbeiter

417

Finanz  
Informatik
Mitarbeiter

5.628

Kapitalbeteiligungs-
gesellschaften

46
Gesamtvolumen ...... 1,6 Mrd. Euro
Mitarbeiter .................................  205

S-Kreditpartner 

Kundenkredit- 
bestand ................  11,4 Mrd. Euro
Mitarbeiter ...............................  747

S-Internationals

10
Teilnehmende Sparkassen  .. 144
Bilanzsumme 
teiln. Spk.  .........  775,1 Mrd. Euro
Umsatz .................  97,3 Mio. Euro
Mitarbeiter ............................... 480

Factoring- 
Gesellschaften

3
Jahresumsatz .......  46,5 Mrd. Euro
Mitarbeiter .................................  511

Sparkassen-Finanzgruppe
Unternehmen 5

490
Geschäftsstellen 6

14.560 1 
14.520 2

Mitarbeiter 7

287.400 
1, 3 

280.500 
2, 3 

Geschäftsvolumen 8

3.420 Mrd. Euro 
1
 

3.290 Mrd. Euro 
2

SIZ 

Mitarbeiter

437

348

85
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„   Sparkassen haben im vergangenen 
Jahr 11.000 neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter eingestellt – netto 2.500 
zusätzliche Arbeitsplätze. Und das in 
einer Zeit, in der andere Stellen 
abbauen.“

PROF. DR. ULRICH REUTER
Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes
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das vergangene Jahr hat Deutschland erneut vor große Heraus­
forderungen gestellt – wirtschaftlich, gesellschaftlich und geo­
politisch. In einer Zeit, die vielfach als Zeitenwende beschrieben 
wird, ist es umso bedeutender, auf jene Kräfte zu bauen, die Sta bilität 
sichern, Orientierung bieten und in die Zukunft investieren. Die 
Institute der Sparkassen­Finanzgruppe haben auch 2024 bewiesen, 
dass sie eine solche verlässliche Kraft sind – fest in den Regionen 
verwurzelt, wirtschaftlich stark und dem Gemeinwohl verpflichtet.

Mit einem Vorsteuerergebnis von rund 10 Milliarden Euro zeigt 
unsere Kreditinstitutsgruppe im laufenden Jahr erneut ihre wirt­
schaftliche Substanz und Leistungsfähigkeit. Diese positive Ent­
wicklung ist kein Selbstläufer – sie ist das Ergebnis vorausschauender 
Steuerung, verantwortungsvoller Geschäftspolitik und des Ver­
trauens unserer Kundinnen und Kunden.

Gerade in unsicheren Zeiten kommt es darauf an, nicht nur solide 
Bilanzkennzahlen zu präsentieren, sondern konkrete Beiträge zur 
wirtschaftlichen Zukunftsfähigkeit unseres Landes zu leisten. Mit 
einem Volumen von 143 Milliarden Euro an neuen Kreditzusagen – 
einem Plus von 10,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr – bleiben die 
Sparkassen ein Motor für Investitionen und Innovationen. Unsere 
Kundinnen und Kunden wollen in ihre Zukunft investieren – wir 
leisten dafür die notwendige Unterstützung.

Trotz anhaltender Bauflaute ist es gelungen, neue Impulse im 
 privaten Wohnungsbau zu setzen: Mit 45,5 Milliarden Euro an 
neuen Kreditzusagen – ein bemerkenswerter Zuwachs von rund 
25 Prozent – leisten die Sparkassen einen entscheidenden Beitrag 
zur Bewältigung der Wohnraumknappheit. Wenn die politischen 
Rahmenbedingungen stimmen, können wir diesen positiven 
Trend verstetigen.

Berlin, Juli 2025



4 Finanzbericht 2024 der Sparkassen-Finanzgruppe

MEHR ZUM ENGAGEMENT 
DER SPARKASSEN- 
FINANZGRUPPE 
Seite 16–33

Auch bei Unternehmen und Selbstständigen hat das Kreditneu­
geschäft der Sparkassen mit einem Plus von 4,4 Prozent zugelegt. 
Doch die Investitionsbereitschaft der Wirtschaft bleibt insgesamt 
zu gering. Hier bedarf es kluger Impulse aus Politik und Gesell­
schaft, um den Wirtschaftsstandort Deutschland langfristig wett­
bewerbsfähig zu halten.

Vertrauen zeigt sich auch in der Entwicklung der Kundeneinlagen 
bei den Sparkassen: Sie sind 2024 um rund 3 Prozent auf 1.182 Mil­
liarden Euro gestiegen – ein klares Zeichen der Stabilität. Dieses 
Vertrauen erwidern wir mit Verlässlichkeit, Solidität und verant­
wortungsvoller Beratung.

Zudem ist es ein besonderes Anliegen unserer Institute, auch die 
Zukunft der Arbeitswelt mitzugestalten. Insgesamt konnten die 
Sparkassen im Jahr 2024 mehr als 11.000 Neueinstellungen ver­
zeichnen – ein Plus von 12,1 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Das ist ein  starkes Signal für die Beschäftigungssicherheit in und 
für die Attraktivität unserer Gruppe.

Sparkassen sind überall dort präsent, wo sie gebraucht werden – 
nicht nur in den großen Städten und Ballungsräumen, sondern 
auch in ländlichen Regionen. Mit passgenauen Finanzierungs­
modellen und individueller Beratung sind wir  verlässliche Part­
ner – für Menschen, für Unternehmen, für Kommunen. Damit 
sichern wir tagtäglich die Grundlagen für wirtschaftlichen Erfolg 
und gesellschaftlichen Zusammenhalt.

In herausfordernden Zeiten zeigt sich, worauf es ankommt. Die Stärke 
der Sparkassen­Finanzgruppe liegt in ihrer Kundennähe, ihrer 
Unterstützung für die Realwirtschaft, ihrer Zukunftsorientierung 
und ihrer großen Verantwortung für die gesamte Gesellschaft.

MEHR ZUM ENGAGEMENT 
DER SPARKASSEN- 
FINANZGRUPPE 
Seite 16–33
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535 Mio. Euro

490
Mitgliedsinstitute

52,4 Mio.*

Girokonten

54,6 Mio.
Kundenkarten

25,8 
Mio.

Sparkonten

19.700
Geldautomaten

gesellschaftliches 
Engagement

Über 200 Jahre

nah an Kundinnen und Kunden

5,2 Mrd. Euro
Einkommens- und 

 Ertragssteuern der Sparkassen, 
Landes banken und  

Landes  bau sparkassen

* Girokonten insgesamt einschließlich sonstiger täglich fälliger Gelder.
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2.  ÜBERBLICK ÜBER DIE 
 SPARKASSEN-FINANZGRUPPE

Die Sparkassen-Finanzgruppe ist die bedeutendste Kredit-
institutsgruppe Deutschlands. Ihre besondere Stärke liegt im 
lokal verankerten Geschäftsmodell der Sparkassen und der 
Zusammenarbeit ihrer 490 Mitgliedsinstitute in einem starken 
Verbund. 

Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe sind eigenständig und dezentral im Markt tätig. Sie 
bieten mit einem flächendeckenden Netz von Geschäftsstellen und vielfältigen digitalen Angeboten 
moderne Finanzdienstleistungen in allen Kommunen und Kreisen an.

Mit dieser Strategie der örtlichen und digitalen Nähe erfüllen die Institute der Sparkassen- Finanzgruppe 
im Wettbewerb ihren öffentlichen Auftrag: Sie stellen die Versorgung der Bevölkerung ihres Geschäfts-
gebietes mit finanzwirtschaftlichen Leistungen sicher und fördern die allgemeine Vermögensbildung.

Mit ihrem gesellschaftlichen Engagement übernehmen die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe 
bundesweit Verantwortung für die Gemeinschaft.

Arbeitsteilung und Spezialisierung zwischen den Instituten machen den Verbund flexibel, effizient 
und schlagkräftig.

Zum Verbund gehören:
 	 die Sparkassen,
 	 die Landesbanken und die DekaBank,
 	 die Landesbausparkassen, 
 	 die öffentlichen Versicherer,
 	 Leasing-, Factoring-, Kapitalbeteiligungs- und Beratungsgesellschaften sowie
 	 Service- und Dienstleistungsunternehmen, zum Beispiel in den Bereichen IT, 
 Wertpapierabwicklung, Zahlungsverkehr und Verlagswesen.

Den Kern der Gruppe bilden die 348 1 selbstständigen Sparkassen.

Die Sparkassen betreiben als Universalkreditinstitute sämtliche Bankgeschäfte und sichern 
die finanzielle Grundversorgung sowie die persönliche Beratung von circa 50 Mio. Kundinnen 
und Kunden bundesweit.

1 Stand 31. Dezember 2024; 343 Sparkassen zum 15. Juni 2025.
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Sparkassen-Finanzgruppe   

Arbeitsteiliges Zusammenwirken
im Verbund

Dezentrale
Unternehmensverantwortung

Betriebswirtschaftliche
Effizienz

Öffentliche Rechtsform  Kommunale Trägerschaft Gemeinwohlorientierung Regionalprinzip

Seit ihrer Gründung vor über 200 Jahren sind die Sparkassen jeweils einem bestimmten, räumlich 
definierten Geschäftsgebiet verbunden (Regionalprinzip). Durch die öffentlich-rechtliche Verfasstheit 
und die kommunale Trägerschaft sind die Sparkassen flächendeckend in Deutschland vertreten.

Diese dezentrale Aufstellung prägt das Kerngeschäft der Sparkassen rund um Einlagen und Kredite, 
aber auch ihre Bereitschaft und ihre Fähigkeit, die wirtschaftliche und soziale Entwicklung ihres 
Geschäftsgebietes kontinuierlich mitzugestalten. Oft ist beides miteinander verbunden, und es hat 
sich erwiesen, dass sich die Nähe der Sparkassen zu ihren Kunden gerade in Krisenzeiten bewährt.

Das gesamte Kundenkreditgeschäft der Sparkassen wuchs im Jahr 2024 um 10,5 Mrd. Euro auf 
1.030,9 Mrd. Euro. Im Kundenkreditneugeschäft sagten die Sparkassen wieder mehr Kredite zu als 
im Vorjahr; mit 143,4 Mrd. Euro wurde der Wert aus dem Jahr 2023 um + 10,7 % übertroffen. 

Im Unternehmenskreditneugeschäft haben die Sparkassen Unternehmen und wirtschaftlich 
Selbstständigen trotz schwieriger gesamtwirtschaftlicher Rahmenbedingungen 80,2 Mrd. Euro 
neu zugesagt; das sind 3,4 Mrd. Euro mehr als im Vorjahr (+ 4,4 %).

Im Neugeschäft von Krediten an Privatpersonen konnten die Sparkassen einen starken Zuwachs 
verzeichnen, was vor allem auf die private Wohnimmobilienfinanzierung zurückzuführen ist. Spar-
kassen sagten insgesamt Kredite in Höhe von 52,3 Mrd. Euro neu zu, + 9,3 Mrd. Euro bzw. + 21,8 % 
mehr als 2023. Der Bestand entwickelte sich wieder leicht positiv (+ 1,4 Mrd. Euro bzw. + 0,3 % auf 
424,8 Mrd. Euro).

Das Kundeneinlagengeschäft verzeichnete im vergangenen Jahr ein kräftiges Plus um + 33,8 Mrd. Euro 
auf einen Bestand von 1.182,3 Mrd. Euro (+ 2,9 %) und spiegelt weiterhin das große Vertrauen 
unserer Kunden in die Sparkassen wider.

Gemeinsam sind die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe einer der größten gewerblichen Arbeit-
geber sowie einer der größten Steuerzahler, der größte Ausbilder in der Finanzwirtschaft und der 
größte nichtstaatliche Förderer von Sport und Kultur in Deutschland. All diese Leistungen kommen 
den Menschen vor Ort direkt zugute. Das ist unser Beitrag zu einer regional ausgewogenen und 
nachhaltigen Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft.
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Gründungsauftrag

Was uns prägt

Seit über 200 Jahren begleiten die Sparkassen den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wandel in 
Deutschland mit zeitgemäßen Finanzprodukten und Beratungsangeboten für alle Kundengruppen. 
Das Geschäftsmodell hat dabei große Zäsuren überstanden – die Zeit der Industrialisierung in Stadt und 
Land, den Neuanfang nach 1918 und 1945, das Zusammenwachsen Deutschlands nach dem Mauerfall. 

Aktuell stellen sich die Sparkassen und mit ihnen die Landesbanken, Landesbausparkassen und die 
weiteren Verbundunternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe den notwendigen Veränderungen 
und dem damit einhergehenden wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wandel. Dabei kommt den 
Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe als öffentlich-rechtlichen Instituten eine besondere Rolle 
zu – wie zum Beispiel die finanzielle Grundversorgung sichern und die regionale Entwicklung stärken. 
Das heißt, den ökologischen Umbau von Wirtschaft und Gesellschaft, technologische Innovationen 
und die digitale Infra struktur durch gezielte Kreditvergabe und Investitionen mitgestalten und unter-
stützen sowie den gesellschaftlichen Zusammenhalt durch soziale und kulturelle Projekte und 
finanzielle Bildung sichern. 

Somit sind die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe in Zeiten des Wandels nicht nur Finanzierer, 
sondern gesellschaftlicher Mitgestalter. Sie tragen dazu bei, dass Transformationen sozial gerecht, 
ökologisch verantwortungsvoll und wirtschaftlich stabil verlaufen. Sie gewinnen daher gerade in 
der heutigen Zeit nochmals an Bedeutung.

Dabei bleibt der Wesenskern der Sparkassenidee unverändert. Seit Jahrzehnten ist er außerdem in 
den deutschen Sparkassengesetzen als „öffentlicher Auftrag“ rechtlich verankert.

 	 Dazu gehören der Einsatz für Sparen und Vorsorge sowie der Zugang zu Finanzdienstleistungen 
für alle Kundengruppen. Finanzielle Inklusion ist das Fundament unseres Geschäftsmodells.

 	 Ein zweites Kernelement ist der besondere Fokus auf die lokale und regionale Entwicklung und 
auf deren Hauptakteure, also vor allem private Haushalte, Handwerker, kleine und mittlere 
Unternehmen und Kommunen.

 	 Sparkassen beleben den Wettbewerb am deutschen Bankenmarkt. Sie tun dies durch ihre breite 
Aufstellung als Retailinstitute und ihre flächendeckende Präsenz in wirtschaftlich starken wie 
schwächeren Teilen Deutschlands.

Der „öffentliche Auftrag“ ordnet den Sparkassen wesentliche kreditwirtschaftliche, aber auch gesell-
schaftliche Aufgaben zu. Und er legt fest, dass sich der Erfolg einer Sparkasse an ihrer lokalen Gestal-
tungskraft misst – was weit über die Basisanforderung betriebswirtschaftlicher Solidität hinausgeht.

Die Sparkassen-Finanzgruppe investiert in die Gemeinschaft, greift gesellschaftliche Entwicklungen 
aktiv auf und gestaltet diese mit. Ihr langjähriges hohes gemeinnütziges Engagement kommt dabei 
Kunden ebenso wie Nichtkunden zugute. Sie fördert Kunst und Kultur, unterstützt Sportvereine und 
hilft in den Bereichen Umwelt und Bildung. Schon über Jahrzehnte entwickelt sie zum Beispiel Lehr-
material und leistet Aufklärungsarbeit für mehr finanzielle Bildung von Kindern, Jugendlichen und 
privaten Haushalten. Sie unterhält auch ein umfassendes internes Aus- und Weiterbildungssystem und 
beschäftigt 16.700 Auszubildende. Zudem sind Sparkassen und Landesbanken – auch über die welt-
wirtschaftlich schwierigen letzten Jahre hinweg sowie im aktuellen Wandel – zuverlässig der wichtigste 
Finanzierer des deutschen Mittelstands.

Wie Sparkassen nachhaltigen Wohlstand und Lebensqualität vor Ort fördern, lesen Sie anhand vieler 
Beispiele in unserem „Bericht an die Gesellschaft“:

 � s.de/gesellschaft 

SEIT ÜBER 200 JAHREN BEGLEI-
TEN DIE SPARKASSEN UND 
MIT IHNEN DIE INSTITUTE DER 
SPARKASSEN- FINANZGRUPPE 
DEN  WIRTSCHAFTLICHEN UND 
GESELLSCHAFTLICHEN WANDEL 
IN DEUTSCHLAND MIT ZEIT-
GEMÄSSEN FINANZPRODUKTEN 
UND BERATUNGSANGEBOTEN 
FÜR ALLE KUNDENGRUPPEN.

https://www.dsgv.de/unsere-verantwortung/bericht-an-die-gesellschaft.html
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Geschäftsmodell

Regionen stärken 

Das Geschäftsmodell der Sparkassen ist seit über 200 Jahren Teil der deutschen Wirtschaftsstruktur 
und -kultur. Es hat sich als stabil erwiesen, weil es sensibel auf Veränderungen reagiert. Dadurch bieten 
die Sparkassen Sicherheit für die Menschen und die Unternehmen ihres Geschäftsgebietes und in 
ganz Deutschland. 

In der Regel sind Sparkassen kommunal getragene Institute in öffentlicher Rechtsform, die den 
öffentlichen Auftrag haben, im Gebiet ihres kommunalen Trägers eine angemessene Versorgung 
aller Bevölkerungskreise, der Unternehmen und der öffentlichen Hand mit geld- und kreditwirt-
schaftlichen Leistungen sicherzustellen. Dieser öffentliche Auftrag ist Grundlage und Richtschnur 
für ihr Handeln und bildet ab, was Sparkassen besonders macht: Sparkassen sind für alle da. Sie 
dienen dem Gemeinwohl.

Sparkassen sind rechtlich und wirtschaftlich selbstständig, werden als lokal verankerte Institute 
dezentral geführt und setzen auf Wachstum aus eigener Kraft. Um dies zu erhalten und ihren öffent-
lichen Auftrag dauerhaft erfüllen zu können, müssen Sparkassen nachhaltig wirtschaften und lang-
fristig für ein wirtschaftliches Gleichgewicht sorgen. Die Ausrichtung ihres Bankgeschäfts auf die ört-
liche Bevölkerung und die lokale Realwirtschaft stellt dies sicher, indem es die Wirtschaftstätigkeit 
vor Ort und damit regionales Wachstum fördert. 

Aufgrund ihres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist 
das Geschäftsmodell der Sparkassen nicht auf eine Gewinnmaximierung ausgerichtet, sondern 
darauf, den ihnen obliegenden öffentlichen Auftrag dauerhaft zu erfüllen. Zudem kommen die 
von öffentlich- rechtlichen Sparkassen erzielten Gewinne – soweit sie nicht zur Stärkung des Eigen-
kapitals benötigt werden – der Allgemeinheit zugute: durch Spenden an gemeinnützige Organi-
sationen und / oder durch Ausschüttungen an die jeweiligen kommunalen Träger zur Verwendung 
für gemeinnützige Zwecke.

Neben den 343 2 kommunal getragenen Sparkassen gibt es fünf freie Sparkassen, die privatrechtlich 
organisiert sind. Als fester Bestandteil der Gruppe fühlen sie sich dem gemeinwohlorientierten 
Gründungsauftrag der Sparkassen bis heute verpflichtet.

Die unverzichtbare Ergänzung zur lokalen Verankerung bildet innerhalb der Sparkassen- Finanzgruppe 
die Zusammenarbeit im Verbund. Sie ermöglicht es den Instituten, sich arbeitsteilig zu spezialisieren, 
und stärkt dadurch die Leistungsfähigkeit aller. Der Verbund trägt so wesentlich zur verantwortungs- 
und risikobewussten Geschäftspolitik der Sparkassen-Finanzgruppe bei.

Nachhaltig handeln

Das Geschäftsmodell der Sparkassen spiegelt ihren Gründungsauftrag wider: soziale Verantwortung 
übernehmen und nachhaltig handeln. Das gilt umso mehr in Krisenzeiten und im zunehmend digi-
talen Zeitalter.

Dazu haben sowohl die Sparkassen als auch die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe ihr 
Geschäftsmodell erweitert: Neben der sozialen und ökonomischen Verantwortung werden das 
ökologische Handeln und das Angebot an nachhaltigen Produkten stets weiter ausgebaut. Immer 
mehr Institute der Sparkassen-Finanzgruppe bekennen sich zur „Selbstverpflichtung für klima freund-
liches und nachhaltiges Wirtschaften“. Inzwischen haben 281 Sparkassen, vier Landes banken,die 
DekaBank und neun Verbundunternehmen die Selbstverpflichtung unterschrieben. 3

DAS GESCHÄFTSMODELL  
DER SPARKASSEN IST  
SEIT ÜBER 200 JAHREN  
TEIL DER  DEUTSCHEN 
 WIRTSCHAFTSSTRUKTUR  
UND -KULTUR.

2 Stand 15.06.2025.
3 Stand 20.03.2025.
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Mit unseren Verbundpartnern  
Marktanforderungen erfassen 

Die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe wirken in 
 einem starken Verbund zusammen. Sie agieren als selbst-
ständige Institute, vernetzen aber gleichzeitig ihre Leistungs-
angebote. Diese Synergieeffekte machen den Verbund effizient 
und schlagkräftig – und helfen gleichzeitig dabei, zukünftige 
Trends zu  erkennen und angemessene Antworten zu finden. 

Landesbausparkassen – die Nummer eins beim Bausparen
Die fünf Landesbausparkassen (LBS) sind mit einem Marktanteil von 34,5 % bei der Anzahl der 
neu abgeschlossenen Bausparverträge und 35,5 % beim Vertragsbestand (Anzahl der Verträge) 
Marktführer in Deutschland. Sie verfügen über 530 Beratungsstellen und zählen 6.180 Beschäftigte 
im Innen- und Außendienst. Die kumulierte Bilanzsumme der LBS-Gruppe betrug Ende 2024 
75,0 Mrd. Euro.

Landesbanken
Die Landesbanken sind die regionalen Spitzeninstitute innerhalb der Sparkassen organisation. Für 
die jeweiligen Bundesländer agieren sie als Hausbank: Sie erfüllen bankmäßige Geschäfte und sind 
mit der Wirtschaftsförderung vor Ort betraut. 

Dabei kooperieren die Landesbanken mit den Sparkassen als Verbundpartner bei Industrieansied-
lungen, Infrastrukturmaßnahmen sowie in der Wohnungsbau förderung. Sie verfügen zudem über 
ein breites Leistungsangebot für Betriebe und Wirtschafts unternehmen. Sie ver geben Kredite, 
unterstützen mittelständische Unternehmen dabei, neue  Geschäftsmöglichkeiten zu erschließen, 
und begleiten sie bei ihren Auslandsaktivitäten.

Als Girozentralen sind die Landesbank-Konzerne zudem die Zentralinstitute der Sparkassen und 
somit u. a. die zentrale Verrechnungsstelle für den bargeldlosen Zahlungsverkehr. Sie sind Partner 
der Sparkassen im Retailgeschäft und bieten ihnen leistungsfähige Zahlungsverkehrsysteme sowie 
spezielles Know-how bei komplexen Produkten und Gemeinschaftsprojekten.

Deutsche Leasing Gruppe
Die Deutsche Leasing Gruppe ist der lösungsorientierte Asset-Finance-Partner für den deutschen 
Mittelstand. Innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe ist die Deutsche Leasing Gruppe als zentraler 
und international ausgerichteter Verbundpartner das Kompetenzzentrum für Leasing, Factoring 
und weitere alternative Finanzierungsformen.

Die Deutsche Leasing Gruppe hat im Geschäftsjahr 2023/24 4 mit einem Neugeschäftsvolumen von 
10,3 Mrd. Euro erneut einen leichten Zuwachs trotz fehlender Wirtschaftsdynamik erzielt (Vorjahr: 
10,1 Mrd. Euro). Der Substanzwert erhöhte sich das fünfte Jahr in Folge auf nun 2,5 Mrd. Euro (Vor-
jahr: 2,4 Mrd. Euro). Auch das wirtschaftliche Ergebnis erreichte mit 216 Mio. Euro einen neuen 
Höchstwert (Vorjahr: 180 Mio. Euro). Die Ausschüttung an die  Spar kassen als Gesellschafter liegt 
mit 45 Mio. Euro über dem Niveau des Vorjahres (40 Mio. Euro).

DIE UNTERNEHMEN DER 
 SPARKASSEN-FINANZGRUPPE 
WIRKEN IN EINEM STARKEN 
 VERBUND ZUSAMMEN.

4 Stichtag: 30. September 2024 (Geschäftsjahr der Deutschen Leasing 1. Oktober 2023 bis 30. September 2024).
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Im gemeinsamen Verbundgeschäft (mit Geschäfts-, Gewerbe- und Firmenkunden) bauten die 
 Sparkassen und die Deutsche Leasing Gruppe ihre Zusammenarbeit aus. Trotz des schwachen wirt-
schaftlichen Umfelds konnten sie im gemeinsamen Leasinggeschäft 2024 das Neugeschäft auf 
rund 4,2 Mrd. Euro steigern (Vorjahr: 4,0 Mrd. Euro) 5. 

Die Deutsche Factoring Bank (DFB), ein Unternehmen der Deutsche Leasing Gruppe, erzielte im 
Kalenderjahr 2024 bei einem Factoring-Umsatz von 18,4 Mrd. Euro ein Jahresergebnis nach Steu-
ern von 12,6 Mio. Euro. In einem schwierigeren gesamtwirtschaftlichen Umfeld konnte somit insbe-
sondere durch die erneut intensive Zusammenarbeit mit den Sparkassen ein zufriedenstellendes 
Ergebnis erzielt werden.

Deka-Gruppe 
Die DekaBank ist das Wertpapierhaus der Sparkassen; gemeinsam mit ihren Tochtergesellschaften 
bildet sie die Deka-Gruppe. Mit einem verwalteten Vermögen in Höhe von insgesamt 416 Mrd. Euro 
(per 31. Dezember 2024) sowie rund 5,7 Millionen betreuten Depots ist sie einer der größten 
Wertpapierdienstleister und Immobilien-Asset-Manager in Deutschland. Sie eröffnet privaten und 
institutionellen Anlegern Zugang zu einer breiten Palette an Anlageprodukten und Dienstleistungen. 
Die DekaBank ist als 100 %ige Tochter der deutschen Sparkassen fest verankert in der Sparkassen- 
Finanzgruppe.

Öffentliche Versicherer – stark in ihrer Region 
Die acht öffentlichen Erstversicherergruppen erzielten im Jahr 2024 Bruttobeitragseinnahmen in 
Höhe von 23,4 Mrd. Euro. Damit hat die Gruppe ihre Position als zweitgrößte Versicherungsgruppe 
in Deutschland bestätigt. Die regionalen Sparkassen- und Giroverbände sind die wesentlichen 
 Träger bzw. Eigentümer fast aller öffentlichen Versicherer.

Weitere Finanzdienstleister
Das Angebot an Finanzdienstleistern der Sparkassen-Finanzgruppe wird durch zahlreiche Verbund-
unternehmen und -einrichtungen ergänzt. Dazu zählen: vier Kapitalanlagegesellschaften der Landes-
banken, drei Factoring-Gesellschaften, sieben Immobiliengesellschaften der Landesbausparkassen, 
46 Kapitalbeteiligungsgesellschaften und weitere Finanzdienstleistungsunternehmen. 

Die Sparkassen-Finanzgruppe bildet mit all ihren Instituten und Verbundpartnern den Finanzbedarf 
der privaten Kunden und Unternehmen in Deutschland umfassend ab.

DIE SPARKASSEN-FINANZGRUPPE 
BILDET MIT ALL IHREN INSTITUTEN 
UND VERBUNDPARTNERN DEN 
FINANZBEDARF DER PRIVATEN 
KUNDEN UND UNTERNEHMEN IN 
DEUTSCHLAND UMFASSEND AB.

5 Stichtag: 31. Dezember 2024 (Geschäftsjahr der Verbundpartner 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024).
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Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe

Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe werden durch 
ein  eigenes Sicherungssystem geschützt. Vor über 50 Jahren 
einge richtet, bietet es den Kunden der Sparkassen-Finanz-
gruppe ein Höchstmaß an Verlässlichkeit.

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe schützt Einlagen bei einer Sparkasse, einer 
Landesbank oder einer Landesbausparkasse. Ziel des Sicherungssystems ist es, wirtschaftliche 
Schwierigkeiten bei den angeschlossenen Instituten zu verhindern. Dies leistet das System durch 
die freiwillige Institutssicherung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben. Auf diese Weise werden 
die Geschäftsbeziehungen zu den Kunden wie vertraglich vereinbart fortgeführt.

Das Sicherungssystem bietet für die Kunden der Sparkassen-Finanzgruppe damit ein Höchstmaß 
an Sicherheit. Seit das Sicherungssystem in den 1970er-Jahren gegründet wurde, hat noch nie ein 
Kunde eines Mitgliedsinstitutes einen Verlust seiner Einlagen erlitten, mussten noch nie Einleger 
entschädigt werden und ist es bei keinem Mitgliedsinstitut zu einer Insolvenz gekommen.

Zusätzlich erfüllt das Sicherungssystem alle Anforderungen an ein gesetzliches Einlagensicherungs-
system. In der gesetzlichen Einlagensicherung hat der Kunde gegen das Sicherungssystem 
einen Anspruch auf Erstattung seiner Einlagen bis zu 100.000 Euro. Dafür maßgeblich ist das 
 Einlagensicherungsgesetz (EinSiG).

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe besteht aus 13 funktional miteinander ver-
knüpften Teilfonds:

 	 den elf Teilfonds der regionalen Sparkassen- und Giroverbände,

 	 dem Teilfonds der Landesbanken und Girozentralen sowie

 	 dem Teilfonds der Landesbausparkassen.

Das Sicherungssystem mit seinen 13 Teilfonds ist als Einlagensicherungssystem nach § 43 EinSiG 
amtlich anerkannt. Darüber hinaus bauen alle Institute der Sparkassen-Finanzgruppe beginnend 
ab dem Jahr 2025 einen Zusatzfonds auf, der ergänzend zu den bestehenden Sicherungsmitteln 
zur Verfügung steht.

Weitere Informationen zum Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe finden Sie im Risiko-
bericht auf den Seiten 83 – 85.

  

Kapitalmarktfähige Ratings

Die Sparkassen-Finanzgruppe verfügt über externe Ratings von den Agenturen Moody’s Investors 
Service, Fitch Ratings und DBRS Morningstar. Die Bonitätseinschätzung der Sparkassen- Finanzgruppe 
blieb im Jahr 2024 bei allen drei Ratingagenturen unverändert.

Der Geltungsbereich der Ratings ist unterschiedlich ausgestaltet: Moody’s vergibt ein Corporate 
 Family Rating, das sich auf die Kreditwürdigkeit der Sparkassen-Finanzgruppe als Ganzes bezieht. 
Fitch Ratings bewertet die Bonität der Sparkassen mit einem Gruppenrating. Die Ratingagentur 
DBRS stellt ein Gruppenrating in Form eines Floor-Ratings aus. Dieses Floor-Rating ist eine Mindest-
bonitätsbewertung der Mitglieder der Sicherungseinrichtungen (Sparkassen, Landesbanken und 
Landesbausparkassen).

DIE INSTITUTE DER  
SPARKASSEN- FINANZGRUPPE 
WERDEN DURCH EIN   
EIGENES SICHERUNGSSYSTEM 
GESCHÜTZT.
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Alle Sparkassen haben sich die Ratings von Fitch und DBRS zuweisen lassen. Das heißt, diese 
Ratings sind wie Individualratings von den Instituten nutzbar.

In die positiven Ratingbewertungen aller drei Agenturen sind besonders stark eingeflossen:

 	 das solide Geschäftsmodell und die gute Bonität der Sparkassen,

 	 die Zusammenarbeit und Solidarität innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe,

 	 die Profitabilität,

 	 das Risikomanagement der Sparkassen, 

 	 die hohe Qualität der Risikoaktiva,

 	 die Diversifizierung ihrer Risikopositionen, 

 	 die solide Kapital- und Liquiditätsausstattung sowie

 	 die Sicherungssysteme der Gruppe.

Die Ratings bestätigen die Leistungsfähigkeit ihrer Mitglieder und die hohe Bonität der Sparkassen- 
Finanzgruppe auf internationaler Ebene unter Anerkennung ihres dezentralen, lokal verankerten 
Geschäftsmodells.

Die Bewertungen setzen sich mit einer Bestätigung der Ratings fort.

Ratings der Sparkassen-Finanzgruppe

2025 2024 2023

Moody’s Corporate Family Rating

langfristig Aa2 Aa2 Aa2

Outlook stable stable stable

Fitch-Gruppenrating 

langfristig A+ A+ A+

kurzfristig F1+ F1+ F1+

Outlook stable stable stable

DBRS Floor-Rating

langfristig A (high) A (high) A (high)

kurzfristig R-1 (middle) R-1 (middle) R-1 (middle)

Outlook stable stable stable



14 Finanzbericht 2024 der Sparkassen-Finanzgruppe

Highlights 2024

Eine starke und beständige Partnerschaft – seit zwei 
Jahrzehnten engagiert sich die Sparkassen-Finanzgruppe 
für die Staatlichen Kunstsammlungen Dresden
Die erfolgreiche Partnerschaft zwischen den Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden und ihrem Hauptsponsor, der 
Sparkassen-Finanzgruppe, besteht inzwischen im 20. Jahr. 
In dieser Zeit konnten zahlreiche hochrangige Ausstellungs-
projekte und kulturelle Großveranstaltungen von internatio-
naler Strahlkraft begleitet werden. Im Jahr 2024 fügte sich mit 
der Ausstellung „Caspar David Friedrich. Wo alles begann“ 

ein weiterer Höhepunkt 
im Jubiläumsjahr zum 
250. Geburtstag des 
bedeutenden Malers in 
die Geschichte dieser 
Zusammen arbeit ein. Mit 
236.000 Besuchern war 
es eine der erfolgreichs-
ten Ausstellungen in der 
Geschichte der Staatli-
chen Kunstsammlungen 
Dresden.

Die starke Partnerschaft mit den Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden wird innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe von  vielen 
Institutionen getragen: der Ostsächsischen Sparkasse Dresden, 
dem Ostdeutschen Sparkassenverband mit allen sächsischen 
Sparkassen, der LBS Landesbausparkasse NordOst AG und der 
LBBW, der Sparkassen-Versicherung Sachsen, der DekaBank 
Deutsche Girozentrale sowie dem Sparkassen- Kulturfonds 
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes.

Bedeutende Ausstellungsreihe der Gegenwartskunst:  
die Biennale von Venedig
Die Biennale von Venedig gehört weltweit zu den einfluss-
reichsten Ausstellungen der bildenden Kunst. Alle zwei Jahre 
zeigt sie die aktuellen Tendenzen der internationalen zeit-
genössischen Kunst. 

Wie in den Jahren 2013, 2015 und 2017 
förderte die Sparkassen- Finanzgruppe 
auch im Jahr 2024 den Deutschen 
 Pavillon. Der deutsche Beitrag wurde 
von Çağla Ilk kuratiert. Sie brachte 
unter dem Titel „Thresholds“ (deutsch: 
Schwellen) Yael Bartana und Ersan 
Mondtag in den Deutschen Pavillon. 
Mit Soundinstallationen von Michael 
 Akstaller, Nicole L’Huillier, Robert Lippok 
und Jan St.  Werner wurde erstmals 
auch die Insel La Certosa im Rahmen 
des deutschen Beitrags bespielt.

Das Engagement für den  deutschen 
 Beitrag wurde gemeinsam getragen 
vom Sparkassenverband Baden- 
Württemberg mit seinen Verbundunter-
nehmen LBBW, LBS Süd, SV Sparkassen- 
Versicherung, der Deutschen Leasing 
und dem Sparkassen- Kulturfonds des 
Deutschen Sparkassen- und Girover-
bandes.

Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ 2024
Vom 16. bis 22. Mai 2024 verwandelten rund 2.600 junge Talente 
die Hansestadt Lübeck in eine lebendige Musik metropole – 
anlässlich des  Bundeswettbewerbs „Jugend musiziert“. Bereits 
zum 61. Mal fand der größte deutsche Nachwuchswettbe-
werb für klassische Musik statt, getragen von der langjährigen 
Unterstützung der Sparkassen-Finanzgruppe, die seit 1991 als 
Hauptsponsor auf allen drei Wett bewerbsebenen engagiert ist. 

PLANET UTOPIA: Die Sparkassen-Finanzgruppe 
 unterstützt die 3. Kinderbiennale der Staatlichen 
 Kunstsammlungen Dresden
Wie wollen wir in der Zukunft leben? Wie kann unsere 
Welt der Krisen eine bessere werden? Welche Utopien 
kann Kunst  entwerfen? Antworten auf diese und wei-
tere Fragen suchte die 3. Kinderbiennale der Staatlichen 

Kunstsammlungen Dresden, 
die unter dem Motto PLANET 
UTOPIA steht. Das Konzept, bei 
dem im Japanischen Palais 
immersive und interaktive Kunst 
für alle Generationen ausgestellt 
wird, entstand unter Mithilfe von 
Kinderbeiräten. Die Ausstellung 
wurde am 1. Juni 2024 mit 
einem Fest zum Internationalen 
Kindertag eröffnet. Kinder 
ins Museum zu bringen, ist ein 
wichtiges Ziel des Engagements 
der Sparkassen-Finanzgruppe 
als Hauptsponsor der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden.

Ausstellungsansicht 
„Kinderbiennale. PLANET 
UTOPIA“, Japanisches Palais

60. Internationale 
Kunstausstellung – 
La Biennale di Venezia 
Yael Bartana: Light 
To The Nationas – 
Generation Ship, 2024

Ausstellungsansicht „Caspar David 
Friedrich. Wo alles begann“, Albertinum
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Neben ihrer finanziellen 
Förderung setzt sich die 
Sparkassen-Finanzgruppe 
auch inhaltlich für die jun-
gen Musikerinnen und 
Musiker ein – etwa durch 
Sonderpreise, Stipendien 
und gemeinsame Auf-
trittsmöglichkeiten.

vertreten. In der Fan-Zone des Deutschen Hauses präsentierte 
sie fünf Stationen, an denen die Gäste selbst sportlich aktiv 
werden konnten. Zudem wurden vor Ort die Ehrenamtlichen 
ausgezeichnet, die bei der nationalen Aktion „Vereinshelden 
gesucht!“ eine Reise nach Paris gewonnen hatten. 

Im Breitensport hat die Gruppe ihren Sportabzeichen-Wettbe-
werb im Jahr 2024 neu ausgerichtet. Unabhängig von festge-
legten Kategorien konnten von April bis Dezember besondere 
Projekte rund um das Deutsche Sportabzeichen eingereicht 
werden, um eine Förderung zu gewinnen. Die Auswahl erfolgt 
durch eine Jury aus Athletinnen und Athleten von Team 
Deutschland sowie Vertreterinnen und Vertretern von Deut-
schem Olympischen Sportbund (DOSB), Deutschem Behinder-
tensportverband (DBS) und der Sparkassen-Finanzgruppe. 

Ausstellungsförderung „TRANSFORM! Design und die 
Zukunft der Energie“ 
Die notwendige Energiewende ist ohne Design nicht zu schaffen: 
Vom Alltagsprodukt für die Nutzung erneuerbarer Energien bis 
zur Gestaltung von Solarhäusern und Windkraftanlagen, vom 
intelligenten Mobilitätskonzept bis zur Zukunftsvision energie-
autarker Städte – die anstehenden Veränderungen fordern auch 
neue Gestaltungsansätze. Gutes Design kann helfen, die Akzep-
tanz erneuerbarer Energien in der Bevölkerung zu stärken. 

Die Ausstellung „TRANSFORM! Design und die Zukunft der Ener-
gie“, die im Vitra Design Museum in Weil am Rhein gezeigt wird, 
verdeutlichte, dass die Energiewende mehr umfasst als die Aus-
weitung erneuerbarer 
Energien. Dazu brachte 
sie innovatives und 
experimentelles Pro-
duktdesign, spekulative 
Designprojekte, Filme 
sowie architektonische 
Vorbilder und Zukunfts-
visionen in die Ausstel-
lungsräume.

Die Förderung erfolgte 
im Verbund mit dem 
Sparkassenverband 
Baden-Württemberg 
mit seinen Verbundunternehmen LBBW, LBS Süd, SV Spar-
kassenVersicherung, Sparkasse Markgräflerland und dem 
Sparkassen-Kulturfonds des Deutschen Sparkassen- und 
 Giroverbandes.

Preisverleihung des „Sparkassen-Sonderpreises 
für besonders förderungswürdige Leistungen 
eines Familienensembles“ an die Brüder Simeon 
und Ruvim Arestov durch Prof. Dr. Reuter 

Ein Regenbogen-Sortiment von Hoffman 
706 Trans-Solar Radios, erschienen 1958

Ausgezeichnet mit Didaktik-Siegel: Jugendliche 
 lernen mit Spiel der Sparkassen umsichtige finanzielle 
 Entscheidungen
Das digitale Finanzlernspiel des Sparkassen-Schulservice 
„mission: decision“ ist als pädagogisch, inhaltlich und gestal-
terisch herausragendes Bildungsmedium im Juni 2024 ausge-
zeichnet worden. Die Gesellschaft für Pädagogik, Information 
und Medien (GPI) würdigte es mit einem Comenius EduMedia- 
Siegel. Die GPI zeichnet mit dem Comenius-Award seit 1995 
didaktische Inhalte aus. Der Award gilt als eine der wichtigsten 
Auszeichnungen im Bereich der digitalen Bildungsmedien. 
Seit fast 50 Jahren stellt der Sparkassen-SchulService ein brei-
tes Bildungsangebot für die schulische Finanzbildung. 

EPI startet Wero – die innovative digitale  
Geldbörse für Europa seit einem Jahr am Start
Die European Payment Initiative (EPI) – ein Zusammenschluss 
von 16 Banken und Finanzdienstleistern, darunter auch die 
Sparkassen-Finanzgruppe – hat im Juli 2024 das neue Bezahl-
system Wero eingeführt. Die Anwendung ermöglicht schnelle 
Handy-zu-Handy-Zahlungen (P2P) und wird zwischenzeitlich 
europaweit von mehr als 42 Millionen Menschen genutzt. 

Mit Wero verfolgt EPI das Ziel, eine europaweit einheitliche, 
digitale Omnichannel-Zahlungslösung zu etablieren – maßge-
schneidert für die Bedürfnisse des europäischen Markts, 
zukunftsweisend für den Zahlungsverkehr und die Souveräni-
tät des europäischen Binnenmarktes.

Mehr Informationen zu EPI und Wero unter:

 � EPI Company | Home: www.wero-wallet.eu 

„Große Momente“ – in Paris 2024 und beim Sportabzeichen
Als Top-Partnerin Team Deutschland und Team Deutschland 
Paralympics war die Sparkassen-Finanzgruppe auch bei 
den Olympischen und Paralympischen Spielen in Paris 2024 



GEMEINSAM DIE VIELFALT DER 
LANDWIRTSCHAFT ERHALTEN
Sparkassen haben die richtigen Antworten auf 
die Herausforderungen des ländlichen Raums.

Die Landwirtschaft in Deutschland hat in den vergangenen 
Jahrzehnten einen enormen strukturellen und wirtschaft-
lichen Wandel durchlaufen – und doch ist eines geblieben: 
ihre elementare Rolle bei der Versorgung der Bevölkerung 
mit pflanzlichen und tierischen Lebensmitteln.

Im Spannungsfeld zwischen Produktivität und Nachhaltig-
keit, Erntezyklen und Klimawandel, Politik und Gesellschaft 
und – besonders aktuell – kommunalem Rekorddefizit und 
regionaler Entwicklung sind Landwirtinnen und Landwirte 
auf starke Partner angewiesen.

Einer davon ist schon lange die Sparkassen-Finanzgruppe 
mit ihren Mitgliedsinstituten vor Ort. Sie unterstützen  
die Landwirtschaft durch effiziente Maßnahmen, die ins-
besondere auf nachhaltige Finanzierung und branchen-
spezifische Beratung abzielen. Eine Sonderposition nimmt 
dabei der Ostdeutsche Sparkassenverband (OSV) ein.  
Er ist mit  Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen 
und  Sachsen-Anhalt für die vier ostdeutschen Bundes-
länder zuständig, die auch in der Landwirtschaft eine 
heraus ragende Rolle einnehmen.
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„DAS VORGESEHENE FINANZ PAKET 
IST EIN WICHTIGES SIGNAL“
Ländliche Räume brauchen echte Zukunfts perspektiven – 
ein Interview mit Dr. André  Berghegger.

Als Hauptgeschäftsführer des Deutschen Städte- 
und Gemeindebundes (DStGB) und ehemaliger 
Bürgermeister hat der studierte Jurist die 
Kommunen besonders im Blick. Gleichzeitig ist 
er als Mitglied im DSGV-Gesamtvorstand mit 
allen Facetten des Sparkassengeschäfts vertraut. 
Beide – Kommunen und Sparkassen – sind für 
die positive Entwicklung ländlicher Räume und 
damit auch der Agrarwirtschaft unentbehrlich. 
Dr. André Berghegger beleuchtet aus DStGB- 
Sicht, was erforderlich ist, damit beide dieser 
aktuell besonders herausfordernden Aufgabe 
weiter gerecht werden können. 

Herr Dr. Berghegger, wie schätzt 
der DStGB die aktuelle Lage der 
Kommunen ein, und welchen Heraus-
forderungen stehen Städte und 
Gemeinden angesichts des Rekord-
defizits bei den Kommunalfinanzen 
derzeit gegenüber?

 Die Finanzsituation der Städte 
und Gemeinden ist dramatisch. Das 
 vergangene Haushaltsjahr haben die 
Kommunen mit einem historischen 
Defizit in Höhe von 24,3 Milliarden Euro 
abgeschlossen. Die kommunale 
Handlungs- und Investitionsfähigkeit 
ist akut bedroht. Ursächlich für die 
strukturelle Unterfinanzierung sind vor 
allem die weiter rasant steigenden – 
und zudem von kommunaler Seite kaum 
steuerbaren – Ausgaben. Neben dem 
deutlichen Anstieg bei den Personal-
kosten um 8,9 Prozent auf 88,1 Milliar-
den Euro aufgrund von im Jahr 2024 
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wirksam gewordenen Tarifsteigerungen 
sowie Neueinstellungen stechen vor 
allem die Steigerungen bei den Aus-
gaben für soziale Leistungen mit 
einem Plus von 11,7 Prozent auf nun-
mehr 84,5 Milliarden Euro heraus. 
Mitverantwortlich für das hohe Defizit 
auf kommunaler Seite sind dabei ins-
besondere die Ausgabensteigerungen 
bei der Kinder- und Jugendhilfe sowie 
bei den Eingliederungshilfen nach 
dem Sozialgesetzbuch. 

Eine Verbesserung der prekären 
Finanz  situation der Städte und 
Gemeinden ist aktuell nicht absehbar. 
Im Gegenteil stehen weiter dyna-
misch wachsenden Sozialausgaben 
konjunkturbedingt geringere Steuer-
mehreinnahmen gegenüber. Allein 
um das Finanzierungsdefizit in einer 
Größenordnung von 20 Milliarden Euro 
zu halten, werden viele Kommunen 
 fiskalisch dazu gezwungen sein, ihre 
Investitionen zurückzufahren. Ange-
sichts eines Investitionsrückstands von 
zuletzt 186 Milliarden Euro und not-
wendiger Zukunftsinvestitionen in 
dreistelliger Milliardenhöhe wäre dies 
fatal. Das vorgesehene Finanzpaket 
der Bundesregierung für die Infra-
struktur ist insofern immerhin ein 
wichtiges Signal an Bauwirtschaft und 
Kommunen, dass die Städte und 
Gemeinden auch in Zukunft investiv 
tätig werden können. 

Wie sollten die Finanzbeziehungen 
zwischen Bund, Ländern und 
 Kommunen am besten neu geord-
net werden?

 Zur Aufrechterhaltung der kommu-
nalen Handlungs- und Investitions-
tätigkeit der Kommunen und um ein 
weiteres Erodieren des demokrati-
schen Gemeinwesens zu verhindern, 
müssen Bund und Länder endlich 
reagieren und die Kommunalfinanzen 
zumindest wieder auf eine halbwegs 
stabile Basis stellen. Dazu gehört an 
erster Stelle die Achtung einer echten 
Konnektivität, die kostenintensive Stan-
dardanpassungen sowie Erweiterungen 
bestehender Aufgaben umfasst. Auch 
braucht es eine politische Abkehr von 

einer Allzuständigkeit des Staates und 
eine damit verbundene Aufgabenbe-
grenzung. Nicht alles, was wünschens-
wert ist, ist auch finanzierbar.

Auf der Einnahmeseite sind die Kom-
munen bei den Sozialausgaben nach-
haltig zu entlasten. Zudem ist der 
gemeindliche Anteil an den Gemein-
schaftssteuern merklich zu erhöhen. 
In der aktuellen kommunalen Finanz-
situation sind zudem gemeindliche 
Mindereinnahmen infolge von Steuer-
gesetzgebung von Bund und Ländern 
zu kompensieren.

In welche zentralen Bereiche soll-
ten die vorgesehenen 100 Milliar-
den Euro für Länder und Kommunen 
aus dem milliardenschweren Finanz-
paket investiert werden, um Städte 
und Gemeinden nachhaltig und 
zukunftsfähig aufzustellen?

 Die neue Bundesregierung hat 
angekündigt, den Sanierungsstau bei 
der Infrastruktur aufzulösen. Für genau 
diesen Aufbruch benötigen wir kom-
munale Investitionen etwa in unsere 
Schulen, Straßen oder Brücken. Das 
gelingt natürlich nur mit den Eigentü-
mern und Baulastträgern vor Ort, den 
Städten und Gemeinden. Nehmen wir 
das Beispiel der maroden Brücken, 
die oftmals im Fokus stehen. Wer hier 
nicht berücksichtigt, dass Straßen und 
zugehörige Ingenieurbauwerke sich zu 
drei Vierteln in kommunaler Baulast 
befinden, wird am Ende wenig erreichen. 
Auch eine sanierte Autobahn ist nichts 
wert, wenn die kommunale Brücke hin-
ter der Anschlussstelle unbefahrbar 
wird. Wir haben die sehr klare Erwar-
tung, dass die Länder einen Großteil 
dieser zusätzlichen Finanzmittel an die 
Kommunen weitergeben.

Geld allein reicht nicht – was muss 
getan werden, damit die eingesetzten 
Mittel auch ihre Wirkung erzielen?

 Die Kommunen brauchen nicht nur 
Investitionsmittel, sondern insgesamt 
eine wieder deutlich höhere Hand-
lungsfähigkeit. Ohne starke Kommunen 
kann auch das Personal für die Umset-
zung der Infrastrukturmaßnahmen 

Dr. André Berghegger 
Mitglied im DSGV-Gesamtvorstand

»
Ländliche Räume 
 müssen stärker als 
 bisher ins Blickfeld 
der Politik.
«

nicht aufgebaut werden. Hinzu kommt, 
dass Investitionen in die kommunale 
Infrastruktur durch überbordende 
Standards und Regelungen verteuert, 
verlangsamt und mitunter auch ganz 
verhindert werden. Hier braucht es 
spürbare Erleichterungen. Dies gilt im 
Übrigen auch für Nachweispflichten 
im Rahmen von Förderprogrammen. 

Welche Rolle kommt aus Ihrer Sicht 
den Sparkassen sowie ihren Ver-
bundpartnern bei der Belebung der 
Wirtschaft zu?

 Ein nachhaltiger Wirtschaftsauf-
schwung kann nur über die kommunal 
getragenen Sparkassen und ihre Ver-
bundpartner gelingen. Sie sind es, die 
im Rahmen ihres öffentlichen Auftrags 
Bank- und Finanzdienstleistungen in 
der Fläche sicherstellen. Durch ihre 
regionale Verankerung sind sie bestens 
mit den lokalen Gegebenheiten vertraut 
und damit von enormer Bedeutung für 
die Entwicklung des lokalen Gewerbes 
und die Umsetzung der wirtschaftli-
chen Transformation vor Ort. Sie neh-
men als verlässlicher Partner in Krisen-
zeiten daher auch eine zentrale Rolle 
bei der Umsetzung staatlicher Unter-
stützungs- und Förderprogramme ein.

Allzu oft wird übersehen, dass insbe-
sondere die regional verwurzelten 
Sparkassen mit ihrer lokalen Expertise 
maßgeblich dazu beigetragen haben, 
dass sich die deutsche Wirtschaft von 
der globalen Finanzkrise 2008/2009 
erholen konnte. Letztlich gilt für Finan-
zinstitute wie Politik: Lokale Verant-
wortung schafft Vertrauen – Vertrauen 
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schafft wirtschaftliche  Stabilität. Damit 
die Sparkassen auch jetzt wieder diese 
Rolle einnehmen können, braucht es 
aber eine Verbesserung der Rahmen-
bedingungen. Auf allen Seiten sind 
Berichtspflichten und damit Bürokratie-
kosten zu reduzieren. Weniger Büro-
kratie schafft insgesamt mehr Investi-
tionsfreiraum. 

Welche Chancen und Herausforde-
rungen sehen Sie für die ländliche 
Entwicklung und die Agrarwirtschaft 
in Deutschland?

 Mehr als die Hälfte der Bevölke-
rung unseres Landes lebt außerhalb 
der Ballungsräume. Dort entsteht ein 
großer Teil der Wertschöpfung. Die 
Finanzsituation stellt aber gerade für 
strukturschwache Regionen und die 
ländlichen Kommunen eine große Her-
ausforderung dar. Hier haben wir es 
mit oftmals kleinen Verwaltungen zu 
tun, die sich schwerer tun, beispiels-
weise an Förderprogrammen überhaupt 
teilzunehmen. Daher müssen ländliche 
Räume stärker als bisher ins Blickfeld 
der Politik. Auch wenn jede Region 
anders ist, muss es gelingen, überall 
Zukunftsperspektiven zu schaffen. Das 

kann auch der Tourismus, ein Gewer-
begebiet oder ein Agri-Photovoltaik- 
Projekt sein, bei dem landwirtschaft-
liche Flächen gleichzeitig für die 
Nahrungsmittel produktion und die 
regenerative Strom erzeugung genutzt 
werden. Die Gemein schaftsaufgaben 
Regionalwirtschaftsstruktur und 
Agrarstruktur und Küstenschutz sehen 
wir als besonders hilfreich an, auch 
um private Investitionen auszulösen, 
die den Mittelstand stärken und 
Arbeitsplätze sichern und schaffen. 

Welche Rolle spielt die erwähnte 
Gemeinschaftsaufgabe Agrar struktur 
und Küstenschutz für eine zukunfts-
fähige Landwirtschaft und eine 
sichere Lebensmittelversorgung?

 Für die Landwirtschaft ist die 
Gemeinschaftsaufgabe von hoher 
Bedeutung. Agrarstruktur und Küsten-
schutz sind aber weit mehr als Agrar-
förderung. Die Gemeinschaftsaufgabe 
leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung der Daseinsvorsorge auf dem 
Land, und sie kann auch gesellschaftli-
che Wirkung entfalten. Mit den ent-
sprechenden Mitteln werden beispiels-
weise Dorfgemeinschaftshäuser oder 

die Ortskernentwicklung finanziert, 
mithin Projekte, die ein sichtbares 
 Zeichen dafür setzen, dass ländliche 
Räume nicht abgehängt werden. 

Welche Bedeutung haben die 
 Sparkassen für den ländlichen Raum?

 Die Sparkassen sind für die Städte 
und Gemeinden im ländlichen Raum 
unverzichtbare Partner. Sie sichern nicht 
nur die flächendeckende Versorgung 
mit Finanzdienstleistungen für Bürgerin-
nen und Bürger sowie kleine und mitt-
lere Unternehmen, sondern engagieren 
sich auch stark für das Gemeinwohl, 
zum Beispiel durch die Förderung von 
Kultur, Sport und Ehrenamt. Zudem 
sind sie für die Kommunen wichtige 
Steuerzahler und verlässliche Kredit-
geber. Daher bilden die kommunal getra-
genen  Sparkassen den zentralen Anker 
der regionalen Infrastruktur und tragen 
maßgeblich zur wirtschaftlichen und 
sozialen Stabilität vor Ort bei.

Agri-Photovoltaik-Projekte sind eines von vielen Beispielen, wie sich bei entsprechender 
Förderung auf dem Land Zukunftsperspektiven schaffen lassen.
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IN DER REGION.  
FÜR DIE REGION. 
MIT DER REGION.

Ostdeutsche Landwirtschaft und Sparkassen 
stehen für eine starke Partnerschaft.

Speziell die großen Betriebsstrukturen 
ermöglichen eine stärkere Spezialisie-
rung, Mechanisierung und Professio-
nalisierung der Prozesse. Damit geht ein 
vermehrter Kapital- und Kreditbedarf 
einher – ob für Investitionen in Boden-
flächen, Technik oder erneuerbare 
Energien. Zumal sich auch die Kosten 
nicht nur in diesen Bereichen massiv 
gesteigert haben. Das macht die 43 Mit-
gliedsinstitute des OSV zu gefragten 
Finanzierungs- und Beratungspartnern. 

In den ländlichen Gebieten der vier Bun-
desländer Brandenburg, Mecklenburg- 
Vorpommern, Sachsen und Sachsen- 
Anhalt treffen die Sparkassen- Expertinnen 
und -Experten auf rund 21.000 Agrarbe-
triebe mit mehr als 120.000 Mitarbeitern. 
Zusammengenommen verkörpern 

43
Verbandssparkassen des OSV

746 Mio. €
Agrarkreditbestand

≈ 6 Mio. ha
bewirtschaftete Agrarfläche

> 120.000
Menschen, die in der Landwirtschaft 
arbeiten

Die Landwirtschaft ist im Geschäftsgebiet des 
Ostdeutschen Sparkassenverbands (OSV) ein 
bedeutender Wirtschaftszweig. Anders als in 
den westlichen Bundesländern, wo viele kleine 
Familienbetriebe bestehen, dominieren im 
Osten Großbetriebe – häufig mit mehreren 
Tausend Hektar Fläche. Dies ist ein Erbe aus 
DDR-Zeiten mit den großen Landwirtschaft-
lichen Produktionsgenossenschaften (LPGs). 
Nach der Wiedervereinigung wurden viele 
 dieser kollektivistischen Strukturen aufgelöst 
und in Kapital- und Personengesellschaften wie 
zum Beispiel Agrargenossenschaften, GmbHs, 
GmbH & Co. KGs oder auch Privat betriebe 
umgewandelt.
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OSV für die Landwirtschaft aktiv: 

Leitung der Arbeits gemeinschaft 
Landwirtschaft: 

 	 Teilnehmer sind besonders aktive 
Sparkassen im Bereich Landwirt-
schaft, ausgewählte Verbundpart-
ner und Vertreter der Landes-
banken

 	 Jährliche Sitzung (Treffen werden 
meist auf Messen abgehalten)

 	 Vertreter der Landesbauernver-
bände werden ebenfalls eingeladen

 	 Besuche auf Fachmessen  
(Grüne Woche, agra, BraLa, MeLa)

Ausrichtung des Agrarkonvents: 

 	 Jährliche Informationsveranstal-
tung mit 250 bis 300 Gästen aus 
Politik, Landwirtschaft und der 
Sparkassen-Finanzgruppe

 	  Fachvorträge und Workshops, die 
die gesamte Wertschöpfungskette 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
abbilden

 	  Plattform für Austausch und 
 Netzwerken, insbesondere für 
Landwirtinnen und Landwirte 
untereinander

Schulungsangebote der Nord-Ost-
deutschen Sparkassenakademie 
(NOSA): 

 	 Jährlicher Erfahrungsaustausch 
Landwirtschaft 
–  Praxisberichte von Sparkassen 

für Sparkassen

 	 Fachtagung Agrargeschäft 
–  Austausch über aktuelle  Themen 

und Fachvorträge aus dem 
Bereich Landwirtschaft

> 18.500
Mitarbeiter in den  
Sparkassen des OSV

≈ 21.000
Agrarbetriebe

> 250 ha
durchschnittliche Betriebsgröße  
im Geschäftsgebiet des Ostdeut-
schen Sparkassenverbands (OSV)

≈ 60 ha
durchschnittliche Betriebsgröße  
in Westdeutschland

sie eine starke Wirtschaftskraft, deren 
weitere Entwicklung die OSV-Sparkassen 
aktiv unterstützen wollen. In den vergan-
genen zehn Jahren haben sie das 
 Kreditvolumen in diesem Marktsegment 
mehr als verdoppelt. Zudem bietet 
der OSV gezielte Beratungsleistungen. 
Besonders hervorzuheben sind hier 
der vom Verband jährlich ausgerichtete 
Agrarkonvent mit renommierten Red-
nern und praxisbezogenen Workshops 
sowie die Schulungsangebote der 
Nord-Ostdeutschen Sparkassenakade-
mie (NOSA).

Die ostdeutsche Landwirtschaft ist großflächig, modern organisiert und spielt eine bundesweite Schlüsselrolle für Ernährungssicherheit, 
Nachhaltigkeit und erneuerbare Energie. Der Ostdeutsche Sparkassenverband hat sich auf die Anforderungen dieser speziellen Klientel 
eingestellt. Das zeigen auch ausgewählte Zahlen.

2024 lag der vergebene Agrarkredit-
gesamtbestand stabil bei 746 Millionen 
Euro. Die Gelder fließen in neue Ver-
marktungsstrategien, Drohnen und die 
Digitalisierung, aber auch in den Natur-
schutz oder Biogasanlagen sowie Solar- 
und Windparks. Alles mit dem Ziel, dass 
die Agrarbetriebe im Geschäftsgebiet 
des OSV trotz geringerer Bevölkerungs-
dichte weiterhin einen überproportio-
nal großen Beitrag zur landwirtschaftli-
chen Produktion Deutschlands und 
somit zur Versorgung mit hochwertigen 
Lebensmitteln leisten. Gerade in den 

aktuell unsicheren Zeiten wird es immer 
wichtiger, möglichst wenig auf Import-
ware angewiesen zu sein. Zudem sind 
regional erzeugte und gekaufte Lebens-
mittel nachhaltiger. 

Wie die Zusammenarbeit zwischen 
 OSV- Sparkassen und landwirtschaft-
lichen Betrieben konkret aussieht, 
 zeigen die zwei Kooperationsbeispiele 
ab Seite 26.
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GEMEINSAM  
WIRKUNG ERZEUGEN
Ludger Weskamp und Hanka Mittelstädt 
im Doppelinterview zur besonderen Situation 
für Sparkassen und Landwirtschaft im 
Geschäftsgebiet des OSV

Herr Weskamp, die Welt ist im 
Umbruch und auch Deutschland 
steht vor großen wirtschaftspoliti-
schen Herausforderungen. Was 
bedeutet diese aktuelle Situation 
für die ostdeutschen Sparkassen?

 Ludger Weskamp: Um gleich mit 
einer Volksweisheit aus der Landwirt-
schaft einzusteigen: In den vergange-
nen Jahren herrschte bei der Bundes- 
Förderpolitik vielfach der Eindruck, 
rein in die Kartoffeln, raus aus den 
Kartoffeln. Das ist fatal. Für nahezu 
alle Lebensbereiche sind Verlässlich-
keit, Planbarkeit und Berechenbarkeit 
das A und O – ganz besonders für 
unsere Landwirtinnen und Landwirte. 
Die wirtschaftliche Lage ist und bleibt 
auch in den kommenden  Monaten 
angespannt. Für unsere ostdeutschen 

Der Geschäftsführende Präsident des Ost-
deutschen Sparkassenverbands (OSV)  Ludger 
Weskamp und Brandenburgs Landwirtschafts-
ministerin Hanka  Mittelstädt haben beide einen 
starken Regional- bzw. Praxisbezug. Ludger 
Weskamp war vorher Landrat, Hanka Mittelstädt 
zuletzt Geschäftsführerin eines landwirtschaft-
lichen Betriebs und zuvor auch Bankerin. Beide 
können deshalb pointiert auf die speziellen 
wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedin-
gungen im Geschäftsgebiet des OSV eingehen. 

Sparkassen könnte das Verschärfungen 
der Kreditvergabebedingungen, eine 
erhöhte Unsicherheit bei Investitionen 
und eine noch stärkere Konkurrenz 
durch andere Finanzdienstleister 
bedeuten. Darauf müssen die ostdeut-
schen Sparkassen flexibel und innova-
tiv reagieren, um ihre Stabilität zu 
sichern. Aber darin sind sie geübt – seit 
mehr als 200 Jahren. 

Im Frühjahr dieses Jahres hat zudem 
die neue Bundesregierung ihre Arbeit 
aufgenommen. Ich hoffe, dass die 
aktuelle Umbruchstimmung nicht ver-
pufft. Wir müssen jetzt vom Reden 
ins Machen kommen und dabei alle an 
einem Strang ziehen. Ich bin optimis-
tisch, dass der deutsche Motor dann 
wieder anläuft. 

Die Landwirtschaft ist ein wichtiger 
Wirtschaftszweig in Ostdeutschland. 
Wie steht es um die ostdeutschen 
Landwirtschaftsbetriebe?

 Weskamp: Vor 50 Jahren gab es 
in der Bundesrepublik noch mehr als 
1,1 Millionen bäuerliche Betriebe, 
heute sind es bundesweit nur noch gut 
260.000 – die produktivsten davon 
in Ostdeutschland, sie erhalten daher 
auch den größten Anteil der Agrar-
subventionen aus Brüssel. In den 
vier Bundesländern Brandenburg, 
Mecklenburg- Vorpommern, Sachsen 
und Sachsen- Anhalt arbeiten über 
120.000 Menschen in rund 21.000 Agrar-
betrieben. Die Landwirtschaft zählt in 
Ostdeutschland zu den bedeutendsten 
Wirtschaftszweigen. Die ostdeutschen 
Sparkassen intensivieren seit mehr 
als einem Jahrzehnt ihr Agrargeschäft. 
In diesem Zeitraum haben sie das 
 Kreditvolumen in diesem Marktseg-
ment mehr als verdoppelt. Da, wo sich 
andere Kreditinstitute zurückziehen, 
sind wir individueller Berater und 

Der Geschäftsführende Präsident des Ost-
deutschen Sparkassenverbands (OSV) Ludger 
Weskamp erhofft sich von der Politik vor allem, 
dass sie schneller vom Reden ins Machen kommt.
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Ansprechpartner vor Ort. Trotz der 
wirtschaftlichen Unsicherheiten 
liegt der Agrarkreditbestand mit 
geringen Abweichungen konstant 
bei rund 746 Millionen Euro.

 Hanka Mittelstädt: Die Betriebe 
stehen unter großem Druck, insbeson-
dere in der Tierhaltung. Hier haben 
wir in den vergangenen Jahren massiv 
an Boden verloren. Sauenhaltung, 
Schweinemast und auch Milchviehhal-
tung verzeichnen in Brandenburg 
einen substanziellen Rückzug durch 
landwirtschaftliche Unternehmer. Das 
ist in der Regel durch fehlende ökono-
mische Erfolgsperspektiven geprägt. 
Dennoch bin ich von der Zukunfts- und 
Leistungsfähigkeit überzeugt: Sehr 
gut ausgebildete Agrarmanager stehen 
bereit, die Zukunft der Betriebe in die 
Hand zu nehmen. Die oben genannten 
Zahlen zeigen Investitionsbereit-
schaft. Wenn es in den kommenden zwei 
Jahren gelingt, auf EU- und Bundes-
ebene verlässliche Rahmenbedingungen 

für tierhaltende Betriebe zu liefern, 
sehe ich Chancen, den Abwärtstrend 
umzukehren.

Herr Weskamp, wie treffen die 
 wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
einerseits Ihre landwirtschaftlichen 
Firmenkunden und andererseits 
die Sparkassen selbst?

 Weskamp: Die Landwirtschaft ist 
kapital- und kreditintensiv, egal ob es 
sich um Flächenkäufe, Tierplätze oder 
Technik handelt – in allen Bereichen sind 
die Kosten zuletzt massiv gestiegen. 
Zudem sehen sich landwirtschaftliche 
Unternehmen mit einer unendlichen 
Vielzahl von Gesetzen und Verordnun-
gen konfrontiert, wodurch fortlaufend 
Zusatzinvestitionen erforderlich sind. 
Die Politik muss hier schnell verläss-
liche Rahmenbedingungen schaffen. 
Denn die Sicherung der Kapitaldienst-
fähigkeit ist für landwirtschaftliche 
Betriebe besonders wichtig, vor allem 
weil sie oft einen saisonalen Cashflow 
haben. Eine besondere Herausforderung 

ist es, die Liquidität unterjährig auf-
rechtzuerhalten, bis Förderzahlungen 
oder Erträge aus der Ernte tatsächlich 
eingehen. Das ist wichtig, um laufende 
Betriebs- und Personalkosten decken 
zu können. Deshalb ist eine voraus-
schauende, frühzeitige Finanzplanung 
entscheidend. Und da kommen die 
ostdeutschen Sparkassen als zuverläs-
sige Finanzpartner vor Ort ins Spiel. 

Wo sehen Sie die Schwerpunkte 
Ihrer Unterstützung für die ost-
deutsche Landwirtschaft in naher 
Zukunft?

 Weskamp: Der Ostdeutsche Spar-
kassenverband präsentiert sich regel-
mäßig auf den großen Landwirtschafts-
messen und schafft mit der jährlichen 
Fachtagung Agrargeschäft sowie dem 
traditionellen Agrarkonvent jedes Jahr 
zwei tolle Angebote. Landwirtinnen und 
Landwirte schätzen die Veranstaltun-
gen als Plattform, um sich mit Experten 
aus der Landwirtschaft, Wissenschaft, 
Interessenvertretungen, aber auch 
Agrarkundenbetreuern der Sparkassen 
zu aktuellen landwirtschaftlichen The-
men auszutauschen und zu vernetzen.

Frau Mittelstädt, wo sehen Sie 
als Ministerin Ihre aktuellen 
Schwerpunkte?

 Mittelstädt: Ich möchte gerne die 
Schwerpunkte meiner Arbeit strate-
gisch auf die Entwicklung von zukunfts-
orientierten Rahmenbedingungen 
legen. Das bedeutet, nicht nur kurzfristig 
zu denken, sondern den Blick über eine 
Legislaturperiode hinaus zu richten. 
Mit der Neuausrichtung der EU-Politik 
unter den Vorzeichen einer neuen Ver-
teidigungs- und Infrastruktur-Doktrin 
haben sich bereits grundlegende Ver-
änderungen der Prioritäten ergeben. 
Ich bin der festen Überzeugung, dass 

Hanka Mittelstädt sieht als amtierende Landwirtschaftsministerin von Brandenburg bei 
entsprechenden Rahmenbedingungen Chancen, den gegenwärtigen Abwärtstrend in der 
ostdeutschen Landwirtschaft umzudrehen.
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zu einer europäischen Sicherheits-
politik auch eine stabile, krisensichere 
Land- und Ernährungswirtschaft in 
Europa gehört. In der Landespolitik 
arbeiten wir – nach der Bewältigung 
der existenziellen Bedrohung unserer 
Tierhaltung durch den Ausbruch der 
Maul- und Klauenseuche – daran, die 
Landwirtschaft wieder zu stärken. Dabei 
arbeiten wir als Minister der östlichen 
Bundesländer Hand in Hand, denn die 
Rahmenbedingungen unserer Betriebe 
sind vergleichbar und erfordern eine 
starke Stimme im Bund und in Brüssel. 
Unsere Landwirte in Brandenburg sind 
exzellente Betriebsmanager, die innova-
tiv den Anforderungen der Gesellschaft, 
sich verändernden Märkten bis hin zum 
Klimawandel begegnen. Wir müssen 
diese unternehmerische und fachliche 
Exzellenz von zu starken Fesseln 
befreien.

Herr Weskamp, welche Rolle spielen 
Fachkräftemangel und fehlende 
Nachfolge in den ostdeutschen 
Landwirtschaftsbetrieben – und wie 
sollten sie beidem begegnen?

 Weskamp: Niemand wird schön-
reden wollen, dass der Nachwuchs-
mangel schon heute wesentlich mehr 
Arbeitsdruck auf das bestehende Per-
sonal verursacht. Viele landwirtschaft-
liche Betriebe stehen zudem vor der 
ernsthaften Herausforderung, dass die 
nächste Generation nicht in die Land-
wirtschaft einsteigen möchte oder kann. 
Das führt dazu, dass Betriebe oft ver-
kauft oder aufgegeben werden. Wir 
müssen junge Menschen wieder für 
die Landwirtschaft begeistern, Ausbil-
dungs- und Weiterbildungsangebote 
fördern und attraktive finanzielle Rah-
menbedingungen schaffen. Der Ost-
deutsche Sparkassenverband bot in den 
vergangenen Jahren im Rahmen des 
Agrarkonvents Workshops zum Thema 
Fachkräftemangel und Nachfolge an, 
denn auch die Hürden für Betriebsüber-
nahmen sind aktuell zu hoch. 

Frau Mittelstädt, wie viel Regulierung 
braucht die Landwirtschaft – und 
welche Regeln behindern eher?

 Mittelstädt: Ein Großteil der land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse sind welt- 
und europaweit gehandelte Rohstoffe – 
meist für die Weiterverarbeitung zu 
Nahrungsmitteln. Das bedeutet, dass 
Regulierungen die Wettbewerbsfähig-
keit mit anderen Regionen stark beein-
flussen. Solche Wettbewerbsverzer-
rungen haben wir bereits in Europa, ein 
Beispiel sind die hohen deutschen 
Standards in der Tierhaltung. Das hat 
im Bereich der Schweineproduktion zu 
starken Verlagerungen der Produktion 
nach Spanien geführt. Der Gemüse- 
und Obstanbau in Deutschland leidet 
massiv auch unter sehr unterschied-
lichen Lohnbedingungen in Europa 
aufgrund des hohen Bedarfs an saiso-
nalen Mitarbeitern. Zudem haben wir 
sehr unterschiedliche Regeln bei der 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, 
Regelungen bei der Düngung oder 
anderen naturschutzbedingten Ein-
schränkungen. Es gilt also, die Balance 

zu finden zwischen notwendigen – 
dann aber fairen – Regulierungen 
innerhalb Europas und dem Abbau von 
überregulierten Standards. Damit 
haben wir sogar Probleme in unseren 
föderalistischen Strukturen. Das, 
was ein Landwirt in Bayern darf, kann 
in Brandenburg bereits verboten sein. 
Regulierung und Deregulierung muss 
zukünftig den Aspekt vergleichbarer 
Standards besser berücksichtigen.

Welche konkreten Schritte planen 
Sie zum Bürokratieabbau?

 Mittelstädt: Wir wissen, dass wir 
dicke Bretter bohren müssen. Der 
erste Ansatz, den wir auf Landesebene 
verfolgen ist, alle Verordnungen oder 
Gesetze, die über Bundes- und EU-Ge-
setzgebung gehen, auf ihre  Wirkung 
und Sinnhaftigkeit zu prüfen. Wichtig 
ist der direkte Kontakt zu den von 
Bürokratie betroffenen Akteuren, die 
uns ihre Probleme sachlich darstellen. 
Das findet in regelmäßigen Runden 
statt. Um dann in eine Umsetzungs-
phase zu kommen, haben wir in unse-
rem Ministerium Arbeitsstrukturen 
geschaffen, die den dauerhaften Büro-
kratieabbau nicht als Bedrohung, 
sondern als Erfolgsmaßstab verinner-
lichen müssen. In den ersten sechs 
Monaten meiner Amtszeit konnten wir 
bereits dazu beitragen, dass erste 
Deregulierungen in den Bereichen 
Landnutzung und Umwelt in das parla-
mentarische Abstimmungsverfahren 
eingebracht werden – ein erster kon-
kreter Schritt, dem wir weitere folgen 
lassen werden.

Herr Weskamp, was erwarten Sie als 
Verband von der neuen Regierung, 
insbesondere nach den Bauernpro-
testen Anfang 2024?

 Weskamp: Zuallererst wünsche ich 
mir Wertschätzung und Anerkennung 
der Landwirte für ihre wichtige Rolle 
für die regionale Versorgung und Wirt-
schaft. Nach den Protesten Anfang 
2024 ist es wichtig, dass die Regierung 
den Dialog mit den Landwirten fördert, 
um gemeinsam nachhaltige Lösungen 
zu entwickeln. 

Ludger Weskamp 
Geschäftsführender Präsident des  
Ostdeutschen Sparkassenverbands

»
Da, wo sich andere 
 Kreditinstitute 
 zurückziehen, sind  
wir individueller 
 Berater und Ansprech-
partner vor Ort.
«
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Welche Rahmenbedingungen 
braucht künftig eine nachhaltige 
und stabile Landwirtschaft?

 Weskamp: Für eine nachhaltige 
und regionale Landwirtschaft sind klare 
und faire gesetzliche Vorgaben und 
Wettbewerbsbedingungen nötig, die 
Umwelt- und Klimaschutz fördern, 
ohne die wirtschaftliche Existenz der 
landwirtschaftlichen Unternehmen zu 
gefährden. Es braucht finanzielle Unter-
stützung und langfristig angelegte, 
entbürokratisierte Förderprogramme, 
um nachhaltige Anbaumethoden und 
innovative Technologien zu fördern. 

Frau Mittelstädt, Sie haben selbst 
mehrere Jahre einen Landwirtschafts-
betrieb geführt. Was zeichnet für 
Sie ein modernes, nachhaltiges land-
wirtschaftliches Unternehmen aus?

 Mittelstädt: Innovationsbereit-
schaft und unternehmerische Tatkraft, 
da bin ich klar und eindeutig. Es hilft 
überhaupt nicht, zu jammern über die 
Rahmenbedingungen. Und das gilt 
eigentlich für jedes Unternehmen. Auch 
wenn es manchmal schwer sein mag, 
muss gehandelt werden: Diversifi-
zierung des Betriebes, Offenheit für 
Marktchancen und ein bisschen Mut 
auch zum Experiment. Dazu halte ich 
es für wichtig, offen zu sein für Partner-
schaften und Kooperationen. Die Zeit, 
alle Themen allein lösen zu können, 
ist vorbei. Zusätzliche Stärke entsteht 
in der Bündelung von Kom petenzen 
und finanzieller Schlagkraft – da wün-
sche ich mir manchmal mehr Offenheit 
innerhalb der Betriebsmanager. 

Wo besteht aus Ihrer jeweiligen 
Sicht der größte politische Hand-
lungsbedarf?

 Weskamp: Ganz klar im Abbau der 
Bürokratie und der Überregulierung. 
Wie in allen Branchen würgen diese 
beiden Faktoren auch in der Landwirt-
schaft Initiativen und Innovationen ab. 
Das ganze Land spricht von Digitalisie-
rung, aber im Vergleich von vor zehn 
Jahren müssen Unternehmen in 
Deutschland heute fast 16 Prozent 
mehr Papier in Form von Anträgen 

und Abrechnungen ausfüllen. Und so 
geht es Bauern, Ärzten, dem Handel, 
Vereinen und ja, selbst auch der kom-
munalen Verwaltung. Diese Bürokratie 
verursacht allein für Firmen direkte 
Kosten von 65 Milliarden Euro pro Jahr. 
Landwirte wollen uns mit Nahrungs-
mitteln und anderen wichtigen Rohstof-
fen versorgen – und zwar draußen auf 
dem Feld, nicht am Schreibtisch!

 Mittelstädt: Allein der Abbau von 
Bürokratie wird es nicht sein, es ist ein 
wichtiger Baustein. Aus meiner Sicht 
geht es um ein klares Zielbild für die 
Landwirtschaft 2040 in Deutschland. 
Ein klares Ja zum Umbau der Tierhal-
tung, entsprechende Rechtssicherheit 
und ein ausreichendes Förderpaket. 
Ein klares Ja zu Grünlandstandorten 
und Weidehaltung. Ein klares Ja zur 
Überprüfung der Zulassung von Pflan-
zenschutzmitteln bei europaweiten 
Standards unter Berücksichtigung der 
klimatischen Veränderungen und 
ein klares Ja zum Einsatz innovativer, 
umweltschonender Verfahren im 
Ackerbau inklusive natürlicher Gen-
technikverfahren.

Wie kann die Zusammenarbeit zwi-
schen den Spar kassen des OSV und 
den Landwirtschaftsministerien wie 
dem MLEUV Brandenburg künftig 
aussehen?

 Weskamp: Der Austausch besteht 
ja bereits. Wichtig ist nun, dass dieser 
aktiv aufrechterhalten und ausgebaut 
wird. Im Fall von Frau Mittelstädt ist 
es natürlich ein Glücksfall, dass sie als 
ehemalige Landwirtin sehr nah dran ist 
an den Belangen der Betriebe. Gemein-
sam könnten wir in Zukunft gezielte 
Förderprogramme entwickeln, die land-
wirtschaftliche Betriebe bei Investiti-
onen, Modernisierung und nachhaltiger 
Bewirtschaftung unterstützen. 

 Mittelstädt: Meine Vorstellung 
von Zusammenarbeit ist es, das Beste 
aus allen Blickwinkeln und Argumen-
ten zusammenzutragen und gemein-
sam Wirkung zu erzeugen. Hier kann 
und soll das Ministerium eine wichtige 

Scharnierfunktion zwischen der 
 Wirtschaft und den Verbänden bieten. 
Da, wo wir inhaltliche Impulse für 
eine zukunftsorientierte Entwicklung 
geben können, werden wir engagiert 
zur Seite stehen.

Hanka Mittelstädt 
Ministerin für Land- und Ernährungs-
wirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz  
des Landes Brandenburg (MLEUV)

»
Das Ministerium  
soll eine wichtige 
Scharnierfunktion  
zwischen der  
Wirtschaft und den  
Verbänden bieten.
«
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BIOOBST GANZ GROSS

Wie die Sparkasse Meißen einen sächsischen 
Bioobsthof der besonderen Art beim weiteren 
Wachstum unterstützt

Michael Görnitz steht zwischen den 
endlosen Reihen seiner Aronia-Sträu-
cher. Ihre grünen Blätter glänzen im 
Morgentau und trotz der ausgeprägten 
Trockenheit dieses Frühjahrs wirkt die 
Anlage vital. „Wir sind mit der Fruchtent-
wicklung dieses Jahr sehr zufrieden“, 
erklärt der Landwirt, dessen Familie seit 
Jahrzehnten in Coswig Landwirtschaft 
betreibt. Zufrieden sein kann er auch mit 
den Investitionen der vergangenen Jahre: 
Zahlreiche neue Brunnensysteme, ein 
Wassersammelbecken, ein groß flächiges 
Beregnungsnetz mit über 100 Kilometer 
unterirdischen Wasserleitungen und 
eine kluge Sortenwahl helfen, Trocken-
stress effektiv zu begegnen.

„Wir müssen heute nicht nur bioorien-
tiert, sondern auch klimaintelligent 
denken“, erklärt Görnitz, der seine 

Ein biologisch ausgerichteter Obstbetrieb, der 
bei der Gesundheitsbeere Aronia ganz vorn 
liegt, Forschung betreibt und Anbau beratung 
bietet – das klingt weniger nach klassischer 
Landwirtschaft als nach gelebter Transforma-
tion. Bioobst Görnitz in Coswig bei Dresden 
hat sich vom ehemaligen DDR- Kollektiv betrieb 
zu einem der Marktführer für biodynamischen 
Apfel- und Sonderkul turen anbau entwickelt. Die 
nachhaltige Ausrichtung wurde von Beginn an 
von der  Sparkasse Meißen als starkem Finanz-
partner mit regionaler Expertise begleitet.

1952 
 
Gründung der  
LPG „1. Mai“ Coswig

1976 
  
Beginn des Aronia-Anbaus  
an den Elbwiesen
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Flächen seit 2008 biologisch und seit 
2015 biodynamisch nach den Demeter- 
Standards bewirtschaftet. Mit knapp 
50 Hektar Anbaufläche gehört Bioobst 
Görnitz dabei zu den größten Bio-
Aronia anbauern in Deutschland. Dane-
ben gedeihen Äpfel, Birnen, Beeren 
und Sonderkulturen wie Hagebutten auf 
weiteren gut 230 Hektar. Das bedeutet 
insgesamt eine riesige Anbaufläche für 
Obstkulturen von rund 300 Hektar. Der 
Betrieb ist längst mehr als reiner Produ-
zent: Neben der nationalen Vermark-
tung seiner Produkte an Wiederverkäufer 
und dem Verkauf im Hofladen vor Ort 
entwickelt er auch eigene Produkte wie 
Demeter- Säfte, Smoothies oder Apfelmus 
und vertreibt sie unter eigener Marke.

Obst kulturen biologisch zu führen. 2011 
erfolgte dann die Gründung der Bioobst 
Görnitz GbR als Bio-Zweigbetrieb. In 
beide Neuausrichtungen war jetzt auch 
die Sparkasse Meißen als Berater und 
Finanzier stark eingebunden. 2015 
schließlich folgte nach Jahren der Kon-
solidierung und Neuausrichtung die 
Übernahme der bestehenden Betriebe 
mit dem Wechsel der Betriebsform zur 
Bioobst Görnitz GmbH & Co. KG im Rah-
men der familieninternen Erbfolge 

Der Hof ist auch bei Selbstpflückern beliebt.

1991  
 
Privatisierung der LPG  
und Gründung der 
 Obstbaugemeinschaft Coswig

2008  
 
Aus der Obstbau-
gemeinschaft wird der 
 Familienbetrieb Görnitz

2011  
 
Gründung Bioobst Görnitz 
GmbH & Co. KG als Bio-Zweig

Michael Görnitz
Geschäftsführer von Bioobst Görnitz

»
Die biologische 
Komplett umstellung 
war für uns mehr als 
eine bloße strategische 
Entscheidung, bei der 
wir die Sparkasse gern 
an unserer Seite hat-
ten. Die biodynamische 
Obstproduktion ist 
unsere Identität.
«

Von der LPG zum grünen Vorreiter
Der Weg zum heutigen traditionsrei-
chen Familienbetrieb begann mit einem 
harten Bruch: Aus der LPG „1. Mai“ 
wurde 1991 nach der Wende eine weiter-
hin konventionell arbeitende Obst bau-
gemein schaft mit Volker Görnitz, dem 
Vater von Michael Görnitz, als einem von 
drei Gründungsgesellschaftern. Der 
nächste große Schritt war der Wechsel 
von der Obstbaugemeinschaft zum 
Familienbetrieb  Görnitz 2009. In diesem 
Jahr stieg auch Michael  Görnitz nach 
beendeten Biochemie- und Gartenbau-
studium in das Unternehmen ein. Von da 
an durchlief der Betrieb eine entschei-
dende biologisch orientierte Entwick-
lung. Es wurde damit begonnen, erste 

sowie die Komplettausrichtung auf bio-
dynamischen Anbau. „Schon die Grün-
dung des Zweigbetriebs und erst recht 
die Komplettumstellung war für uns 
mehr als eine bloße strategische Ent-
scheidung, bei der wir die Sparkasse 
Meißen gern an unserer Seite hatten. 
Wir wollten Haltung zeigen – gegen-
über Mensch, Natur und Markt“, betont 
Michael Görnitz. „Daneben war für uns 
als Familienbetrieb natürlich ebenso 
wichtig, dass auch der Übergang zur 
nächsten Generation dank der  aktiven 
Begleitung durch die Sparkasse so naht-
los geklappt hat.“

Lars Richter, Agrarfachberater der 
 Sparkasse Meißen, blickt gerne zurück: 
„Auch wenn ich erst seit 2021 für Bio obst 
Görnitz tätig bin, war die Zusammen arbeit 
bereits unter meinen Vorgängerinnen 
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und Vorgängern von Beginn an vertrau-
ensvoll. Die Sparkasse Meißen hat die 
Nachfolgeregelung, die Umstellung auf 
bio und fast jeden Wachstumsschritt 
seitdem finanziell und beratend beglei-
tet.“ Richter kennt die Branche und inzwi-
schen auch den Betrieb sehr genau – 
und ist regelmäßig vor Ort: „Gefühlt habe 
ich ein zweites Büro auf dem Hof“, sagt 
er schmunzelnd.

Partnerschaftlich durch  
alle Reifephasen
Wie das von ihm angebaute Obst konnte 
auch der Betrieb inzwischen immer weiter 
reifen und Görnitz schätzt dabei die enge 

Begleitung durch die Sparkasse. Ob 
Landzukäufe, Technikfinanzierung oder 
Zwischenfinanzierung von EU- Agrar-
prämien – die Sparkasse war stets ver-
lässlicher Partner. Jüngstes Beispiel ist 
die Finanzierung des weiteren Ausbaus 
des Hagelschutzsystems, das angesichts 
des Klimawandels immer wichtiger wird. 

Künftig soll ein flexibler Rahmenkredit 
dem Bio obstbetrieb noch schnellere 
Investitionsentscheidungen ermögli-
chen. Die werden eventuell auch durch 
die weiteren spannenden 
Aktivitäten des Betriebs 
erforderlich. Denn Inno-
vation ist bei Bioobst 
Görnitz kein Schlagwort, 
sondern gelebter Alltag, 
wofür auch das Unter-
nehmensmotto „Regional 
genial seit 1991“ steht. 
Der Betrieb baut nicht nur 
an, sondern forscht auch 
und berät andere Unter-
nehmen. Bei den eigenen 
Forschungstätigkeiten 

werden beispielsweise neue Anbau-
strategien entwickelt oder Sorten auf 
 Klimatauglichkeit getestet. Diese interne 
Forschung ermöglicht es zusammen 
mit den gewonnenen Erfahrungswerten 
und dem Fachwissen, die eigene Exper-
tise auch anderen Landwirten anzubie-
ten – durch Beratungen, Workshops 
und Kooperationen. 

Darüber hinaus ist Bioobst Görnitz Pro-
jektpartner des EU-Projektes HortiQD, 
das insgesamt von zwölf Firmen und 

Lars Richter
Agrarfachberater der Sparkasse Meißen

»
Die Sparkasse Meißen hat die 
Nachfolgeregelung, die 
 Umstellung auf bio und fast 
jeden Wachstumsschritt 
 seitdem finanziell und beratend 
begleitet.
«

2015  
 
Komplettumstellung auf 
 biodynamischen Anbau 
(Demeter)

2020 
 
Zum dritten Mal Auszeich-
nung mit dem Gütesiegel 
„Innovativ durch Forschung“

2021 
  
Ausbau Hagelschutzsysteme 
sowie Flächen- und 
 Fuhrparkerweiterungen

Aroniabeeren sind die Spezialität des Betriebs.

Kurzprofil Bioobst Görnitz

Der Familienbetrieb mit Sitz in 
Coswig (Sachsen), dessen Wurzeln 
bis ins Jahr 1991 zurückreichen, 
ging aus der LPG „1. Mai“ hervor. 
Seit 2015 erfolgt der Obstanbau 
vollständig biodynamisch nach 
Demeter-Richtlinien. Auf insge-
samt rund 313 Hektar baut das 
Unternehmen neben Äpfeln, Bir-
nen, Roten und Schwarzen Johan-
nisbeeren oder Himbeeren auch 
Sonderkulturen wie Aronia, Hage-
butten oder Jostabeeren an. Die 
Aronia-Plantagen bilden mit etwa 
80 Hektar Fläche eines der größ-
ten zusammenhängenden Anbau-
gebiete Deutschlands. Bioobst 
Görnitz ist als forschendes Unter-
nehmen mehrfach ausgezeichnet 
und bietet auch Anbauberatung 
für andere Betriebe.

 � www.bioobst-goernitz.de
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Instituten aus vier europäischen Ländern 
realisiert wird. Das Projekt befasst sich 
mit der Entwicklung eines autonomen 
Traktors, der mittels einer hochauflösen-
den Spezialkamera sowie künstlicher 
Intelligenz (KI) Schaderreger und Krank-
heiten in Obstanlagen erkennen und 
dem Obstbauer in Echtzeit Informationen 
übermitteln kann.

 � www.hortiqd-project.eu

Für seine Forschungsleistungen wurde 
Bioobst Görnitz seit 2016 mit dem Güte-
siegel „Innovativ durch Forschung“ des 
Stifterverbands für die Deutsche Wissen-
schaft ausgezeichnet. „Wir sehen es als 

unsere Pflicht, über das Tagesgeschäft 
hinaus zu denken“, betont Michael 
 Görnitz. „Nur wer vorausblickt, kann 
nachhaltig wirtschaften.“ Die Sparkasse 
wiederum sieht sich mit der Unterstüt-
zung des Bioobsthofs als Teil eines grö-
ßeren Ganzen: „Wir stehen für langfris-
tige, regionale Entwicklung“, erklärt Lars 
Richter. „Dazu gehört es auch, innovative 
Betriebe wie Görnitz zu unterstützen und 
gemeinsam mit ihnen zu wachsen.“

Bioobst Görnitz profitierte in den lan-
gen Jahren der Zusammenarbeit nicht 
nur von den Angeboten der Sparkasse 
 Meißen, sondern auch des Ostdeutschen 

2022  
 
Biolandmitglied

2023  
 
Teilnahme am EU-Projekt 
„Horti QD“

2024  
 
Bio-Birnen anlagen mit 
 Witterungs-, Frostschutz- 
und Sensorsystemen

Sparkassenverbands (OSV). Dabei enga-
giert sich Michael Görnitz selbst mit 
Fach vorträgen oder auch als Gast geber 
wie bei der OSV-Fachtagung Agrar 
im September 2024, die teils auf dem 
Betriebsgelände stattfand. Dabei 
demonstrierte Görnitz einmal mehr, wie 
regionale Landwirtschaft Zukunft gestal-
ten kann. Für die Sparkasse Meißen 
bleibt das Agrargeschäft auch deshalb 
ein zentraler Teil ihres Selbstverständ-
nisses. Mit tiefem regionalem Bezug, 
Fachberatern mit Branchen-Know-how 
und einem klaren Bekenntnis zur nach-
haltigen Entwicklung will sie die Landwirt-
schaft in Sachsen weiter gezielt fördern.

Geschäftsgebiet

 	 368 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
 	 5 BeratungsCenter
 	 12 Geschäftsstellen

Beratungscenter
Geschäftsstelle

Die Sparkasse im Landkreis Meißen
Kurzprofil Sparkasse Meißen

Die Sparkasse Meißen ist seit 
fast 200 Jahren als Finanzdienst-
leister, Arbeitgeber und regionaler 
Förderer im gleichnamigen Land-
kreis aktiv. Mit mehr als 120.000 
geführten Girokonten und einer 
Bilanz summe von 3,38 Milliarden 
Euro sowie einem Kundenkredit-
volumen von 1,64 Milliarden Euro 
ein bedeutender wirtschaftlicher 
 Stabilitätsfaktor der Region. 
Besonderes Augenmerk gilt der 
Unterstützung regionaler Unter-
nehmen, darunter auch landwirt-
schaftliche Betriebe, für die sowohl 
branchenspezifische Beratung und 
passgenaue Finanzierungslösun-
gen als auch das Agrarerlöskonto 
als Basis für den geschäftlichen 
Zahlungsverkehr bereitgestellt 
werden. Neben Lars Richter ist 
eine Agrarfachberaterin auf Land-
wirtschaft spezialisiert.

 � www.sparkasse-meissen.de
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GEMEINSAM WACHSEN

Bei Wandel, Wachstum und Generationswechsel steht die Sparkasse 
Uckermark dem Familienbetrieb Menke stets zur Seite.

Mit 100 Kühen begann Josef Menke, als er 1992 das Gut Jagow 
in der Uckermark übernahm. Im Laufe der Jahre wuchs der 
Betrieb: Rinder, Hühner, Höfe und Äcker kamen hinzu. Inzwischen 
ist der Generationswechsel geglückt. Während all dieser 
 Veränderungen war die Sparkasse Uckermark ein steter Begleiter 
und zuverlässiger Berater des Familienbetriebs.
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Für Landwirtschaft braucht man 
Durchhaltevermögen. Als Josef Menke 
sich Anfang der Neunziger dafür ent-
schied, die Milchviehanlage Gut Jagow 
in der Gemeinde Uckerland zu überneh-
men, war das der Beginn eines langen 
Prozesses, aus dem mittlerweile ein 
großer Betrieb mit rund 1.500 Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche hervor-
gegangen ist. Zum Hof in Jagow kamen 
Anlagen, Felder und Ställe in Brüssow, 
Kraatz, Kutzerow und Fahrenholz 
hinzu – und aus dem Familienbetrieb 
wurde ein Arbeitgeber für ungefähr 
40 Menschen inklusive Auszubildenden.

„Wir haben in den letzten Jahrzehnten 
viel bewegt. Schritt für Schritt, mit viel 
Ausdauer und Anstrengungen. Heute 
sind wir ein moderner Landwirtschafts-
betrieb, ein lokaler Arbeitgeber und 
erfolgreicher Familienbetrieb“, blickt 
Menke stolz zurück.

Ein ganzheitlicher Ansatz
Die Anfänge waren jedoch deutlich 
kleiner. Die Familie bewirtschaftete 
anfangs rund 300 Hektar Nutzfläche 
für seine Kühe. Im darauffolgenden 

Jahr wurde ein Boxenlaufstall für 250 
Kühe neu gebaut. Hinzu kamen ein 
neuer Melkstand, ein Wohnhaus und 
die Pacht weiterer Felder – und das 
war erst der Anfang. Denn das ist die 
andere Seite der Landwirtschaft: Die 
Finanzierung von Investitionen in 
Betriebe ist langfristig. Die Sparkasse 
Uckermark gab Josef Menke ver-
schiedene Kredite für den Erwerb 
der Liegenschaften, Neubauten und 
Renovierungen.

In beratender Zusammenarbeit und 
mit Finanzierung der Sparkasse Ucker-
mark wurden im Laufe der Jahre 
 mehrere ältere Häuser erworben und 
kernsaniert sowie neue Einfamilien-
häuser errichtet. Diese vermietet Menke 
vorwiegend an Mitarbeiter, um ihnen 
langfristige Wohnmöglichkeiten vor Ort 
zu bieten und sie dauerhaft in den 
Betrieb einbinden zu können. 

Alles folgte dem großen Plan, so viel 
wie möglich auf dem Hof selbst zu 
machen. Daher baute Menke Ställe für 
Kälber und Jungvieh, um seine Herde 
eigenständig zu erhalten und zu ver-
größern. Hinzu kamen Felder für Futter. 
Bereits 2008 fing er an, mit Photovol-
taik die Betriebskosten zu senken, um 
auch hier unabhängiger zu werden. 
„Wir haben früh damit begonnen, den 
Betrieb so aufzustellen, dass wir 
möglichst viele Schritte selbst machen 
können“, erklärt er.

Josef Menke verfolgt eine ganzheitliche 
landwirtschaftliche Ausrichtung. Er 
verbindet Ackerbau und Viehzucht auf 
eine Weise, die Natur und Ressourcen 
schont. Auch zwei der drei Kinder, 
 Henrik und Magnus, arbeiten in der 
Landwirtschaft – und sind bereits selbst 
Gründer. So entstand ein Hof, der Pro-
duktion mit Naturschutz in Einklang 
bringt und für die Zukunft plant.

Geleitet von einer langfristigen Vision
Für all das brauchte er einen Partner, 
der diese Langfristigkeit versteht und 
die Vision teilt, wie Thorsten Weßels, 
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Uckermark, erklärt: „Investitionen in 

der Landwirtschaft sind immer mit lan-
gen Zeiträumen und vielen Unwägbar-
keiten verbunden. Wetter, Marktpreise 
und politische Rahmenbedingungen 
sind dynamisch. Umso wichtiger ist es, 
als Bank ein verlässlicher Partner zu 
sein, der mitdenkt und mitträgt. Bei 
Familie Menke gab es von Anfang an 
eine klare Vorstellung davon, wie sich 
der Betrieb entwickeln soll. Solche 
Konzepte unterstützen wir gern, gerade 
wenn sie mit so viel Ausdauer und 
Weitblick umgesetzt werden und so 
wichtig für die lokale Wirtschaft sind.“

Von Beginn an war die Sparkasse 
Uckermark ein zuverlässiger Partner 
der Familie Menke. Für den Kauf 
von Flächen der Treuhandanstalt, die 

Thorsten Weßels 
Vorstandsvorsitzender  
der Sparkasse Uckermark

»
Seit der Unternehmens-
gründung sind wir 
 verlässlicher Partner 
und bauen auf eine 
nachhaltige Geschäfts-
beziehung. Unsere 
 vertrauensvolle 
 Zusammenarbeit, auch 
in  herausfordernden 
 Zeiten, ist die Basis 
unseres gemeinsamen 
Erfolgs.
«

Kurzprofil  
Landwirtschaftsbetrieb Menke

Seit 1992 wächst der Hof der 
Familie Menke in der Uckermark 
stetig. Heute bewirtschaftet der 
Betrieb rund 1.500 Hektar Nutz-
fläche, davon 70 Prozent im 
Eigentum. Mit 670 Milchkühen, 
rund 500 Stück Jungvieh, 300 
Mast bullen und Zehntausenden 
Bio- Legehennen zählt Menke zu 
den großen landwirtschaftlichen 
Arbeitgebern der Region. Etwa 
30 Arbeitskräfte sind ganzjährig 
tätig, hinzu kommen Auszubil-
dende, Aushilfen und Praktikanten. 
Der Ackerbau umfasst u. a. Weizen, 
Raps, Silomais und Lupinen. 
Eine nachhaltige Ausrichtung und 
stetige Modernisierung sichern 
die Zukunft des Familienbetriebs.
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volkseigene Betriebe der DDR pri-
vatisierte, erhielt Josef Menke Anfang 
der 1990er Jahre einen Kredit der 
lokalen Sparkasse. Auch bei der Moder-
nisierung des Boxenlaufstalls, der 
Pachtung weiterer Nutzflächen sowie 
dem Bau eines Trockensteherstalls 
und einer Maschinenhalle unterstützte 
die Sparkasse mit Darlehen. 

Bei den Erneuerungen des Hofs zeigt 
sich ebenfalls die langfristige Vision 
von Menke. Er baute 2008 einen 
Beregnungsbrunnen und installierte 
eine Photovoltaikanlage auf einer 
neuen Bergehalle. Im darauffolgenden 
Jahr erhielt er eine Finanzierung zur 
Errichtung von weiteren Photovoltaik-
anlagen und nahm 2010 eine Biogas- 
Anlage mit 600 Kilowatt in Betrieb. „Die 
Sparkasse Uckermark war für uns von 
Anfang an ein verlässlicher Ansprech-
partner. Gerade bei größeren Investitio-
nen wie Photovoltaikanlagen sowie 
dem Kauf von Grund und Boden war es 
wichtig, jemanden an der Seite zu 
haben, der die regionale Landwirtschaft 
kennt und wie wir langfristig denkt“, 
sagt Josef Menke.

Wirtschaftliche Schwankungen 
 erfordern starke Partner 
Zu den Milchkühen und Bullen gesellten 
sich seit 2011 Zehntausende Lege-
hennen, die Menke nach Bio-Standards 
hält. Ein Jahr später nahm er zwei 
weitere Legehennenanlagen in Betrieb, 
2014 folgten zwei zusätzliche Ställe in 
Brüssow. Gleichzeitig baute er weitere 
Photovoltaikanlagen und erzeugt nun 
1.200 kWp. In Kutzerow schloss er seine 
Gebäude an das Wärmenetz an.

Es ist nicht nur ein Ausbau des eigenen 
Hofes, es ist auch eine Reaktion auf 
die veränderte wirtschaftliche und öko-
logische Lage. Der Klimawandel stellt 
Landwirte in ganz Deutschland vor 
große Herausforderungen und zwingt 
zum Umdenken. In der Uckermark 
herrscht seit Jahren Dürre. 

In der Landwirtschaft treffen diese 
 klimatischen Veränderungen auf wirt-
schaftliche Volatilität. Um zukunfts fähig 
zu bleiben, sind hohe Investitionen 
nötig. Doch Marktschwankungen kön-
nen Betriebe hart treffen. Als 2015 die 
Milchpreise drastisch fielen, gewährte 

die Sparkasse Uckermark einen Kredit, 
um den Betrieb der Menkes zu stützen. 
„Von Landwirten wird heute viel ver-
langt. Ohne finanzielle Rückendeckung 
durch Partner wie die Sparkasse sind 
die nötigen Investitionen nicht zu stem-
men“, resümiert Josef Menke. „Wir 
unterstützen die Landwirtschaft vor 
Ort, weil sie für das gesamte Land wich-
tig ist. Es liegt in der Natur der Sache, 
dass es manchmal schlechtere Jahre 
gibt, in denen wir dann die Unterstüt-
zung leisten müssen, damit langfristig 
die Ernährungssicherheit in Deutsch-
land gegeben ist. Und dafür zählt jeder 
Hof“, erkennt Thorsten Weßels an. 

Mit Milchkühen fing alles an: Inzwischen hat sich das ehemalige Gut Jagow zu einem modernen 
Familienbetrieb mit nachhaltiger Ausrichtung gewandelt.

Region Uckermark

Die Uckermark ist eine der am 
dünnsten besiedelten Regionen 
Deutschlands. Im Osten befindet 
sich der Nationalpark Unteres Oder-
tal und im Süden das Biosphären-
reservat Schorfheide- Chorin und 
die UNESCO- Weltnaturerbestätte 
Naturschutzgebiet Grumsiner 
Forst / Redernswalde. Die Landwirt-
schaft spielt eine zentrale Rolle 
in der lokalen Wirtschaft. Rund 
58 Prozent der Uckermark – etwa 
176.500 Hektar – werden land-
wirtschaftlich genutzt, vor allem 
für den Anbau von Getreide, Raps, 
Mais und anderen Feldfrüchten. 
Etwa 540 Betriebe, vom Familien-
hof bis zum Großbetrieb, prägen 
das Bild der Region. Hinzu kommt 
eine vielfältige Infrastruktur mit 
Händlern für Saatgut, Landtechnik 
und Betriebsmittel. Die natürli-
chen Bedingungen – fruchtbare 
Böden und ein gemäßigtes Klima – 
machen die Uckermark zu einem 
wichtigen Agrarstandort. Die 
Landwirtschaft schafft Arbeits-
plätze, sichert Einkommen und 
leistet damit einen wesentlichen 
Beitrag zur regionalen Stabilität 
und Entwicklung.
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Die Sparkasse Uckermark ist daher 
aktiver Partner der regionalen Land-
wirtschaft. Sie ist Mitglied im Kreis-
bauernverband und unterstützt das 
Kreis erntefest sowie den Bauernball. 
Zum fachlichen Austausch lädt sie 
Landwirte aus der Region zum Agrar-
konvent des OSV ein. Landwirte profi-
tieren nicht nur vom Fachwissen der 
Sparkasse, sondern auch von ihrem 
Netzwerk: Kontakte zu Landtechnik-
händlern, Steuerbüros und Beratungs-
unternehmen schaffen konkrete Vor-
teile im Alltag. So hilft die Sparkasse, 
landwirtschaftliche Betriebe in der 
Uckermark zukunfts fähig zu machen.

Maschinen sollen den Betrieb effizien-
ter machen. „Stillstand gibt es in der 
Landwirtschaft nicht“, fasst Josef Menke 
zusammen. „Es gibt immer etwas zu 
verbessern – an den Ställen, den Maschi-
nen oder den Abläufen. Wer heute 
nicht investiert, hat morgen das Nach-
sehen. Deshalb planen wir ständig, um 
den Betrieb zukunftsfähig zu halten.“

Josef Menke 
Landwirt

»
Von Landwirten wird 
heute viel verlangt. 
Ohne finanzielle 
Rückendeckung durch 
Partner wie die Spar-
kasse sind die nötigen 
Investitionen nicht zu 
stemmen.
« Kurzprofil Sparkasse  Uckermark

Die Sparkasse Uckermark ist ein 
führender Wirtschaftspartner in 
der Region. Die 200 Mitarbeiter 
sind nicht nur eng mit der Ucker-
mark verbunden, sie kennen auch 
die spezifischen Herausforde-
rungen und Chancen der Landwirt-
schaft vor Ort und begleiten die 
heimischen Landwirtinnen und 
Landwirte bei allen Vorhaben mit 
fundierter Beratung und schnellen 
Entscheidungen. Die Sparkasse 
mit Hauptsitz in Prenzlau verfügt 
über weitere sieben Standorte 
und verwaltet dort insgesamt 
über 1 Milliarde Euro an Kunden-
einlagen.

 � www.spk-uckermark.de

Josef Menke engagiert sich ebenfalls 
für die Region. Neben der Arbeit 
auf dem Hof setzt er sich politisch als 
Ortsvorsteher, in der Gemeindever-
tretung und im Kreistag für die Inter-
essen der ländlichen Bevölkerung 
und der Landwirtschaft ein. Ehren-
amtlich ist er im Bauernverband 
Uckermark und im Wasser- und Boden-
verband „Uckerseen“ aktiv, wo er 
sich für eine nachhaltige Nutzung 
natürlicher Ressourcen einsetzt. Sein 
Engagement zeigt, wie eng Landwirt-
schaft, Verantwortung und Gemein-
wohl für ihn verbunden sind. Sein 
Ziel: eine ökologisch tragfähige und 
sozial verankerte Landwirtschaft. 

Heute bewirtschaften Menke und 
seine Angestellten rund 1.500 Hek-
tar Nutzfläche. Sie halten fast 
1.500 Rinder – Milchkühe, Jungvieh 
und Mastbullen – sowie Zehntau-
sende Hühner. Auf den Feldern wach-
sen Weizen, Gerste, Raps, Lupinen 
und Mais. Auf 200 Hektar Wiesen wird 
Futter für die Kühe geerntet. Der 
Hof ist eine Erfolgsgeschichte, getra-
gen von guter Zusammenarbeit. Doch 
Stillstand ist keine Option. Die Moder-
nisierung der Milchvieh- und Stallan-
lagen in Kutzerow ist bereits geplant, 
ebenso die Erneuerung des Stalls 
in Fahrenholz. Neue, leistungsstarke 

Als zukunftsorientierter Landwirt gilt es für Josef Menke nicht nur auf dem Feld, ständig in Bewegung zu bleiben.
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4. LAGEBERICHT

Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche Lage 
Die Weltwirtschaft hat sich 2024 trotz aller internationalen Krisen als recht robust erwiesen. Sie ist 
mit mittlerem Tempo weitergewachsen. Nach den Zahlen des Internationalen Währungsfonds lag 
die globale Wachstumsrate mit 3,3 % auf ähnlichem Niveau wie im Jahr davor 1. Die jüngst aufge-
tretenen handelspolitischen Irritationen haben sich gegen Ende 2024 bestenfalls abgezeichnet, 
waren aber noch nicht als starke Bremse des Welthandels wirksam. Der weltweite Handel wuchs um 
3,8 % – zwar nicht mehr deutlich schneller als die weltweite Produktion, aber immerhin spürbar 
stärker als im Vorjahr.

Vor allem die Schwellenländer verzeichneten 2024 erneut ein überdurchschnittliches Wachstum. 
Innerhalb dieser Gruppe fiel Chinas Wirtschaftswachstum jedoch geringer aus als in früheren Jahren, 
was vor allem auf strukturelle Probleme im eigenen Land zurückzuführen ist. Die offiziellen Wachs-
tumsraten von 5,0 % lagen gleichwohl immer noch über dem Durchschnitt der Weltwirtschaft. Unter 
den fortgeschrittenen Volkswirtschaften zeigten sich die USA mit 2,8 % Wachstum erneut recht 
dynamisch. Die 2023 in vielen Ländern noch sehr hohen Inflationsraten konnten in den meisten 
Fällen 2024 weitgehend reduziert werden.

1  Ist-Daten für die europäischen Länder aus der amtlichen Statistik, Quelle: Eurostat, Datenstand per 24. April 2025; 
Welthandel und Weltproduktion gemäß Internationalem Währungsfonds: World Economic Outlook vom 22. April 2025.

1  Aggregation der einzelnen Volkswirtschaften mit kaufkraftgewichteten Wechselkursen gemäß dem World Economic Outlook des IWF 
vom 22. April 2025. Aus dieser Quelle stammen auch die Angaben für China und die Schwellenländer insgesamt im folgenden Absatz.

Die weitgehende Bewältigung der Inflationsproblematik zeigt sich auch in Deutschland und Europa. 
Nach dem nationalen Verbraucherpreisindex stiegen die Preise in Deutschland im Jahresdurch-
schnitt 2024 um 2,2 %. Dennoch fiel die wirtschaftliche Dynamik auf dem Kontinent relativ schwach 
aus. Auf der Ebene des Euroraums insgesamt blieb die laufende Erholung aber zumindest intakt. 
Das Wachstum des Bruttoinlandsprodukts erreichte im Euroraum 0,9 %, allerdings mit erheblichen 
Unterschieden zwischen den einzelnen Ländern. Spanien, das unter den großen europäischen 
Ländern den Wachstumszug bereits seit einigen Jahren anführt, konnte diese Rolle erneut einnehmen.

Deutschland gehörte dagegen zu den Schlusslichtern. Hierzulande war erneut eine Stagnation zu 
verzeichnen. Man könnte mit einem amtlich ermittelten Rückgang des preisbereinigten Brutto-
inlandsprodukts um 0,2 % sogar von einer leichten Rezession sprechen. Der Begriff passt aber von 
der Dauer und dem zeitlichen Verlauf nicht. Die einzelnen Quartalsverlaufsraten zeigten keine 
markanten Ausschläge, sondern pendelten nah um die Nulllinie. Es handelte sich somit 2024 nicht 
wirklich um einen rezessiven zyklischen Einschnitt. Ein solcher wäre als bereinigende Korrektur gar 
nicht so gravierend. Das Problem Deutschlands ist vielmehr eine dauerhafte und somit strukturelle 

BIP-Wachstum in ausgewählten Ländern 1

– 1 1 2 40 3
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Wachstumsschwäche. Auch 2023 war die Produktion bereits leicht geschrumpft. 2024 war das 
zweite rückläufige Jahr in Folge. Darüber hinaus zeigen der bisherige Auftakt des neuen Jahres und 
aktuelle Prognosen die Gefahr an, dass sich 2025 als drittes Jahr der Stagnation anschließen könnte.

Sektoral ist es vor allem die Industrieproduktion, die in Deutschland Schwäche zeigt. Sie ist bereits 
seit 2019 rückläufig. Die Vor-Corona-Niveaus werden weiterhin deutlich unterschritten. Allein der 
Dienstleistungssektor expandierte gegenläufig und stabilisierte damit die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung. Leider sind es hier auch nicht diejenigen Dienstleistungsbereiche, die dem marktlichen 
Wettbewerb im internationalen Vergleichsfeld ausgesetzt sind, die mit Wachstum und Produktivi-
tätsgewinn glänzen. Vielmehr sind es vor allem staatlich dominierte Sektoren, vor allem das 
Gesundheitswesen.

Dort war auch der Beschäftigungsanstieg am größten. In anderen Sektoren, insbesondere in der 
Industrie, kam es 2024 erstmals seit mehreren Jahren wieder zu nennenswerten Entlassungen. 
Zuvor hatten viele Unternehmen ihre Belegschaften selbst bei geringer Auslastung gehalten – vor 
dem Hintergrund demografischer Entwicklungen und des vielfach beklagten Fachkräftemangels. 
Allerdings wurde mit dem Jahr 2024 die Länge der wirtschaftlichen Durststrecke immer deutlicher 
erkennbar, sodass es doch zu Entlassungen kam. Die Arbeitslosenquote in der Definition der 
Bundesagentur für Arbeit stieg um 0,3 %-Punkte auf 6,0 %. Die Zahl der Erwerbstätigen in  Deutschland 
legte im Jahresdurchschnitt noch minimal zu. Sie dürfte damit ihren langfristigen Höhepunkt 
durchschritten haben. Im Jahresverlauf sank sie bereits ein Stück.

In der Verwendungsgliederung des Bruttoinlandsprodukts war es vor allem der Konsum, der die 
wirtschaftliche Entwicklung stützte. Bei stabiler Beschäftigung, steigenden Löhnen und einer weit-
gehend eingedämmten Inflation nahm die Kaufkraft der Einkommen der privaten Haushalte 
erheblich zu. Dennoch legte der reale private Konsum lediglich um 0,3 % zu – ein Hinweis auf eine 
spürbare Kosumzurückhaltung im Kontrast zur positiven Einkommensentwicklung. Nach den 
fehlenden Konsummöglichkeiten während der Pandemie normalisierte sich das Verhältnis von Kon-
sum und Sparen 2022 und 2023 wieder. Zuletzt kehrte sich der Trend aber wieder um. Die Sparquote 
erhöhte sich 2024 um einen %-Punkt auf 11,4 %.

Noch schwächer entwickelte sich die Investitionstätigkeit. Die unsicheren Rahmenbedingungen, 
die stagnierende Wirtschaft, die daraus resultierend niedrigen Kapazitätsauslastungen und die 
über Teile des Jahres noch hohen Zinsen gaben den Unternehmen wenig Anlass, ihren Kapitalstock 
auszubauen. Die Ausrüstungsinvestitionen waren 2024 preisbereinigt um 5,5 % rückläufig. Auch 
die Bauinvestitionen gingen 2024 weiter zurück und lagen real 3,3 % unter dem bereits im Vorjahr 
deutlich gesunkenen Niveau. Dabei entwickelte sich der Tiefbau günstiger als der Hochbau. Im 
 Jahresverlauf war im Wohnungsbau, als dem gewichtigsten Teil des Hochbaus, zumindest eine 
Stabilisierung auf niedrigem Niveau zu beobachten.

Die deutschen Waren- und Dienstleistungsexporte verringerten sich 2024 real um 1,1 %. Vor dem 
Hintergrund des Wirtschaftswachstums in den meisten Handelspartnerländern und damit eines 
grundsätzlich wachsenden Absatzmarktes deutet der Rückgang der deutschen Exporte auf einen 
Verlust an Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft hin. Die deutschen Exporteure 
haben 2024 auf den Weltmärkten weiter Anteile verloren. Die Importe Deutschlands stagnierten 
nahezu und verzeichneten real lediglich einen minimalen Anstieg von 0,2 %. Insgesamt wirkte 
der Außenhandel somit wachstumsdämpfend und führte dazu, dass das Bruttoinlandsprodukt ins-
gesamt leicht rückläufig war. Ohne diesen negativen Impuls hätte die inländische Verwendung ein 
geringfügiges Wachstum ermöglicht.
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Wirtschaftliche Entwicklung – Rückblick und Perspektiven 2022 – 2025

Ist-Daten 2022 bis 2024 aus der amtlichen Statistik; Destatis und Bundesagentur für Arbeit.
1  Prognosen für das Jahr 2025 aus dem „Frühjahrsgutachten“, Gemeinschaftsdiagnose der deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute 

vom 10. April 2025.

Widersprüchlich zu dieser Entwicklung scheint auf den ersten Blick ein 2024 wieder zunehmender 
Leistungsbilanzüberschuss Deutschlands zu sein. Er stieg mit 246,7 Mrd. Euro bis in die Nähe 
seiner historischen Höchststände. Dies lag an den unterschiedlichen Preisentwicklungen bei Importen 
und Exporten. Die Importpreise Deutschlands ermäßigten sich 2024 deutlich. Dahinter stand vor 
allem eine Korrektur der 2022 stark angestiegenen Energiepreise. Deren Normalisierung setzte 
bereits 2023 ein und dauerte 2024 an. Die Terms-of-Trade Deutschlands verbesserten sich 2024 
weiter. Trotz rückläufiger Exporte erreichte der Leistungsbilanzsaldo aufgrund günstigerer Import-
preise ein hohes Niveau von 5,7 % des BIP.

Den stärksten Wachstumsbeitrag leistete 2024 der Staatskonsum mit einem preisbereinigten 
Zuwachs von 3,5 %. Wie schon bei der Kommentierung der Beschäftigungsentwicklung vermerkt, 
erhöhten sich besonders die Gesundheitsausgaben. Insgesamt machten die Ausgaben des 
Gesamtstaates (Bund, Länder, Gemeinden, Sozialversicherungen) 49,5 % des BIP aus. Der den 
Neuverschuldungsumfang anzeigende staatliche Finanzierungssaldo machte 2,8 % des BIP aus. 
Der Bruttoschuldenstand erreichte 62,5 % des BIP und verharrte damit auf dem Niveau des Vorjahres. 
Da der nominale BIP-Anstieg 2024 mit dem Schuldenzuwachs Schritt hielt, blieb die Schulden-
quote stabil.

Wachstum des realen Bruttoinlandsproduktes (BIP) in % (Deutschland)

Arbeitslosenquote in % aller zivilen Erwerbspersonen (Deutschland)

Veränderung des Verbraucherpreisindexes in % (Deutschland)
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Entwicklungen an den Geld- und Kapitalmärkten
Die weitgehend unter Kontrolle gebrachte Inflation im Euroraum erlaubte es der Europäischen 
 Zentralbank (EZB), ihren im Sommer 2022 begonnenen Zinserhöhungszyklus im Herbst 2023 
abzuschließen. Der Leitzins blieb zunächst in der ersten Jahreshälfte 2024 auf dem erreichten Höchst-
stand dieses Zyklus. Der Satz der Einlagefazilität als der derzeit für das Geldmarkt- und Kapital-
marktgeschehen relevante Leitzins lag in diesem Zeitraum bei 4,0 %. Im Juni 2024 gab es dann 
eine erste Leitzinssenkung. Es folgten bis zum Jahresende 2024 weitere drei Schritte. Insgesamt 
waren es dann vier Senkungen um jeweils 25 Basispunkte. Das Leitzinsniveau erreichte damit zum 
jüngsten Jahreswechsel die 3 %-Marke.

Eine Besonderheit bei dem Zinsschritt im September bestand darin, dass die übrigen Leitzinsen – 
der Spitzenrefinanzierungssatz und der Satz für Hauptrefinanzierungsgeschäfte – näher an den 
Einlagensatz herangeführt wurden. Der Abstand zwischen Einlagesatz und Hauptrefinanzierungssatz 
beträgt seither nur noch 15 Basispunkte, während er zuvor 50 Basispunkte ausmachte. Die EZB 
hat damit eine schon ein halbes Jahr zuvor verkündete Maßnahme als Ergebnis aus ihrem „Strategy 
Review“ vollzogen. Mit dieser strategischen Überprüfung will die EZB eine Normalisierung ihrer 
Geldmarktsteuerung nach den außerordentlichen Instrumenteneinsätzen der letzten Jahre vorbe-
reiten. Bis auf Weiteres dürfte die Verengung der Margen zwischen den einzelnen Tranchen aber 
nur wenig Wirkung entfalten, solange noch ein großes Maß an Überschussliquidität besteht. Auch 
in den nächsten Jahren wird noch mehr mit den Anleihekäufen geschaffenes Zentralbankgeld im 
Markt in Umlauf sein, als es die Geschäftsbanken zur Erfüllung ihrer Mindestreservepflicht benötigen. 
Die Inanspruchnahme der Hauptrefinanzierungstender durch die Kreditinstitute bleibt einstweilen 
noch die Ausnahme, das „Parken“ der Liquidität auf der Einlagefazilität der Standardfall.

2024 hat das Eurosystem in Rahmen des Pandemic Emergency Purchase Program (PEPP) noch 
Ersatzkäufe für fällig werdende Wertpapiere getätigt – zuerst noch in vollem Umfang, dann in der 
zweiten Jahreshälfte nur mit einem teilweisen Ersatz. Zum Jahresende wurden die Nachkäufe dann 
ganz eingestellt. In den anderen Anleihekaufprogrammen waren die Notenbanken schon 2023 zu 
einem vollständigen Abschmelzen der Bestände bei Fälligkeiten übergegangen. Dadurch kommt es 
zu einer allmählichen Reduktion der konsolidierten Bilanzsumme des Eurosystems. Im Jahr 2024 fiel 
die Bilanzsumme von ca. 6,9 Billionen Euro zu Jahresbeginn auf etwa 6,4 Billionen Euro am Jahresende.
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Die Aktienkurse zeigten 2024 eine sehr freundliche Entwicklung. Für den Deutschen Aktienindex 
(DAX) mag dies angesichts der sehr schwachen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung hierzulande 
und der politischen Turbulenzen überraschen. Als Erklärung zu bedenken ist, dass viele der im Index 
enthaltenen Großunternehmen auch auf zahlreichen Auslandsmärkten aktiv sind, auf denen die 
realwirtschaftliche Entwicklung besser verlief. Die kommenden Handelsstreitigkeiten waren in diesem 
Umfang zum Jahreswechsel noch nicht abzusehen. Zudem dürften die erfolgten Zinssenkungen 
die Aktienkurse stimuliert haben. Vom Jahresschluss 2023 bei 16.752 Punkten ist der DAX zum Jahres-
schluss 2024 auf 19.909 Punkte gestiegen. Das entspricht einer Jahresperformance von 18,8 %.

Das Devisenmarktgeschehen war 2024 unter den großen Währungen erneut sehr ruhig. Der Wech-
selkurs zwischen US-Dollar und Euro bewegte sich in ausgesprochen engen Bahnen seitwärts um 
die Marke von 1,10 USD / EUR. Zum Jahresende tendierte der US-Dollar sogar zu einer gewissen Stärke 
zu einem Kurs von 1,04 USD / EUR. Präsident Trump war zu diesem Zeitpunkt bereits gewählt, wenn-
gleich noch nicht im Amt. Die Zollmaßnahmen waren im Grundsatz schon angekündigt. Aber in 
welcher Form und Höhe sie kommen würden, war noch nicht eingepreist. Das große Misstrauens-
votum der Märkte erfolgte erst ab März 2025.

Die Trendwende bei den Leitzinsen hatten die Kapitalmärkte bereits erwartet und eingepreist. Die 
kommende Leitzinskorrektur war mit den sich beruhigenden Inflationsraten bereits vorher absehbar. 
Der zuvor zu beobachtende Anstieg der Renditen für Staatsanleihen kam bereits 2023 zum Stillstand. 
Im Jahr 2024 bewegten sich die Renditen überwiegend seitwärts. Gemessen an der Rendite zehn-
jähriger Bundesanleihen schwankten sie im Jahresverlauf zwischen 2,10 und 2,71 %. Sie lagen zum 
Jahresende 2024 mit 2,43 % sogar ein Stück höher als zu Jahresbeginn. Ganz so schnell und rei-
bungslos wie erwartet verlief der Disinflationsprozess schließlich doch nicht. Außerdem waren zum 
Jahresende 2024 neue politische Unsicherheiten gegeben. Der folgend höhere Kapitalbedarf 
zeichnete sich bereits allmählich ab.
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Wesentliche Märkte und Positionierung

Allgemeiner Überblick
Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe 1 kamen zum Jahresende 2024 auf ein zusammengefasstes 
Geschäftsvolumen 2 von 2.403,3 Mrd. Euro. Dies entspricht bei einem Gesamtmarktvolumen von 
9.141,3 Mrd. Euro in Deutschland einem Anteil von 26,3 %.

Der Anteil der  Sparkassen-Finanzgruppe im bilanzwirksamen Bankgeschäft der deutschen Kredit-
wirtschaft ist damit weitgehend stabil geblieben. Dabei hat sich das Geschäftsvolumen der 
  Sparkassen – im Gegensatz zum Vorjahr – um 1,7 % vergrößert; das Volumen der Landesbanken 
verzeichnete ebenso eine Zunahme um 3,4 %. Der Anteil der  Sparkassen macht rund 66 %, der 
Anteil der Landesbanken rund 34 % an dem Geschäftsvolumen der  Sparkassen-Finanzgruppe aus. 

Im langfristigen Vergleich haben die  Sparkassen ihr Geschäftsvolumen konsequent durch ein 
wachsendes Kundengeschäft ausgeweitet. Seit 2008 ist es bei den  Sparkassen um rund 48 % 
angestiegen. Von 2008 bis 2016 hatte sich das Geschäftsvolumen der Landesbanken mehr als 
 halbiert. Dies spiegelt den strategiekonformen Prozess der Redimensionierung wider. Seit 2017 
wächst das Geschäftsvolumen der Landesbanken wieder an und zeigt die erfolgreiche Weiter-
entwicklung der Geschäftsmodelle.

Die Entwicklung des Kundengeschäfts der deutschen Kreditwirtschaft war im Geschäftsjahr 2024 
vor dem Hintergrund schwieriger wirtschaftlicher Rahmenbedingungen und einer geringen Investi-
tionsneigung der Unternehmen erneut durch eine schwache Dynamik bei den Unternehmens krediten 
gekennzeichnet. Die Zunahme des Bestandes der privaten Wohnungsbaukredite war vergleichs-
weise gering, aber wieder etwas stärker als in Vorjahr. Der Bestand der Konsumentenkredite stieg 
im Gesamtmarkt nur leicht an.

1  Der Begriff „Sparkassen-Finanzgruppe“ bezieht sich in diesem Kapitel auf die Sparkassen und Landesbanken (ohne Auslandsfilialen 
und ohne in- und ausländische Konzerntöchter der Landesbanken). Die Landesbausparkassen sind hier nicht berücksichtigt. In den 
Daten der Deutschen Bundesbank zählt die Landesbank Berlin / Berliner Sparkasse seit Dezember 2018 nicht mehr zu den Landesbanken. 
Sie wird unter den Sparkassen geführt.

2 Ohne Handelsbestandsderivate und ohne zurückgekaufte eigene Schuldverschreibungen.
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Die Zuflüsse bei den Einlagen von Privatpersonen bewegten sich im Berichtsjahr aufgrund von 
hohen Tarifabschlüssen und der erhöhten Sparneigung im mittelfristigen Vergleich deutlich über 
den Vorjahreswerten; Unternehmen konnten ihre Liquidität sogar noch etwas stärker ausbauen.

Im Kundenkreditgeschäft verzeichnete die  Sparkassen-Finanzgruppe im Geschäftsjahr 2024 bei 
den Unternehmenskrediten und privaten Wohnungsbaukrediten leicht sinkende Marktanteile. Im 
Konsumentenkreditgeschäft sind ihre Anteile in einem schwach wachsenden Markt ebenso zurück-
gegangen; unter Einrechnung der  Sparkassen Kreditpartner GmbH (SKP) relativiert sich dieser 
Rückgang allerdings maßgeblich.

Im Einlagengeschäft mit Privatkunden hat die  Sparkassen-Finanzgruppe 2024 ihre Position bei 
leichten Marktanteilsrückgängen weitgehend stabil halten können. Sie liegt, gemessen am Anteil in 
diesem Geschäftssegment, unverändert deutlich vor den anderen Bankengruppen. Bei den Einlagen 
inländischer Unternehmen hat sich der Anteil der  Sparkassen-Finanzgruppe im Berichtsjahr nicht 
verändert, in der mittelfristigen Betrachtung hat die Gruppe ihre Markposition jedoch deutlich aus-
bauen können.

Unternehmenskreditgeschäft
Nach einem abgeschwächten Wachstum im Vorjahr um 1,2 % erhöhte sich das Gesamtmarktvolumen 
bei den Unternehmenskrediten im Geschäftsjahr 2024 in einem ähnlichen Ausmaß: Es nahm um 
21,3 Mrd. Euro bzw. 1,1 % auf 1.869,9 Mrd. Euro zu und hebt sich damit erneut negativ von den über-
aus starken Zuwächsen der Vorjahre ab. Reagierten Unternehmen und Selbstständige 2022 auf die 
Lieferkettenprobleme sowie die steigenden Kosten noch mit der Ausweitung des Kreditvolumens, 
hinterließen die eingetrübten Konjunkturaussichten und ein höheres Zinsniveau deutliche Brems-
spuren im Kundenkreditgeschäft in den beiden Folgejahren.

Aufgrund der vergleichsweise schwächeren Bestandszunahme von 3,6 Mrd. Euro bzw. 0,5 % ver-
zeichnete die  Sparkassen-Finanzgruppe ein etwas unter dem Bankendurchschnitt liegendes 
Bestandswachstum. Bei  Sparkassen stieg das Kreditvolumen an, bei Landesbanken ging es zurück: 
Die  Sparkassen wuchsen mit einem Wert von 0,9 % (bzw. 4,8 Mrd. Euro), die Landesbanken nahmen 
um 0,6 % (bzw. – 1,1 Mrd. Euro) ab.
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Das von der  Sparkassen-Finanzgruppe herausgegebene Unternehmenskreditvolumen belief sich 
am Jahresende 2024 auf insgesamt 742,7 Mrd. Euro. Dies entspricht einem Marktanteil von 39,7 %, 
wobei 30,2 %-Punkte auf die  Sparkassen und 9,5 %-Punkte auf die Landesbanken entfallen.

Damit ist die  Sparkassen-Finanzgruppe innerhalb der deutschen Kreditwirtschaft unverändert der 
wichtigste Finanzpartner, vor allem von kleinen und mittelgroßen Unternehmen. Dahinter folgen 
mit großem Abstand die Genossenschaftsbanken mit 21,5 % sowie die Regional- und sonstigen 
Kreditbanken 3 mit 16,7 % und die Großbanken mit 10,9 %.

Kredite an Privatkunden
Seit 2017 wuchs die Nachfrage nach Krediten für den privaten Wohnungsbau in jedem Jahr stärker. 
Das Jahr 2022 stellte im Zuge der stark zunehmenden Immobilienpreise und Baukosten sowie 
des Zinsanstieges einen Wendepunkt dar. Im Berichtsjahr 2024 erhöhte sich das Gesamtmarkt-
volumen der privaten Wohnungsbaukredite aufgrund eines erholten Neugeschäftes wieder etwas 
stärker als im Vergleich zum Vorjahr, auch wenn der Zuwachs im mittelfristigen Vergleich 
schwach blieb. Die Kredite für den privaten Wohnungsbau stiegen um 9,9 Mrd. Euro bzw. 0,9 % 
auf 1.116,4 Mrd. Euro an. Anhaltend hohe Bau-, Immobilien- und Bodenpreise führten zu einem 
geringen Anstieg der Kreditbestände.

Die  Sparkassen-Finanzgruppe konnte 2024 ihre Bestände leicht ausbauen. Das Bestandsvolumen 
vergrößerte sich um 2,1 Mrd. Euro auf 403,6 Mrd. Euro. Auf die  Sparkassen entfällt ein Anteil von 
35,1 % am Gesamtmarkt. Zusammen kommen Sparkassen und Landesbanken auf einen Marktanteil 
von 36,2 %. Zweitstärkste Institutsgruppe sind die Genossenschaftsbanken mit einem Anteil von 
29,8 %, gefolgt von den Großbanken mit einem Anteil von 18,9 % und den Regional- und sonstigen 
Kreditbanken mit einem Anteil von 10,9 %.

4,2 % 
Sonstige Kreditinstitute

10,9 % 
Regional- / sonstige  
Kreditbanken / Zweigst. ausl. Banken

29,8 % 
Genossenschaftsbanken

18,9 %  
Großbanken

35,1 % 
Sparkassen

1,1 % 
Landesbanken

Marktanteile private Wohnungsbaukredite Ende Dezember 2024 in % 
Stand: 31.12.2024

GESAMTMARKT - 
VOLUMEN

1.116,4  
Mrd. Euro



42 Finanzbericht 2024 der Sparkassen-Finanzgruppe

3 Inklusive Zweigstellen ausländischer Banken.
4 Ohne Termineinlagen mit Befristung von über zwei Jahren.

Im Gegensatz zum Vorjahr mit leicht rückläufigen Beständen war das Konsumentenkreditgeschäft 
2024 über alle Bankengruppen hinweg wieder leicht zunehmend. Das Marktvolumen stieg jedoch 
lediglich um 0,6 Mrd. Euro bzw. um 0,3 % auf 235,3 Mrd. Euro zum Jahresende 2024. Die Institute 
der  Sparkassen-Finanzgruppe verzeichneten einen Bestandsrückgang von 1,6 Mrd. Euro bzw. 3,8 % 
(Vorjahr: – 3,2 %) und verloren etwas an Marktanteil. Mit einem Bestandsvolumen von 40,7 Mrd. Euro 
und einem Anteil von 17,3 % liegt die  Sparkassen-Finanzgruppe zwar deutlich hinter der Banken-
gruppe der Regional- und sonstigen Kreditbanken 3 (Anteil 53,9 %), aber unverändert auf dem 
zweiten Rang. Der Markt wird vor allem von Regional- und sonstigen Kreditbanken dominiert, in die 
fast alle Spezialfinanzierer (u. a. Teilzahlungsbanken, Autobanken) eingeordnet sind. Diese haben 
2024 ihren Anteil am Konsumentenkreditgeschäft weiter ausbauen können. Allerdings ist bei der 
Wertung dieser auf der Bundesbankstatistik beruhenden Zahlen zu berücksichtigen, dass aufgrund 
der Meldevorgaben der Deutschen Bundesbank die  Sparkassen Kreditpartner GmbH (SKP) in diesen 
Gesamtmarktzahlen nicht enthalten ist. Nach unseren internen Berechnungen liegt der Marktanteil 
der  Sparkassen-Finanzgruppe inklusive SKP bei 21,1 %. Gegenüber 2023 ist die Marktstellung der 
 Sparkassen-Finanzgruppe unter Einrechnung der SKP weniger stark gesunken.

Einlagen von Privatkunden
Bei den Einlagen von Privatpersonen 4 hat sich das Gesamtmarktvolumen im vergangenen Jahr um 
3,9 % auf 2.676,1 Mrd. Euro erhöht. Der absolute Zuwachs lag mit 99,2 Mrd. Euro weit über dem 
Wert des Vorjahres (53,7 Mrd. Euro). Damit wurde der Tiefpunkt der Einlagenbildung aus dem Vorjahr 
überwunden. Aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheit ist die Sparneigung derzeit tendenziell 
hoch. Gleichzeitig können es sich die Privatpersonen durch die hohen Reallohnzuwächse zudem 
leisten, wieder mehr zu sparen.

Innerhalb der einzelnen Anlagekategorien gab es im Berichtsjahr unterschiedliche Entwicklungen: 
Fortwährende Bestandsabflüsse verzeichnete der Gesamtmarkt bei den Spareinlagen. Eine Trend-
umkehr fand bei Sichteinlagen statt: Nahmen Sichteinlagen im Vorjahr noch um 7,2 % ab, erhöhte 
sich das Bestandsvolumen 2024 um 1,2 %. Die Bestände der privaten Termingelder sowie die der 
Sparbriefe stiegen zinsgetrieben wie auch im Vorjahr sehr stark an. Insbesondere das Marktsegment 
der Termingelder von Privatkunden vervielfachte sich aufgrund der Zinsentwicklung seit 2022.
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Die Entwicklungen in der  Sparkassen-Finanzgruppe folgen in den einzelnen Einlagenkategorien 
den allgemeinen Markttrends, sie kann aber vor allem bei Sichteinlagen und Sparbriefen Marktan-
teile hinzugewinnen.

Einerseits zeigt die Entwicklung im Jahr 2024 die Fortsetzung des Zuwachses der verzinslichen 
Einlagen bei Privatkunden, die primär dem gestiegenen Zinsniveau geschuldet ist. Andererseits 
vergrößerte sich die Sparfähigkeit der Verbraucher durch reale Einkommenszuwächse durch die 
Tariflohnsteigerungen im Jahr 2024. Außerdem stiegen die Sichteinlagen wieder an, was zum Teil 
auch dem Bedürfnis nach höherer Liquidität aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheit entsprach.

Die  Sparkassen-Finanzgruppe verzeichnete im Berichtsjahr 2024 bei den Einlagen von Privatpersonen 
einen Anstieg von 32,0 Mrd. Euro bzw. 3,4 % (Vorjahr: – 1,8 %) auf 983,3 Mrd. Euro. Der Einlagenzu-
fluss führte dennoch zu leicht sinkenden Marktanteilen. Die  Sparkassen-Finanzgruppe erreichte zum 
Jahresende einen Marktanteil von 36,7 %.

Die  Sparkassen-Finanzgruppe bleibt im Einlagengeschäft mit Privatkunden unverändert Marktführer 
vor den Regional- und sonstigen Kreditbanken 5, die einen Bestand von 560,5 Mrd. Euro ausweisen 
und einen Marktanteil von 21,0 % besitzen. Darunter befinden sich die Regional- und sonstigen 
Kreditbanken mit einem Anteil von 17,9 % (darin enthalten sämtliche Direkt- und „Autobanken“). 
Ebenso liegt die  Sparkassen-Finanzgruppe vor der Gruppe der Genossenschaftsbanken, die im 
Retailgeschäft ebenfalls stark verankert ist.

Einlagen von inländischen Unternehmen
Nach den privaten Einlagen sind die Einlagen von inländischen Unternehmen das zweitgrößte Seg-
ment des gesamten Kundeneinlagengeschäfts der deutschen Kreditwirtschaft. Sie beliefen sich 
zum Jahresende 2024 auf 1.229,3 Mrd. Euro.

5 Inkl. Zweigstellen ausländischer Banken.
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Seit 2020 verzeichneten die Einlagen von inländischen Unternehmen in jedem Jahr Bestands-
zuflüsse. Nach einem Bestandszuwachs von 9,0 Mrd. Euro bzw. 0,8 % im Jahr 2023 fiel der Zufluss 
im Geschäftsjahr 2024 mit 56,4 Mrd. Euro bzw. 4,8 % wieder sehr viel höher aus. Im Berichtsjahr 
verschafften sich die Unternehmen eine höhere Liquidität, um für eine größere wirtschaftliche Unsi-
cherheit sowie gegen steigende Kosten gewappnet zu sein.

Die Entwicklung verlief bei den meisten Bankengruppen weitgehend ähnlich. Der Bestand der 
Unternehmenseinlagen der  Sparkassen hat sich im Berichtsjahr um 5,3 Mrd. Euro bzw. 2,8 % 
vergrößert, ihr Marktanteil sank leicht auf nunmehr 16,0 %.

Die Landesbanken erhöhten den von inländischen Unternehmen gehaltenen Einlagenbestand auf 
169,6 Mrd. Euro zum Ende des Jahres 2024 (Bestand Ende 2023: 157,8 Mrd. Euro). Die Landesbanken 
haben bei den Einlagen von inländischen Unternehmen mit einem Marktanteil von 13,8 % ihre 
Marktstellung gestärkt. Zusammen mit den  Sparkassen kommen die Landesbanken in diesem Ein-
lagensegment zum Jahresende 2024 auf einen weitgehend stabilen Marktanteil von 29,8 %.

2024 verlangte von Unternehmen Anpassungsstärke und Risikobewusstsein –  
Sparkassen unterstützen bei nationalen und internationalen Geschäften
Im Jahr 2024 stand die deutsche Wirtschaft weiterhin vor Herausforderungen, insbesondere im 
Außenhandel, bei der Zinsentwicklung und im Währungsumfeld. Diese Faktoren beeinflussten 
maßgeblich die Investitionsentscheidungen und das Risikomanagement von Unternehmen. 

Außenhandel 2024: rückläufige Exporte und Importe
Die deutschen Exporte beliefen sich 2024 auf 1.555,4 Mrd. Euro, was einem Rückgang von 1,3 % 
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Die Importe sanken um 3,0 % auf 1.316,3 Mrd. Euro. Trotz dieser 
Rückgänge stieg der Exportüberschuss auf 239,1 Mrd. Euro, verglichen mit 217,7 Mrd. Euro im Jahr 
2023. (vgl.Exporte Statistisches Bundesamt)

Wichtigste Exportgüter Deutschlands waren 2024 wie bereits 2023 Kraftfahrzeuge und -teile mit 
einem Exportwert von 263 Mrd. Euro und einem Anteil von 17 % an den deutschen Gesamtexporten. 
Auf Platz 2 lagen Maschinen mit einem Volumen von 217 Mrd. Euro, gefolgt von chemischen Erzeug-
nissen mit einem Volumen von 139 Mrd. Euro. 2024 waren die USA wichtigstes Abnehmerland für 
deutsche Waren, gefolgt von Frankreich und den Niederlanden.

9,4 % 
Sonstige Kreditinstitute

20,6 % 
Regional- / sonstige  
Kreditbanken / Zweigst. ausl. Banken

12,2 % 
Genossenschaftsbanken

16 % 
Sparkassen

13,8 % 
Landesbanken

28 %  
Großbanken

Marktanteile Einlagen von inländischen Unternehmen Ende Dezember 2024 in % 
Stand: 31.12.2024

GESAMTMARKT - 
VOLUMEN 

1.229,3  
Mrd. Euro

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/02/PD25_048_51.html
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Importiert nach Deutschland wurden die meisten Waren im Jahr 2024 aus der Volksrepublik China. 
Diese Importe machten einen Wert von 156,2 Mrd. Euro aus. Auf Rang 2 lagen die Niederlande mit 
Waren im Wert von 93,7 Mrd. Euro und die USA mit 91,6 Mrd. Euro. (vgl. Statistisches Bundesamt) 

Zinsentwicklung: Lockerung der Geldpolitik
Die Europäische Zentralbank (EZB) begann Mitte 2024, ihre geldpolitische Straffung zu reduzieren, 
und senkte erstmals im Juni die Zinsen um 25 Basispunkte. Im September, Oktober und Dezember 
senkte sie den Leitzins um weitere 75 Basispunkte (vgl.EZB-Jahresbericht 2024). Diese Zins-
senkungen erleichterten Unternehmen Investitionen. Diese Entwicklung wurde insbesondere im 
vierten Quartal auch bei langfristigen Zinsen in Form attraktiverer Zinssicherungsmöglichkeiten 
im Bereich 2,00 % – 2,50 % für eine Laufzeit von zehn Jahren spürbar. Die Zinsentwicklung grund-
sätzlich machte noch einmal deutlich, wie wichtig es für Unternehmen ist, sich gegen Zinsschwan-
kungen abzusichern, aber auch von Chancen der Zinsentwicklung zu profitieren. 

Währungsentwicklung: Euro unter Druck
Der Euro verlor 2024 an Wert und erreichte Tiefststände von etwa 1,04 USD, bedingt durch wirtschaft-
liche Unsicherheiten und protektionistische Maßnahmen der USA. Im Schnitt erhielt man im Jahr 
2024 für einen Euro etwa 1,08 US-Dollar. Im Vergleich zu seinen Hochzeiten im Jahr 2008 ist der Wert 
des Euros damit um rund 26,5 % gesunken. Damals war ein Euro noch etwa 1,47 US-Dollar wert. 
Durchschnittlicher Dollarkurs bis 2024 | Statista Exportorientierte Unternehmen profitierten 
von der Euro-Abwertung, da ihre Produkte auf dem Weltmarkt günstiger wurden. Importabhängige 
Unternehmen sahen sich mit höheren Kosten konfrontiert, insbesondere bei Rohstoffen und Vor-
produkten. Auch hier waren und sind Maßnahmen von Unternehmen notwendig, um sich gegen 
Risiken abzusichern, aber auch Chancen zu realisieren.

Zu den Leistungen der Sparkassen zählen der Auslandszahlungsverkehr, die Zahlungsabsicherung 
über Dokumente, Außenhandelsfinanzierungen und auch das Zins-, Währungs- und Rohstoffmanage-
ment. Bei Weiterentwicklungen von Lösungen steht immer der Mehrwert für Kunden im Zentrum 
der Betrachtung. Mit S-Treasury Mittelstand bieten Sparkassen zum Beispiel eine smarte und digi-
tale Lösung, die es ermöglicht, Devisenmärkte einfach und jederzeit im Blick zu behalten. Aber 
nicht nur Zins- und Währungsmanagement steht im Fokus der Beratung, sondern auch das Rohstoff-
management. Seit Ende 2024 können Sparkassen Unternehmen, die emissionshandelspflichtig 
sind, den Handel für CO2-Emissionsberechtigungen anbieten.

Auch Exportfinanzierungen und Auslandinvestitionen gilt es abzusichern. Besonders im Bereich der 
Exportfinanzierung stellt die ECA-gedeckte Finanzierung eine mögliche Lösung dar. Durch eine 
Kooperation zwischen der Deutschen Leasing und der AKA Bank profitieren exportorientierte Kunden 
der Sparkassen und der Deutschen Leasing von einer effizienten Lösung für ECA-gedeckte Besteller-
kredite ab Finanzierungswerten von 850.000 Euro bzw. USD bis hin zu Projekten im mehrstelligen 
Millionenbereich. Für mehr als 80 Importländer können Finanzierungsanfragen mittels eines 
beschleunigten, digitalen Antragsverfahrens generiert werden. Die überwiegend mittelständisch 
geprägten Exportkunden der Sparkassen und der Deutschen Leasing können so auf Lösungen für 
die Exportfinanzierung zugreifen. 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Aussenhandel/handelspartner-jahr.html?templateQueryString=exportl%C3%A4nder+2024
https://www.ecb.europa.eu/press/annual-reports-financial-statements/annual/html/ecb.ar2024~8402d8191f.de.html
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/200194/umfrage/wechselkurs-des-euro-gegenueber-dem-us-dollar-seit-2001/#:~:text=Im%20Jahr%202024%20erhielt%20man,%2C47%20US-Dollar%20wert.
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Sparkassen stehen zusammen mit ihren Verbundunternehmen als professionelle Partner an der Seite 
ihrer Firmenkunden – vor Ort und auf der ganzen Welt. Die S-Internationals 6 sind dabei die Kompe-
tenzzentren für das internationale Firmenkundengeschäft; hier sind langjährige Erfahrung im Aus-
landsgeschäft sowie umfassende Leistungen und Produkte gebündelt. Dabei nutzen die S-Interna-
tionals ein internationales Netzwerk mit über 10.000 Korrespondenzbanken an rund 100 Standorten 
weltweit. Je nach Kundenbedarf begleiten die Landesbanken, die Deutsche Leasing und der 
S-CountryDesk 7 den Kunden direkt vor Ort und bei wichtigen Gesprächen in deutscher Sprache.

6 https://www.dsgv.de/sparkassen-finanzgruppe/organisation/S_Internationals.html
7  Der S-CountryDesk ist ein weiteres internationales Netzwerk der Sparkassen-Finanzgruppe. Hier fließt Spezialistenwissen von vielen 
Partnern zusammen und wird zu einem kompletten Leistungspaket gebündelt. Davon profitieren Unternehmer in mehrfacher Hinsicht. 
https://www.sparkasse.de/fk/produkte/auslandsgeschaeft/internationales-netzwerk/s-country-desk.html

8 Ihr Partner für Beratung und Information rund um Europa (dsgv.de). https://europaservice.dsgv.de/

Mit der S-weltweit App steht Unternehmen ein digitaler und mobiler Zugang zu zentralen Informa-
tionen für das internationale Geschäft zur Verfügung. Mit Informationen über geschäftliche Rahmen-
bedingungen und die Geschäftspartnersuche des EuropaService der Sparkassen-Finanzgruppe 8 
erhalten Nutzer die Chance, vom Schreibtisch aus neue Abnehmer und Lieferanten zu finden und neue 
Märkte zu erkunden. Dies ist ein wichtiger Beitrag zur Diversifikation von Geschäftsbeziehungen 
und zur Reduktion einseitiger Abhängigkeiten – gerade in wirtschaftlich volatilen Zeiten ein ent-
scheidender Wettbewerbsvorteil.

Die Europäische Sparkassenvereinigung (ESV) und das Weltinstitut der Sparkassen (WIS) sind weitere 
Knotenpunkte für grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit und zwischen den Sparkassen und 
Regionalbanken aller Welt.

 � WSBI ESBG – WSBI ESBG
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Geschäftsentwicklung und wirtschaftliche Lage 

Entwicklung der der Institutssicherung angeschlossenen Institute 1 –  
aggregierte Betrachtung
Im operativen Geschäft verzeichnete die Sparkassen-Finanzgruppe im Geschäftsjahr 2024 ein – 
gegenüber dem starken Wert des Vorjahres – nochmals leicht verbessertes Ergebnis. 

Erneut entwickelte sich im Berichtsjahr der Zins- und Provisionsüberschuss sehr positiv. Gleichzeitig 
wurde die Ertragslage der Sparkassen-Finanzgruppe im Berichtsjahr jedoch auch durch ein etwas 
höheres Bewertungsergebnis 2 infolge der wirtschaftlichen Stagnation belastet. Insgesamt ergab 
sich per saldo ein gegenüber 2023 noch einmal gestiegenes Jahresergebnis (vor und nach Steuern).

 � Weitere Informationen zur Geschäftsentwicklung der Sparkassen, Landesbanken und der 
Landesbausparkassen finden Sie auf den Seiten 49, 57 und 62.

Operativ erzielte die Sparkassen-Finanzgruppe 2024 mit einem Betriebsergebnis vor Bewertung in 
Höhe von 23,5 Mrd. Euro ein gegenüber dem Vorjahr (22,1 Mrd. Euro) erneut höheres Ergebnis. Das 
Wachstum ist – vor dem Hintergrund eines moderat gestiegenen Verwaltungsaufwandes – sowohl 
auf ein verbessertes Zins- als auch Provisionsergebnis im Geschäftsjahr 2024 zurückzuführen. Der 
Zinsüberschuss stieg auf 38,8 Mrd. Euro an und übertraf im Berichtsjahr das bereits sehr gute 
Vorjahresergebnis (37,1 Mrd. Euro). Gleichzeitig erhöhte sich der Provisionsüberschuss der Sparkassen -
Finanzgruppe um 5,9 % auf 12,3 Mrd. Euro. Das Handelsergebnis (Nettoergebnis aus Finanzge-
schäften), das innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe lediglich bei den Landesbanken relevant ist, 
verringerte sich leicht auf 1,0 Mrd. Euro (2023: 1,1 Mrd. Euro).

Der Verwaltungsaufwand stieg – im Zuge eines höheren Personalaufwands im Jahr 2024 – um 
3,4 % auf 30,3 Mrd. Euro. Trotz diverser Kostensteigerungen stagnierten die Sachaufwendungen in 
Summe weitestgehend (+ 0,4 %).

Die Cost-Income-Ratio 3 der gesamten Sparkassen-Finanzgruppe hat sich im Geschäftsjahr 2024 
auf 56,3 % erneut verbessert (Vorjahr: 57,0 %). Ausschlaggebend dafür war der Anstieg des Zins- 
und Provisionsergebnisses.

Beim Bewertungsergebnis verzeichnete die Sparkassen-Finanzgruppe 2024 aufgrund steigender 
Risikovorsorge im Kreditgeschäft eine etwas stärkere Belastung als im Vorjahr. Der Netto-Bewertungs-
aufwand vergrößerte sich von 4,0 Mrd. Euro 2023 auf 4,9 Mrd. Euro im Jahr 2024. Insbesondere 
wurde aufgrund bestehender Unsicherheiten, wie zum Beispiel der unsicheren geopolitischen Lage 
oder der weiterhin eingetrübten Konjunkturaussichten, zusätzliche Risikovorsorge für das Kredit-
geschäft gebildet. Damit konnte die Resilienz gegen mögliche zukünftige Kreditausfälle weiter 
gestärkt werden.

Das außerordentliche Ergebnis 4 belastete die Ertragslage der Sparkassen-Finanzgruppe 2024 auf 
den ersten Blick im vorangegangenen Geschäftsjahr stark. Mit 8,6 Mrd. Euro lag der Negativsaldo 
in etwa gleichauf mit dem Vorjahreswert. Der Großteil dieses Aufwands kann aber den Zuführungen 
zum Fonds für allgemeine Bankrisiken – und damit der Eigenkapitalstärkung – zugeschrieben 
werden; 2024 betrugen sie sehr hohe 9,2 Mrd. Euro.

1  Dieses Kapitel betrachtet aggregiert die Entwicklung bei den Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen (dabei Landesban-
ken ohne Auslandsfilialen, ohne in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften und ohne LBS).

2  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und Wertpapiere der Liquiditätsreserve (saldiert mit Erträgen aus Zuschrei-
bungen zu Forderungen und Wertpapieren der Liquiditätsreserve) sowie Veränderungen der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB.

3  Verwaltungsaufwand in Relation zu den operativen Erträgen (Summe aus Zins- und Provisionsüberschuss, Nettoergebnis aus Finanz-
geschäften sowie dem sonstigen betrieblichen Ergebnis).

4  Saldo der anderen und außerordentlichen Erträge / Aufwendungen. Im Unterschied zur GuV-Statistik der Deutschen Bundesbank wer-
den hier auch die Zuführungen zum bzw. Entnahmen aus dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB zum „außerordentli-
chen Ergebnis“ gerechnet.
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Ausgewählte Kennzahlen der Sparkassen-Finanzgruppe *

Ausgewählte Positionen der Bilanz

Bestand  
Ende 2024  

in Mrd. Euro

Bestand  
Ende 2023  

in Mrd. Euro
Veränderung 

in %

Forderungen an Banken (MFIs 1) 430,2 425,0 + 1,2 

Forderungen an Nichtbanken (Nicht-MFIs) 1.496,0 1.478,6 + 1,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Banken (MFIs) 342,1 370,2 – 7,6 

Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken (Nicht-MFIs) 1.562,9 1.515,2 + 3,1 

Eigenkapital 198,0 187,6 + 5,6 

Bilanzsumme 2.536,9 2.492,8 + 1,8 

Kernkapitalquote gemäß CRR 2 (in %; Veränderung in %-Punkten) 16,8 16,0 + 0,8 

Ausgewählte Positionen der GuV 3

2024 4 
in Mrd. Euro

2023 
in Mrd. Euro

Veränderung 
in %

Zinsüberschuss 38,78 37,14 + 4,4 

Provisionsüberschuss 12,26 11,58 + 5,9 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 1,01 1,07 – 6,2 

Verwaltungsaufwand 30,35 29,36 + 3,4 

Betriebsergebnis vor Bewertung 23,53 22,12 + 6,4 

Betriebsergebnis nach Bewertung 18,63 18,15 + 2,7 

Jahresüberschuss vor Steuern 10,01 9,60 + 4,2 

Gewinnabhängige Steuern 5,22 5,33 – 2,1 

Jahresüberschuss nach Steuern 4,78 4,26 + 12,2 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Sparkassen 2,55 2,53 + 0,6 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbanken 2,15 1,63 + 31,9 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbausparkassen 0,08 0,10 – 16,4 

*  Sparkassen-Finanzgruppe: 1. Sparkassen, 2. Landesbanken ohne Auslandsfilialen, ohne in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften, 
ohne LBS, 3. Landesbausparkassen (rechtlich selbstständige LBS und rechtlich unselbstständige Abteilungen der Landesbanken).

1 Monetary Financial Institutions = monetäre Finanzinstitute.
2  Capital Requirement Regulation (Eigenkapitalrichtlinie).
3  Die Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB werden hier – wie in der „originären“ GuV gemäß HGB – als das 

Jahresergebnis verringernde Aufwendungen berücksichtigt; in den DSGV-Finanzberichten bis 2010 wurden diese „§-340g-Zuführungen“ 
analog der GuV-Statistik der Deutschen Bundesbank als das Jahresergebnis erhöhende Gewinnverwendung behandelt.

4  Vorläufige Zahlen aus teilweise noch nicht testierten Jahresabschlüssen gemäß HGB, Rundungsdifferenzen möglich.

Insgesamt erreichten die Mitgliedsinstitute der Sparkassen-Finanzgruppe 2024 einen Jahresüber-
schuss vor Steuern in Höhe von rund 10,0 Mrd. Euro. Dies stellt eine erneute Verbesserung im 
Vergleich zum Geschäftsjahr 2023 dar, das die Gruppe mit einem sehr starken Vorsteuerergebnis in 
Höhe von 9,6 Mrd. abgeschlossen hatte. Nach Steuern verzeichnete die Sparkassen-Finanzgruppe 
im Jahr 2024 ein – im Vergleich zum Vorjahr – gestiegenes Jahresergebnis von 4,8 Mrd. Euro (2023: 
4,3 Mrd. Euro).
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Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich der mittelfristige Anstieg der aggregierten Bilanzsumme 
der Sparkassen-Finanzgruppe fortgesetzt, nachdem sie 2023 leicht rückläufig war. Dafür verant-
wortlich ist der Ausbau des Kundenkredit- und Einlagengeschäftes. Gleichzeitig verzeichnete die 
Gruppe unverändert ein wachsendes Verbriefungsgeschäft.

Die Bilanzsumme der Sparkassen-Finanzgruppe erhöhte sich zum Jahresende 2024 um 1,8 % auf 
2.536,9 Mrd. Euro (Vorjahr: – 1,8 %). Die Forderungen an Banken weiteten sich um 1,2 % aus, die 
Verbindlichkeiten gegenüber Banken nahmen um 7,6 % ab. Zugleich wurde sowohl das Kundenkre-
ditgeschäft als auch das Kundeneinlagengeschäft ausgebaut. Die Forderungen gegenüber Nicht-
banken erhöhten sich um 1,2 % auf 1.496,0 Mrd. Euro. Die Verbindlichkeiten gegenüber Nichtban-
ken der Sparkassen-Finanzgruppe stiegen um 3,1 % auf 1.562,9 Mrd. Euro.

Das bilanzielle Eigenkapital der Sparkassen-Finanzgruppe hat sich auch 2024 wieder erhöht. Es 
wuchs um 5,6 % auf 198,0 Mrd. Euro (Vorjahr: + 2,1 %). Damit hat die Gruppe ihre Eigenkapitalaus-
stattung im abgelaufenen Geschäftsjahr erneut verbessert.

Das ermittelte Kernkapital der Sparkassen-Finanzgruppe gemäß CRR / CRD IV erhöhte sich zum 
Jahresende 2024 auf 197,9 Mrd. Euro (Ende 2023: 186,9 Mrd. Euro). Trotz des auf 1.179,4 Mrd. Euro 
leicht gestiegenen Gesamtrisikobeitrages (Ende 2023: 1.166,2 Mrd. Euro) erhöhte sich die Kernkapi-
talquote der Sparkassen-Finanzgruppe zum Jahresende 2024 auf ein Niveau von 16,8 % (Ende 
2023: 16,0 %).

Auf Basis ihrer soliden Eigenkapitalausstattung wird die Sparkassen-Finanzgruppe auch weiterhin 
nachhaltig zur Kreditversorgung der deutschen Wirtschaft, insbesondere der vielen mittelständischen 
Unternehmen, beitragen.

Geschäftsentwicklung der Sparkassen
Die Bilanzsumme der Sparkassen hat sich 2024 moderat um + 26,1 Mrd. Euro bzw. + 1,7 % auf 
einen Gesamtbestand von 1.538,8 Mrd. Euro erhöht. Die Anzahl der Sparkassen verringerte sich 
um fünf auf 348 Sparkassen (Vorjahr: 353).

Im Kundenkreditgeschäft zeigte sich die Nachfrage gegenüber dem schwachen Vorjahr etwas 
verbessert. Das Neugeschäft lag um mehr als 10 % höher als 2023. Bei den Beständen verbuchten 
die Sparkassen mit einer Steigerung von + 10,5 Mrd. Euro bzw. + 1,0 % auf 1.030,9 Mrd. Euro aber 
einen im Vergleich mit dem Vorjahr geringeren Zuwachs. 

Die Kundeneinlagen der Sparkassen sind 2024 nach einem Rückgang 2023 wieder moderat ange-
stiegen: um 33,8 Mrd. Euro (+ 2,9 %) auf einen Bestand von 1.182,3 Mrd. Euro. Bei im Jahresverlauf 
deutlich rückläufigen kurzfristigen Zinsen gab es weitere Zuwächse bei Termineinlagen und Eigene-
missionen (vor allem bei Sparkassenbriefen), auch Sichteinlagen haben zugelegt. Spareinlagen 
waren hingegen rückläufig. 

Im Kundenwertpapiergeschäft verzeichneten die Sparkassen mit 199,1 Mrd. Euro einen Rekord-
umsatz, der um + 23,6 % über dem Vorjahr lag. Der Nettoabsatz (Käufe abzüglich Verkäufen) belief 
sich auf 8,5 Mrd. Euro.

Entsprechend legten Sparkassenkunden in Einlagen und Wertpapieren 42,3 Mrd. Euro bei ihrer 
Sparkasse neu an, deutlich mehr als im Vorjahr, allerdings auch deutlich weniger als in den Jahren 
2018–2022. 

198,0
Mrd. Euro 
BILANZIELLES EIGENKAPITAL 
DER SPARKASSEN- 
FINANZGRUPPE

1.538,8
Mrd. Euro 
BILANZSUMME DER 
 SPARKASSEN
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Ertragslage 
Im Geschäftsjahr 2024 hat sich die Ertragslage der Sparkassen im operativen Geschäft 
( Betriebsergebnis vor Bewertung) weiter verbessert. Sowohl die Ausweitung des Zinsüberschus-
ses als auch der höhere Provisionsüberschuss trugen zu dieser positiven Entwicklung bei. 
Die 2024er-Gewinn- und-Verlust-Rechnung der Sparkassen wird zudem auch von einem nur mode-
rat gewachsenen Verwaltungsaufwand im Vergleich zum Vorjahr geprägt. Zusätzlich konnte der 
Bewertungsaufwand geringfügig vermindert werden.

Das operative Geschäft der Sparkassen wird nach wie vor insbesondere von der Entwicklung des Zins-
ergebnisses aus dem wettbewerbsintensiven Kredit- und Einlagengeschäft mit der Privatkundschaft 
und den mittelständischen Unternehmen bestimmt. Mit einem wiederholten Anstieg, nun um 1,8 %, 
erzielten die Sparkassen im Geschäftsjahr 2024 ein – erneut – herausragendes Zinsergebnis in 
Höhe von 28,7 Mrd. Euro (Vorjahr: 28,2 Mrd. Euro).

Maßgeblich verantwortlich für diese positive Entwicklung ist der starke Anstieg des Zinsergebnisses 
aus Derivaten aus Zinsabsicherungsgeschäften, während der Zinsüberschuss aus dem bilanziellen 
Bereich abnimmt. Einerseits sind im Kundengeschäft die Margen im Einlagengeschäft aufgrund von 
zunehmenden Zinsanpassungen und Umschichtungen in höherverzinsliche Anlageformen gesunken. 
Andererseits ist es den Häusern gelungen, die Kreditmargen im Jahr 2024 leicht auszuweiten. 
Unverändert waren im Berichtsjahr die Fristentransformationserträge aufgrund der weiter inversen 
Zinsstruktur jedoch negativ.

Der Provisionsüberschuss der Sparkassen erhöhte sich deutlich um 5,8 % auf 10,3 Mrd. Euro (Vorjahr: 
9,7 Mrd. Euro). Diese Ergebnisverbesserung geht sowohl auf einen Anstieg der Provisionserlöse 
aus dem Kundenwertpapiergeschäft als auch aus dem Giro- / Barzahlungsverkehr und Kartenge-
schäft zurück. 

Mit sinkender Inflationsrate verzeichneten die Sparkassen einen im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
geringeren Kostenanstieg. So erhöhte sich der Verwaltungsaufwand im Geschäftsjahr 2024 im Ver-
gleich zu 2023 nur noch um 3,4 % auf 22,4 Mrd. Euro (Vorjahr: 21,7 Mrd. Euro). Die Häuser verbuchten 
im Berichtsjahr einen auf 8,8 Mrd. Euro gestiegenen Sachaufwand (+ 1,7 %). Grundsätzlich war ein 
Preisanstieg auf allen Ebenen zu sehen, jedoch wurden Modernisierungsinvestitionen aufgrund der 
guten operativen Ergebnisse durchgeführt, die sich in den Kosten für die Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung und für Grundstücke und Gebäude niederschlugen. Ebenso stiegen die IT-Kosten deutlich: 
Erneut machten die zunehmende Regulatorik sowie die Digitalisierung und Standardisierung der 
Prozesse zusätzliche IT-Investitionen notwendig. Eine sehr starke Entlastung geht für die Sparkassen 
von der im Jahr 2024 nicht zu zahlenden Bankenabgabe aus.
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Demgegenüber hat der Personalaufwand 2024 um 4,5 % zugenommen und beträgt 13,6 Mrd. Euro 
(Vorjahr: 13,0 Mrd. Euro). Ein signifikanter Personalaufbau – im Zuge der Nachwuchs- und Fachkräfte-
sicherung – und die deutlichen Tarifsteigerungen belasteten den Personalaufwand erneut spürbar.

Insgesamt blieb die Cost-Income-Ratio 5 im Geschäftsjahr 2024 jedoch weitestgehend stabil und 
erreichte einen Wert von 56,3 % (Vorjahr: 56,1 %).

Das Betriebsergebnis vor Bewertung erhöhte sich somit auf 17,4 Mrd. Euro (Vorjahr: 17,0 Mrd. Euro).

Beim Bewertungsergebnis 6 verbuchten die Sparkassen 2024 mit 2,8 Mrd. Euro einen Netto-Bewer-
tungsaufwand, der leicht unter dem Wert des Vorjahres (2,9 Mrd. Euro) lag. Durch die rückläufigen 
Kapitalmarktzinsen und langsam steigenden Kurse bei festverzinslichen Wertpapieren konnten die 
Institute unterm Strich einen Bewertungsertrag für das Wertpapiergeschäft erzielen. Zudem reali-
sieren die Sparkassen nun – wie auch im Vorjahr – durch Fälligkeiten stückweise die Rückflüsse aus 
der hohen Buchwertkorrektur im Jahr 2022.

Im Zuge der wirtschaftlichen Stagnation erreichten die Bewertungsaufwendungen im Kredit-
geschäft 2024 mit 2,4 Mrd. Euro erneut ein höheres Niveau, waren aber im Vergleich zum Vorjahr 
(2,8 Mrd. Euro) rückläufig. Mit einer Kreditrisikovorsorge, die sich trotzdem auch 2024 spürbar 
oberhalb des Niveaus der Jahre 2012–2022 bewegt, stärken die Sparkassen ihre Resilienz in wirt-
schaftlich unsicheren Zeiten. Insgesamt zeigen sich die mittelständischen Unternehmen jedoch 
bislang als besonders widerstandsfähig. Dabei halfen ihnen ihre gute Eigenkapitalausstattung und 
die Fähigkeit, äußerst flexibel auf veränderte Gegebenheiten zu reagieren. In bestimmten Branchen, 
wie Bauindustrie und Handel, sind die Insolvenzzahlen allerdings deutlich gestiegen. Daher 
weiteten die Sparkassen ihre Wertberichtigungen im Rahmen ihrer vorsichtigen Bewertungspraxis 
wieder aus, um Puffer für mögliche Ausfälle auszubauen.

Das „außerordentliche Ergebnis“ 7 der Sparkassen war im Geschäftsjahr 2024 erneut stark geprägt 
von den Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB. Die Aufstockung 
der „§-340g-Reserven“ lag mit 8,0 Mrd. Euro noch einmal über dem Spitzenwert des Vorjahres 
(2023: 7,4 Mrd. Euro). Dementsprechend schloss das gesamte „außerordentliche Ergebnis“ 2024 
mit einem im Vergleich zum Vorjahr etwas höheren Negativsaldo in Höhe von 7,5 Mrd. Euro ab.

Mit einem Jahresüberschuss vor Steuern in Höhe von 7,1 Mrd. Euro lag das Gesamtergebnis der 
Sparkassen im Geschäftsjahr 2024 über dem bereits hohen Vorjahreswert (2023: 6,9 Mrd. Euro).

Der Jahresüberschuss nach Abzug von Ertragssteuern betrug im Geschäftsjahr 2024 rund 
2,5 Mrd. Euro und bestätigte damit das starke Ergebnis des Vorjahres.

5 Verwaltungsaufwand in Relation zu den operativen Erträgen.
6  Das Bewertungsergebnis setzt sich aus der Risikovorsorge im Kreditgeschäft und den Zuführungen zu / Auflösungen von Vorsorge-

reserven gemäß § 340f HGB sowie den Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und Wertpapiere der Liquiditäts-
reserve (saldiert mit Erträgen aus Zuschreibungen zu Forderungen und Wertpapieren der Liquiditätsreserve) zusammen.

7  Saldo der anderen und außerordentlichen Erträge / Aufwendungen. Im Unterschied zur GuV-Statistik der Deutschen Bundesbank werden 
hier auch die Zuführungen zum bzw. Entnahmen aus dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB zum „außerordentlichen 
Ergebnis“ gerechnet.

7,1 
Mrd. Euro 
JAHRESÜBERSCHUSS VOR 
STEUERN DER SPARKASSEN
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Aktivgeschäft
Das gesamte Kundenkreditgeschäft wuchs im Jahr 2024 um 10,5 Mrd. Euro. Die Sparkassen haben 
ihren Bestand damit leicht um + 1,0 % auf 1.030,9 Mrd. Euro ausgeweitet (Vorjahr: + 1,1 %).

Insgesamt sagten Sparkassen 2024 im Kundenkreditneugeschäft wieder mehr Kredite zu als im 
Vorjahr; mit 143,4 Mrd. Euro wurde der Vorjahreswert aus dem Jahr 2023 um + 10,7 % übertroffen.

Ein Hauptpfeiler des Kundenkreditgeschäft ist das Unternehmenskreditgeschäft. Im Jahresverlauf 
2024 haben die Sparkassen hier Unternehmen und wirtschaftlich Selbstständigen – trotz schwieri-
ger gesamtwirtschaftlicher Rahmenbedingungen – 80,2 Mrd. Euro Kredite neu zugesagt; das sind 
3,4 Mrd. Euro bzw. + 4,4 % mehr als im Vorjahr. 

Ausgewählte Positionen der Bilanz und der GuV der Sparkassen

Ausgewählte Positionen der GuV der Sparkassen 1

2024 2 
Mrd. Euro

2023 
Mrd. Euro

Veränderungen  
2024 ggü. 2023

Mrd. Euro %

Zinsüberschuss 28,71 28,21 + 0,5 + 1,8 

Provisionsüberschuss 10,30 9,73 + 0,6 + 5,8 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 0,01 0,01 – 0,0 – 10,2 

Verwaltungsaufwand 22,40 21,68 + 0,7 + 3,4 

Personalaufwand 13,63 13,05 + 0,6 + 4,5 

Sachaufwand (einschl. Abschreibungen auf Sachanlagen) 8,77 8,63 + 0,1 + 1,7 

Betriebsergebnis vor Bewertung 17,42 16,98 + 0,4 + 2,6 

Bewertungsergebnis (ohne Beteiligungen) – 2,84 – 2,94 + 0,1 – 3,3 

Betriebsergebnis nach Bewertung 14,57 14,04 + 0,5 + 3,8 

Saldo andere und außerordentliche Erträge / Aufwendungen 1, 3 – 7,49 – 7,19 + 0,3 + 4,1 

darunter: Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken  
gemäß § 340g HGB – 7,98 – 7,40 + 0,6 + 7,7 

Jahresüberschuss vor Steuern 7,09 6,85 + 0,2 + 3,4 

Gewinnabhängige Steuern 4,54 4,32 + 0,2 + 5,1 

Jahresüberschuss nach Steuern 2,55 2,53 + 0,0 + 0,6 

     

Eigenkapitalrentabilität vor Steuern (in %, Veränderungen in %-Punkten) 10,5 10,4 – + 0,1 

Cost Income Ratio (in %, Veränderung in %-Punkten)⁴ 56,3 56,1 – + 0,2 

1  Die Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB werden hier – wie in der „originären“ GuV gemäß HGB – als 
das Jahresergebnis verringernde Aufwendungen berücksichtigt.

2 Vorläufige Zahlen aus teilweise noch nicht testierten Jahresabschlüssen gemäß HGB, Rundungsdifferenzen möglich.
3  Darin enthalten sind der Saldo aus Gewinnen aus der Veräußerung von Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens, 

Abschreibungen auf / Zuschreibungen zu Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens sowie Veränderungen des 
Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB (Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken mit negativem Vorzeichen).

4 Verwaltungsaufwand in Relation zu den operativen Erträgen.

1.030,9
Mrd. Euro 
KUNDENKREDITE
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Die Sparkassen verbuchten mit einem Plus von 4,6 Mrd. Euro (+ 0,8 %) einen im Vergleich mit dem 
Vorjahr (+ 11,1 Mrd. Euro, + 2,1 %) geringeren Bestandszuwachs. Der Kreditbestand lag Ende 
Dezember 2024 bei 543,9 Mrd. Euro. Der gegenüber dem Vorjahr − trotz eines verbesserten Neuge-
schäftes − abgeschwächte Zuwachs ist darauf zurückzuführen, dass bestandsmindernde Tilgungen 
sich stärker erhöht haben. Sie beliefen sich auf 70,9 Mrd. Euro und lagen damit um + 3,7 % über 
dem Vorjahr (68,4 Mrd. Euro).

Innerhalb der Unternehmenskredite sind Investitions- und Betriebsmittelkredite 2024 um 
– 0,8 Mrd. Euro bzw. – 0,2 % auf einen Bestand von 351,5 Mrd. Euro zurückgeführt worden (Vorjahr: 
+ 1,5 %). Im gewerblichen Wohnungsbau erhöhte sich das Kreditvolumen um + 5,4 Mrd. Euro bzw. 
+ 2,9 % (Vorjahr: + 3,3 %) auf einen Bestand von 192,3 Mrd. Euro.

Im Neugeschäft von Krediten an Privatpersonen verzeichneten die Sparkassen 2024 einen kräftigen 
Zuwachs. 

Sparkassen sagten insgesamt Kredite in Höhe von 52,3 Mrd. Euro neu zu, + 9,3 Mrd. Euro bzw. 
+ 21,8 % mehr als 2023. Der Bestand entwickelte sich wieder leicht positiv (+ 1,4 Mrd. Euro bzw. 
+ 0,3 % auf 424,8 Mrd. Euro), nachdem er im Vorjahr rückläufig gewesen war. 

Das deutlich verbesserte Neugeschäft im Privatkredit ist vor allem auf die private Wohnimmobilien-
finanzierung zurückzuführen. Sparkassen sagten hier 45,5 Mrd. Euro neue Kredite zu, im Vergleich 
zu 2023 ein deutlicher Zuwachs von + 9,0 Mrd. Euro (+ 24,8 %). Die Belebung des Neugeschäftes auf 
niedrigem Niveau dürfte auf die im Vergleich zu 2023 wieder niedrigeren Zinsen in Verbindung mit 
etwas gesunkenen Preisen für Wohnimmobilien und gestiegenen Realeinkommen zurückzuführen 
sein. Das Neugeschäft blieb durchgängig von Q1 bis Q4 jeweils über Vorjahr. 

Der Kreditbestand erhöhte sich im Zuge des verbesserten Neugeschäftes leicht um + 2,1 Mrd. Euro 
bzw. + 0,5 % auf 386,9 Mrd. Euro, im Vorjahr war der Bestand noch um – 0,6 Mrd. Euro bzw. – 0,2 % 
abgebaut worden. Die hohen Zuwachsraten der Jahre 2020–2022 und auch früherer Jahre wurden 
aber nicht erreicht.

Bei den Konsumenten- und sonstigen Krediten sagten Sparkassen 6,8 Mrd. Euro neue Kredite zu, 
gegenüber 2023 ein Plus von + 0,3 Mrd. Euro (+ 4,8 %). Einschließlich S-Kreditpartner (SKP), dessen 
Neugeschäft 2024 weit (+ 30,4 %) über dem sehr schwachen Vorjahr lag, beliefen sich die Zusagen 
auf 11,6 Mrd. Euro, ein Plus von 14 % gegenüber 2023. 

Einschließlich SKP, die ihren Ratenkreditbestand 2024 um + 0,6 Mrd. Euro (+ 6,6 %) auf 9,4 Mrd. Euro 
steigern konnte, haben die Sparkassen bei Konsumenten- und Sonstigen Krediten einen leichten 
Bestandszuwachs von + 0,5 % erreicht.

Die Kredite an inländische öffentliche Haushalte sind 2024 im Bestand um 4,3 Mrd. Euro (+ 12,7 %) 
auf 38,4 Mrd. Euro angestiegen (2023: + 4,1 %). Das Neugeschäft lag mit 7,6 Mrd. Euro um 22,3 % 
über dem Vorjahreswert.
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Kundenwertpapiergeschäft
Im Kundenwertpapiergeschäft belief sich der Gesamtumsatz (Käufe plus Verkäufe der Kunden) 
der Sparkassen 2024 auf 199,1 Mrd. Euro, + 38,0 Mrd. Euro bzw. + 23,6 % mehr als 2023 und damit 
der klar höchste Jahresumsatz, den die Sparkassen je erreicht haben. Ursächlich für dieses hohe 
Umsatzvolumen ist vor allem die Kategorie Anleihen / Zertifikate (90,8 Mrd. Euro, + 19,5 %), bei denen 
die „Verkäufe“ (Tilgungen) der Kunden aufgrund fällig werdender Zertifikate stark anstiegen. Hohe 
Umsätze verzeichneten die Häuser aber auch bei Investmentfonds (70,7 Mrd. Euro + 34,2 % über 
Vorjahr) und Aktien (37,5 Mrd. Euro, + 15,8 %). 

Der Nettoabsatz (Käufe minus Verkäufe der Kunden) war positiv, mit + 8,5 Mrd. Euro liegt er aber 
deutlich unter dem Rekord-Vorjahr (30,6 Mrd. Euro). Nur bei Investmentfonds (+ 13,5 Mrd. Euro) 
lagen die Käufe über den Verkäufen. Bei Anleihen / Zertifikaten (– 1,9 Mrd. Euro) und Aktien 
(– 3,1 Mrd. Euro) war der Nettoabsatz dagegen jeweils negativ. Unter den Investmentfonds wiesen 
Aktienfonds (+ 4,3 Mrd. Euro), Sonstige Fonds (+ 2,0 Mrd. Euro) und offene Immobilienfonds 
(+ 1,6 Mrd. Euro) die höchsten positiven Salden auf.

Entwicklung des Kundenkreditgeschäfts der Sparkassen

2024  
in Mrd. Euro

2023  
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen 
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen  

in %

Kundenkredite 1.030,9 1.020,4 + 10,5 + 1,0

Unternehmenskredite 1 543,9 539,3 + 4,6 + 0,8

Kredite an Privatpersonen 424,8 423,4 + 1,4 + 0,3

Private Wohnungsbaukredite 386,9 384,8 + 2,1 + 0,5

Konsumentenkredite / Sonstige Kredite 37,9 38,7 – 0,7 – 1,9

Nachrichtlich: Konsumentenkredite / Sonstige Kredite einschließlich 
SKP-Krediten 48,3 48,1 + 0,2 + 0,5

Kredite an öffentliche Haushalte 38,4 34,1 + 4,3 + 12,7

Kreditzusagen / Kreditauszahlungen inländische Kunden insgesamt 143,4 / 139,4 129,5 / 139,7 + 13,8 / – 0,3 + 10,7 / – 0,2

Kreditzusagen / Kreditauszahlungen Unternehmen u. Selbstständige 1 80,2 / 77,8 76,8 / 80,9 + 3,4 / – 3,1 + 4,4 / – 3,8

Kreditzusagen / Kreditauszahlungen Privatpersonen 52,3 / 50,9 43,0 / 49,7 + 9,3 / + 1,3 + 21,8 / + 2,6

1 Einschließlich Krediten für den gewerblichen Wohnungsbau.
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Refinanzierung
Die Sparkassen refinanzieren sich im Wesentlichen aus Einlagen von Privatpersonen und Unterneh-
men. Die Kundeneinlagen sind 2024 durch ein kräftiges Plus um + 33,8 Mrd. Euro bzw. + 2,9 % auf 
einen Bestand von 1.182,3 Mrd. Euro gestiegen, nach einem Rückgang von – 5,2 Mrd. Euro bzw. 
– 0,5 % im Vorjahr. 

Bei im Jahresverlauf deutlich rückläufigen kurzfristigen Zinsen wurden Eigenemissionen 
(+ 28,4 Mrd. Euro bzw. + 32,0 %, v. a. Sparkassenbriefe) und Termingelder (+ 15,0 Mrd. Euro bzw. 
+ 16,7 %) weiter aufgebaut, wenn auch nicht in der Dynamik des Vorjahres. Durch ein kräftiges 
Plus im vierten Quartal sind auch Sichteinlagen (+ 15,4 Mrd. Euro bzw. + 2,0 %) wieder angestiegen. 
Weitere Bestandsrückgänge waren hingegen bei Spareinlagen zu verbuchen (– 25,0 Mrd. Euro 
bzw. – 11,7 %).

Mit Blick auf die größten Kundensegmente ist der Einlagenbestand der Privatkunden um 
28,0 Mrd. Euro (+ 3,2 %) auf 892,7 Mrd. Euro gewachsen (Vorjahr: – 2,0 %). Unternehmen haben ihre 
Einlagen 2024 um weitere 7,1 Mrd. Euro bzw. + 3,6 % auf 201,6 Mrd. Euro aufgestockt (Vorjahr: 
+ 3,6 %).

Die Sparkassen zeichneten sich damit unverändert durch eine komfortable Refinanzierungssitua-
tion aus. Das gesamte Kundenkreditgeschäft konnte über Kundeneinlagen refinanziert werden.

1.182,3
Mrd. Euro 
KUNDENEINLAGEN BEI 
 SPARKASSEN

Entwicklung des Kundenwertpapiergeschäfts bei den Sparkassen

2024  
in Mrd. Euro

2023  
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen 
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen  

in %

Wertpapierumsatz 199,1 161,1 + 38,0 + 23,6

Wertpapiernettoabsatz 1 8,5 30,6 – 22,1 – 72,2

1 Nettoumsatz als Saldo von Käufen und Verkäufen der Kunden.
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Geldvermögensbildung der Kunden bei den Sparkassen 1

2024  
in Mrd. Euro

2023  
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen 
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen  

in %

Geldvermögensbildung der Kunden 2 42,3 25,4 + 16,9 + 66,5

Private Geldvermögensbildung 37,4 11,6 + 25,8 + 222,4

1 Aus Einlagengeschäft und Kundenwertpapiergeschäft.
2 Privatkunden, Unternehmenskunden, inländische öffentliche Haushalte, Organisationen ohne Erwerbszweck, ausländische Kunden.

16,90 % 
KERNKAPITALQUOTE DER 
SPARKASSEN

Entwicklung des Kundeneinlagengeschäfts der Sparkassen

2024  
in Mrd. Euro

2023  
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen 
in Mrd. Euro

Ver-
änderungen  

in %

Kundeneinlagen  1.182,3  1.148,5 + 33,8 + 2,9

davon Spareinlagen  189,6  214,6 – 25,0 – 11,7

davon Eigenemissionen  117,2  88,8 + 28,4 + 32,0

davon Termingelder  104,8  89,8 + 15,0 + 16,7

davon Sichteinlagen  770,7  755,3 + 15,4 + 2,0

Geldvermögensbildung
Durch Einlagenzuwachs und positiven Nettoabsatz im Wertpapiergeschäft haben Kunden bei den 
Sparkassen 2024 zusätzliches Vermögen in Höhe von 42,3 Mrd. Euro gebildet. Gegenüber dem 
schwachen Vorjahreswert ist dies ein Anstieg um 16,9 Mrd. Euro (+ 66,5 %). Die Privatpersonen 
sparten bei den Sparkassen 37,4 Mrd. Euro an zusätzlichen Geldern an. Das Wachstum gegenüber 
dem Vorjahr beläuft sich auf 25,8 Mrd. Euro. 

42,3
Mrd. Euro 
GELDVERMÖGENSBILDUNG 
DER KUNDEN

Eigenkapital
Zum Ende des Geschäftsjahres 2024 wiesen die Sparkassen ein aufsichtsrechtliches Eigenkapital in 
Höhe von 155,1 Mrd. Euro aus. Damit ist es im Jahresverlauf um weitere 9,9 Mrd. Euro aufgestockt 
worden, und dies ausschließlich in Form von (hartem) Kernkapital. Ende 2024 lag die Gesamtkapital-
quote bei 17,93 %; die Kernkapitalquote belief sich auf 16,90 % und unter Herausrechnung von hybri-
den Kernkapitalbestandteilen errechnete sich eine harte Kernkapitalquote von 16,89 %. Gesamt-
kapitalquote, Kernkapitalquote und harte Kernkapitalquote liegen jeweils um 1,0 %-Punkte über 
den Quoten von 2023. 

Die regulatorischen Anforderungen werden damit für diese Kennzahlen unverändert deutlich 
 übertroffen.

Die komfortable Eigenkapitalausstattung der Sparkassen unterstreicht ihre finanzielle Eigenstän-
digkeit und ihre Fähigkeit, sich auf verschärfte aufsichtsrechtliche Anforderungen einzustellen.
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Auch bei weiteren wichtigen regulatorischen Kennzahlen übertreffen die Sparkassen die Anforde-
rungen erheblich. 

Für die kurzfristige ausgerichtete Liquiditätsdeckungsquote (LCR) sowie für die mittelfristig ausge-
richtete Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) schreibt die Bankaufsicht eine Quote von mindestens 
100 % vor. Die LCR der Sparkassen belief sich per Ende 2024 auf 195,78 %, die NSFR auf 131,14 %. 

Bei der Verschuldungsquote (LR) erwartet die Bankaufsicht einen Mindestwert von 3,0 %; hier 
erreichten die Sparkassen per Ende 2024 einen Wert von 9,85 %. 

Bankaufsichtsrechtliche Kennzahlen der Sparkassen gemäß CRR 1

2024  
in %

2023 
in %

Veränderungen  
in %-Punkten

Kernkapitalquote 16,90 15,89 + 1,01

Harte Kernkapitalquote 16,89 15,87 + 1,02

Gesamtkapitalquote 17,93 16,85 + 1,08

Liquiditätsdeckungsquote (LCR) 2 195,78 186,29 + 9,49

Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) 3 131,14 127,19 + 3,95

Verschuldungsquote (LR) 4 9,85 9,33 + 0,52

1 CRR = Capital Requirements Regulation.
2 LCR = Liquidity Coverage Ratio.
3 NSFR = Net Stable Funding Ratio.
4 LR = Leverage Ratio.

Geschäftsentwicklung der Landesbanken
Im Geschäftsjahr 2024 war die Geschäftsentwicklung der Landesbankengruppe von einem ausge-
weiteten Kundenkredit- und Einlagengeschäft, einem wachsenden Verbriefungsgeschäft und 
einem überwiegend rückläufigen Interbankengeschäft gekennzeichnet. Insgesamt erhöhte sich die 
Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahr. In den letzten Jahren verzeichneten die Landesbanken 
mehrheitlich ein Bilanzsummenwachstum nach stärkeren Reduzierungen bis 2017: Im Zeitraum 
von Ende 2008 bis Ende 2017 wurde die Bilanzsumme im Zuge der strategischen Maßnahmen 
zur Redimensionierung und Neuausrichtung der Landesbanken um über 702 Mrd. Euro bzw. rund 
45 % zurückgeführt. Das Ausscheiden der HSH Nordbank 2018 sowie die Bereinigung des Portfolios 
bei der NORD / LB trugen zur weiteren Konsolidierung der Gruppe bei.

Die Institute 1 wiesen 2024 eine im Vergleich zum Vorjahr um + 19,4 Mrd. Euro bzw. + 2,1 % moderat 
gestiegene Bilanzsumme in Höhe von 923,1 Mrd. Euro aus. Im Vorjahr sank die Bilanzsumme noch 
um – 3,8 %. Damit setzten die Landesbanken den mittelfristigen Trend der Ausweitung des bilanz-
wirksamen Geschäfts im Jahr 2024 fort. Ausschlaggebend für diese Entwicklung war insbesondere die 
Zunahme bei den festverzinslichen Wertpapieren auf der Aktivseite. Hohe Zuflüsse verzeichneten 
Landesbanken außerdem auf der Passivseite bei den verbrieften Verbindlichkeiten sowie bei den 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden. Im Gegenzug bauten Landesbanken im Jahr 2024 verstärkt 
ihre sonstigen Aktiva und Passiva sowie die Verbindlichkeiten gegenüber Banken ab.

1 Betrachtet werden in diesem Kapitel die fünf Landesbankkonzerne, die Landesbank Berlin / Berliner Sparkasse sowie die DekaBank.
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Aktivgeschäft
Auf der Aktivseite des Interbankengeschäfts verzeichneten die Landesbanken 2024 bei den Forde-
rungen an Banken einen geringfügigen Zugang um + 0,6 Mrd. Euro bzw. + 0,2 % auf 257,9 Mrd. Euro 
(Vorjahr: – 6,6 %). Dieser geht auf die Zunahme der Forderungen an ausländische Banken zurück, 
die um + 9,2 Mrd. Euro auf 64,1 Mrd. Euro aufgebaut wurden. Demgegenüber verbuchten die Landes-
banken bei den Forderungen an inländische Banken (ohne Sparkassen) einen Bestandsrückgang 
von – 7,7 Mrd. Euro. Die Forderungen der Landesbanken an Sparkassen gingen um – 1,0 Mrd. Euro 
auf 72,9 Mrd. Euro zurück. 

Im Kundenkreditgeschäft wiesen die Landesbanken im abgelaufenen Geschäftsjahr eine positive 
Entwicklung auf. Die Forderungen an Nichtbanken vergrößerten sich um + 4,9 Mrd. Euro bzw. + 1,2 % 
auf 421,9 Mrd. Euro (Vorjahr: – 0,2 %).

Positive Impulse gab es durch den Anstieg der Forderungen an in- und ausländische Unternehmen. 
Sie wurden um + 3,1 Mrd. Euro bzw. + 1,0 % auf 316,9 Mrd. Euro erhöht (Vorjahr: + 2,0 Mrd. Euro 
bzw. + 0,6 %). Im Fokus stand das ausländische Firmenkundengeschäft: Die Forderungen an aus-
ländische Unternehmen nahmen mit einem Bestandsplus von + 5,6 Mrd. Euro bzw. + 4,6 % auf 
127,4 Mrd. Euro zu. Forderungen an inländische Unternehmen reduzierten sich hingegen leicht um 
– 2,4 Mrd. Euro bzw. – 1,3 % auf 189,5 Mrd. Euro.

Das Geschäft mit der öffentlichen Hand entwickelte sich 2024 dynamisch. Die Forderungen an in- und 
ausländische öffentliche Haushalte erhöhten sich im Berichtsjahr um + 3,1 Mrd. Euro bzw. + 4,3 % 
auf 75,6 Mrd. Euro (Vorjahr: – 1,6 Mrd. Euro bzw. – 2,1 %). Die Forderungen an inländische Privat-
personen (einschließlich Organisationen ohne Erwerbszweck) gingen um – 1,4 Mrd. Euro bzw. 
– 4,5 % auf einen Wert von 29,4 Mrd. Euro zurück (Vorjahr: – 1,1 Mrd. Euro bzw. – 3,4 %).

Wertpapiergeschäft
Die Landesbanken haben 2024 ihre Wertpapiereigenanlagen deutlich erhöht. Wie auch im Vorjahr 
stieg der Gesamtbestand an, im Berichtsjahr um + 14,1 % auf 111,8 Mrd. Euro (Vorjahr: + 0,9 %). 
Der höchste Zufluss im Volumen ist bei den Anlagen in der Wertpapiergattung der „Anleihen von 
öffentlichen Haushalten“ zu finden. Die Bestände nahmen hier um + 6,6 Mrd. Euro bzw. + 31,6 % 
auf 27,4 Mrd. Euro zu. Die in Bankschuldverschreibungen angelegten Volumina wuchsen auf 
62,1 Mrd. Euro (+ 7,2 %) an. Der Bestand an Unternehmensanleihen wurde ebenso auf 14,8 Mrd. Euro 
erhöht (+ 4,7 %).

Im Gegensatz zum Vorjahr stiegen die in nicht festverzinslichen Wertpapieren (Aktien, Investment-
zertifikate) angelegten Wertpapierbestände im Berichtsjahr außerordentlich stark auf 4,5 Mrd. Euro 
an (+ 178,1 %). Wie im Jahr 2023 verringerten sich die Geldmarktpapiere weiter um – 13,3 %. Sie spielen 
mit einem Bestand von nur noch 2,9 Mrd. Euro zum Jahresende 2024 eine untergeordnete Rolle.

Der Schwerpunkt im Depot A der Landesbanken lag per Jahresende 2024 mit einem Strukturanteil 
von 55,6 % im Bereich der Bankschuldverschreibungen, gefolgt von den Anleihen und Schuldver-
schreibungen öffentlicher Haushalte mit 24,6 % und den Unternehmensanleihen mit 13,2 %. Die in 
nicht festverzinslichen Wertpapieren angelegten Wertpapierbestände mit einem Strukturanteil von 
4,0 % und die Geldmarktpapiere mit 2,6 % sind von untergeordneter Bedeutung.

Refinanzierung
Bei den Kundeneinlagen verzeichneten die Landesbanken 2024 einen Bestandszufluss von + 5,1 % 
auf 326,9 Mrd. Euro. 2023 hatten sich die Kundeneinlagen ebenso um + 4,7 % erhöht. Verantwortlich 
für die Zunahme im Jahr 2024 war die Entwicklung bei den Verbindlichkeiten gegenüber in- und 
ausländischen Unternehmen, die um + 11,6 Mrd. Euro bzw. + 6,1 % auf 200,7 Mrd. Euro aufgebaut 
wurden.

326,9
Mrd. Euro 
KUNDENEINLAGEN DER 
 LANDESBANKEN

421,9
Mrd. Euro 
KUNDENKREDITE DER 
 LANDESBANKEN
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Zuflüsse wurden sowohl bei den Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Unternehmen verbucht, 
die um + 6,6 % auf 173,6 Mrd. Euro anstiegen, als auch bei den Verbindlichkeiten gegenüber aus-
ländischen Unternehmen, die um + 2,8 % auf 27,1 Mrd. Euro zunahmen. Eine weiter ausdifferenzierte 
Betrachtung im Sektor der inländischen Unternehmen zeigt, dass der Zufluss im Berichtsjahr auf 
die Entwicklung im realwirtschaftlichen Unternehmenssektor (+ 12,3 % auf 78,9 Mrd. Euro) zurück-
zuführen ist. Einlagen von Finanzierungsinstituten (+ 4,5 % auf 41,0 Mrd. Euro) entwickelten sich 
im Vergleich hierzu weniger dynamisch, ebenso wie die Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungs-
unternehmen (+ 0,7 % auf 53,7 Mrd. Euro).

Im Gegensatz dazu blieben die Verbindlichkeiten gegenüber inländischen öffentlichen Haushalten 
mit 57,6 Mrd. Euro stabil. Die Einlagen von inländischen Privatpersonen (einschließlich Organisationen 
ohne Erwerbszweck) wuchsen um + 5,8 % auf 66,7 Mrd. Euro an. 

Weiterhin bauten die Landesbanken 2024 ihre Interbankenverbindlichkeiten der Passiva ab. Sie 
sanken um – 4,4 % auf 198,5 Mrd. Euro (Vorjahr: – 17,6 %). Im abgelaufenen Jahr nahmen die Verbind-
lichkeiten gegenüber Sparkassen um + 1,9 % auf 27,6 Mrd. Euro zu; die Verbindlichkeiten gegen-
über inländischen Kreditinstituten (ohne Sparkassen) verringerten sich um – 10,4 % auf 137,0 Mrd. Euro. 
Die Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Banken erreichten mit 33,8 Mrd. Euro einen um 
+ 22,0 % höheren Wert (Vorjahr – 20,6 %).

Bei den verbrieften Verbindlichkeiten zeigten die Landesbanken 2024 – wie auch im Vorjahr – eine 
Bestandszunahme. Der Bestand erhöhte sich um + 7,9 % auf 222,9 Mrd. Euro.

Eigenkapital 
Das bilanzielle Eigenkapital der Landesbanken hat sich 2024 um + 2,0 % von 45,1 Mrd. Euro auf 
46,0 Mrd. Euro erhöht. Die Mehrzahl der Institute konnte diese Bilanzposition stärken.

Das auf Basis der CRR / CRD IV ermittelte aufsichtsrechtliche Kernkapital der Landesbanken erhöhte 
sich zum Jahresende 2024 um + 3,5 % auf 47,6 Mrd. Euro (Ende 2023: 46,0 Mrd. Euro). Der Gesamt-
risikobeitrag (Adressenausfallrisiken, Marktrisikopositionen und sonstige Risiken) stieg um + 3,2 % 
auf 290,1 Mrd. Euro (Ende 2023: 281,0 Mrd. Euro). Durch diese beiden Entwicklungen blieb die Kern-
kapitalquote gemäß CRR / CRD IV der Landesbankengruppe unverändert und betrug zum Jahres-
ende 2024 16,4 %.

Die Landesbanken haben es geschafft, sich nach verschiedenen Krisen zu redimensionieren und 
neu auszurichten. Risikoaktiva wurden gezielt ab- und die Kapitalquoten weiter ausgebaut. Damit 
weist die Landesbankengruppe eine solide Kernkapitalausstattung aus.

Bankaufsichtsrechtliche Kennzahlen der Landesbanken gemäß CRR

2024 
in %

2023 
in %

Veränderung 
in %-Punkten

Kernkapitalquote 16,4 16,4 0,0

Harte Kernkapitalquote 15,6 15,8 – 0,2

Gesamtkapitalquote 20,3 20,4 – 0,1

16,4 % 
KERNKAPITALQUOTE DER 
LANDESBANKEN



60 Finanzbericht 2024 der Sparkassen-Finanzgruppe

Ertragslage 2

Wie bereits im Vorjahr konnten die Landesbanken im Berichtsjahr 2024 erneut ein stark verbessertes 
operatives Ergebnis erzielen. Es stieg um 19,1 % an. Diese Erhöhung lässt sich maßgeblich auf 
die folgenden beiden Entwicklungen zurückführen: Sowohl beim Zinsüberschuss (+ 1,1 Mrd. Euro auf 
ein Niveau von 9,3 Mrd. Euro) als auch beim Provisionsüberschuss (+ 0,2 Mrd. Euro auf 
2,0 Mrd. Euro) konnten die Landesbanken hohe Zuwächse verbuchen. 

Leicht ergebnismindernd wirkte sich die Entwicklung des Verwaltungsaufwandes aus, der sich 
im Vergleich zum Vorjahr aber nur um 0,2 Mrd. Euro erhöhte und 2024 ein Niveau von 7,2 Mrd. Euro 
erreichte. Der Personalaufwand stieg an, der Sachaufwand konnte reduziert werden.

Insgesamt erzielten die Landesbanken 2024 ein Betriebsergebnis vor Bewertung in Höhe von 
6,0 Mrd. Euro (Vorjahr: 5,0 Mrd. Euro). Die Cost-Income-Ratio 3 der Landesbanken verbesserte sich 
aufgrund der skizzierten Ergebnisentwicklung erneut deutlich auf 54,7 % (Vorjahr: 58,3 %).

Im Berichtsjahr fiel bei den Landesbanken ein Bewertungsaufwand in Höhe von 2,0 Mrd. Euro an, 
der das Jahresergebnis der Landesbankengruppe im Vergleich zu 2023 spürbar stärker belastete. Im 
Vorjahr stand hier per saldo ein Bewertungsaufwand von 1,0 Mrd. Euro. Die Landesbanken bildeten 
im Berichtsjahr eine zusätzliche Risikovorsorge für das Kreditgeschäft aufgrund bestehender 
Unsicherheiten, wie zum Beispiel der geopolitischen Lage oder der sich weiterhin abzeichnenden 
wirtschaftlichen Stagnation. Damit kann die Resilienz gegen mögliche zukünftige Kreditausfälle 
weiter gestärkt werden.

Das Ergebnis der „außerordentlichen Rechnung“ 4 fiel 2024 – wie auch im Vorjahr – negativ aus und 
wirkte mit 1,1 Mrd. Euro weniger ergebnismindernd. Das Ergebnis aus dem Bewertungs- bzw. Finanz-
anlagengeschäft war im Berichtsjahr mit einem Netto-Bewertungsaufwand in Höhe von 0,6 Mrd. Euro 
deutlich negativ. Das außerordentliche Ergebnis wirkte nur geringfügig belastend. Maßgeblich für 
das negative Ergebnis aus dem Bewertungs- und Finanzanlagegeschäft waren die ebenfalls darunter 
verbuchten Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken von 1,2 Mrd. Euro.

Insgesamt erzielten die Landesbanken im Geschäftsjahr 2024 erneut ein starkes Vorsteuerergebnis 
in Höhe von 2,8 Mrd. Euro (Vorjahr 2,7 Mrd. Euro). Nach Abzug gewinnabhängiger Steuern schlossen 
die Landesbanken das Geschäftsjahr 2024 mit einem deutlich gestiegenen Jahresüberschuss nach 
Steuern in Höhe von 2,2 Mrd. Euro ab. 2023 hatten die Landesbanken einen Jahresüberschuss 
nach Steuern in Höhe von knapp 1,6 Mrd. Euro erzielt.

2  Quelle: HGB-Einzelabschlüsse der Landesbanken (einschließlich DekaBank).
3  Verwaltungsaufwand in Relation zu den operativen Erträgen (Summe aus Zins- und Provisionsüberschuss, Nettoergebnis aus 

 Finanzgeschäften sowie dem sonstigen betrieblichen Ergebnis).
4  Saldo der anderen und außerordentlichen Erträge und Aufwendungen. Im Unterschied zur GuV-Statistik der Deutschen Bundesbank 

werden hier auch die Zuführungen zum bzw. Entnahmen aus dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB zum „außer-
ordentlichen Ergebnis“ gerechnet.
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Ausgewählte Positionen der Bilanz der Landesbanken (einschl. DekaBank)

Bestand 
Ende 2024 

in Mrd. Euro

Bestand 
Ende 2023 

in Mrd. Euro
Veränderung 

in %

Forderungen an Banken (MFIs 1 ) 257,9 257,3 + 0,2 

Forderungen an Nichtbanken (Nicht-MFIs) 421,9 417,1 + 1,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Banken (MFIs) 198,5 207,6 – 4,4 

Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken (Nicht-MFIs) 326,9 311,0 + 5,1 

Bilanzsumme 923,1 903,7 + 2,1 

Ausgewählte Positionen der GuV 2 der Landesbanken (einschl. DekaBank)

2024 3 
in Mrd. Euro

2023 
in Mrd. Euro

Veränderung 
in %

Zinsüberschuss 9,25 8,19 + 13,0 

Provisionsüberschuss 1,96 1,81 + 8,2 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 1,00 1,06 – 6,2 

Verwaltungsaufwand 7,21 7,00 + 3,0 

Betriebsergebnis vor Bewertung 5,96 5,01 + 19,1 

Bewertungsergebnis (ohne Beteiligungen) – 2,01 – 0,98 + 104,6 

Betriebsergebnis nach Bewertung 3,95 4,02 – 1,8 

Saldo andere und außerordentliche Erträge / Aufwendungen 2, 4 – 1,14 – 1,36 – 16,3 

darunter: Entnahmen aus (+) / Zuführungen zum (–) Fonds für allgemeine Bankrisiken  
gemäß § 340g HGB – 1,22 – 0,49 > + 100

Jahresüberschuss vor Steuern 2,81 2,66 + 5,7 

Gewinnabhängige Steuern 0,66 1,03 – 36,0 

Jahresüberschuss nach Steuern 2,15 1,63 + 31,9 

1  Monetary Financial Institutions = monetäre Finanzinstitute.
2  Die Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB werden hier – wie in der „originären“ GuV gemäß HGB – als das 

Jahresergebnis verringernde Aufwendungen berücksichtigt; entsprechend werden Entnahmen aus diesem Fonds als das Jahresergebnis 
erhöhende Erträge behandelt.

3  Vorläufige Zahlen aus teilweise noch nicht testierten Jahresabschlüssen gemäß HGB, Rundungsdifferenzen möglich.
4  Darin enthalten sind der Saldo aus Gewinnen aus der Veräußerung von Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens, 

Abschreibungen auf / Zuschreibungen zu Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens sowie Veränderungen des Fonds für 
allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB (Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken mit negativem Vorzeichen, Entnahmen aus 
diesem Fonds mit positivem Vorzeichen).
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Geschäftsentwicklung der Landesbausparkassen
Auch im zweiten vollen Jahr nach dem Ende der Niedrigzinsphase in Europa ist das Geschäft der 
Landesbausparkassen geprägt von einem steigenden Absatz zinsgünstiger Kredite. Bau- und Kauf-
willige nutzen den Bausparvertrag nicht mehr nur als Eigenkapital für ihr Vorhaben, sondern nehmen 
vermehrt auch das niedrig verzinsliche Bauspardarlehen in Anspruch. Kapitalauszahlungen von 
12,6 Mrd. Euro bedeuten ein Plus von 5,9 % gegenüber dem bereits starken Vorjahr. Die Landes-
bausparkassen leisteten damit einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung der Wohnungsbaufi-
nanzierung in Deutschland, die aufgrund plötzlich gestiegener Zinsen und Baupreise stark einge-
brochen war.

Im Bausparneugeschäft ist nach zwei starken Vorjahren im Geschäftsjahr 2024 wieder eine gewisse 
Normalisierung eingetreten. Insgesamt wurden 454.000 neue Bausparverträge (– 9,7 %) mit einer 
Bausparsumme von 27,6 Mrd. Euro (– 14,9 %) abgeschlossen. Die durchschnittliche Bausparsumme 
im Neugeschäft erreichte mit 60.780 Euro (– 5,8 %) erneut einen sehr hohen Wert.

Die „Bausparkassen der Sparkassen“ sind unangefochten Marktführer im Bauspargeschäft in 
Deutschland. Ihr Marktanteil beträgt 34,5 % bezogen auf die Zahl der im Jahr 2024 neu abge-
schlossenen Verträge und 35,3 % bezogen auf die Bausparsumme. Beim Vertragsbestand erreicht 
der Marktanteil der LBS 35,5 % (Anzahl Verträge) bzw. 33,8 % (Bausparsumme). Im Wohn- Riester-
Geschäft liegt der Marktanteil der LBS bei 44,7 %; das entspricht rund 675.000 Verträgen über eine 
Bausparsumme von 31,4 Mrd. Euro (– 3,9 %).

Am Jahresende 2024 führten die fünf Landesbausparkassen insgesamt 7,48 Mio. Bausparverträge 
(– 4,6 %) mit einem Volumen von 329 Mrd. Euro (+ 1,6 %). Der Bestand an Baudarlehen kletterte auf 
40,7 Mrd. Euro (plus 4,3 %); der Bestand an Bauspareinlagen blieb mit 65,3 Mrd. Euro stabil (– 1,4 %). 
Die kumulierte Bilanzsumme der LBS-Gruppe betrug Ende 2024 75,0 Mrd. Euro (– 1,8 %).

Die Landesbausparkassen verfügen über 530 Beratungsstellen; die Zahl der Beschäftigten im 
Innen- und Außendienst beläuft sich auf rund 6.180.
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Geschäftsentwicklung der Landesbausparkassen

2024 2023 
Veränderung 

in %

Neue Vertragsabschlüsse

Anzahl (in Mio.) 0,5 0,5 – 9,7

Bausparsumme (Mrd. Euro) 27,6 32,4 – 14,9

Vertragsbestand

Anzahl (Mio.) 7,48 7,84 – 4,6

Bausparsumme (Mrd. Euro) 329,2 324,2 1,6

Geldeingang (Mrd. Euro)

Insgesamt 10,6 10,7 – 0,7

darunter Sparleistungen 8,2 8,6 – 4,2

Kapitalneuzusagen (Mrd. Euro) 14,7 13,2 11,1

Kapitalauszahlungen (Mrd. Euro) 12,6 11,9 5,9

Bilanzsumme (Mrd. Euro) 75,0 76,4 – 1,8

Jahresüberschuss nach Steuern (Mio. Euro) 83,0 99,3 – 16,4

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (einschl. Außendienst)

Insgesamt 6.177 6.278 – 1,6

darunter Auszubildende 157 147 6,8

Veränderung 
in %-Punkten

Marktanteile (Anzahl Verträge)

Neuabschlüsse 34,5 33,2 1,3

Vertragsbestand 35,5 35,7 – 0,2
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Personalmanagement und gesellschaftliches 
Engagement

Personalmanagement
Zum 31. Dezember 2024 waren in der Sparkassen-Finanzgruppe insgesamt 280.500 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter (Vorjahr: 274.600) beschäftigt. Unser Ziel ist es, als einer der größten Arbeit-
geber in Deutschland jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter Entfaltungsmöglichkeiten und Fle-
xibilität zu bieten sowie für eine stabile Zukunft in unsicheren Zeiten zu sorgen.

In einer Welt, die weiterhin von tiefgreifenden Veränderungen geprägt ist, können wir unseren 
Unternehmenserfolg nur mit zufriedenen, kompetenten und innovationsfreudigen Mitarbeitern 
erreichen, die veränderungsfähig und -bereit sind. Für die Sparkassen-Finanzgruppe, die Kunden-
zufriedenheit, Sicherheit, Vertrauen, Prozessoptimierung, Nachhaltigkeit und langfristige Stabilität 
in den Mittelpunkt ihrer Aktivitäten stellt, sind eine starke und konsequente Personalpolitik und eine 
dazu passende Unternehmenskultur somit unerlässlich.

Ausgezeichnete Arbeitgeberqualität als Erfolgsfaktor 
Die wiederholten Auszeichnungen der Sparkassen als attraktive Arbeitgeber bestätigen uns in 
unserer Überzeugung: Die Kombination aus der gebündelten Stärke der Gruppenressourcen und 
dem hohen Engagement sowie der fachlichen Kompetenz in den einzelnen Instituten bildet eine 
tragfähige Formel für nachhaltigen Erfolg.

Die personalstrategische Ausrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe ruht auf vier zentralen Säulen – 
Gewinnung und Bindung von Talenten, Qualifizierung, Transformation sowie Steuerung der 
Personalressourcen. Diese Bereiche sind konsequent auf die geschäftsstrategischen Ziele der 
Gruppe ausgerichtet und leisten einen gezielten Beitrag zu deren Umsetzung.

Gewinnung und Bindung von Talenten
Arbeitgeberattraktivität gezielt und wirksam stärken
Eine starke Arbeitgebermarke ist und bleibt ein zentraler Erfolgsfaktor – sie zieht Talente an, schafft 
Wettbewerbsvorteile und fördert die langfristige Bindung von Mitarbeitern. Im Jahr 2024 wurde mit 
dem Start einer breit angelegten externen Arbeitgebermarkenkampagne ab August ein bedeutender 
Meilenstein erreicht: Innerhalb von sieben Monaten erreichte die Kampagne rund 80 % der deut-
schen Bevölkerung im Alter zwischen 18 und 49 Jahren.

Die gezielte Ansprache junger Talente zahlte sich aus: Besonders im Bereich der Auszubildenden 
stieg die Zahl der Bewerbungen deutlich – um beeindruckende 27 % (Vorjahr: + 5,7 %). Insgesamt 
konnten die Sparkassen im Jahr 2024 über 11.000 Neueinstellungen verzeichnen – ein Plus von 
12,1 % im Vergleich zum Vorjahr. Damit leistet die Kampagne einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung 
dringend benötigter Fachkräfte. 

 � Jobs nach deinen Vorstellungen

Flankierend zur externen Kommunikation wurde eine interne Arbeitgebermarkenkampagne ins Leben 
gerufen. Ziel war es, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für das neue Arbeitgeberbild zu sensibili-
sieren und sie als authentische Botschafterinnen und Botschafter der Arbeitgebermarke zu gewinnen. 
Diese „Corporate Influencer“ erzielten über ihre Social-Media-Kanäle mehr als 1,8 Millionen Impres-
sionen und stärkten so nicht nur die Sichtbarkeit, sondern auch die emotionale Verbundenheit mit 
der Marke. Ihr Engagement sorgt dafür, dass die neue Positionierung nicht nur verstanden, sondern 
aktiv gelebt und weitergetragen wird.

https://www.youtube.com/watch?v=H6WOCtbCa-g
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Parallel dazu wurde 2024 ein bundesweites Projekt zur Kulturentwicklung gestartet – basierend auf 
einer 2023 durchgeführten Analyse der Arbeitgeberpositionierung. Ziel ist es, eine durchgängig 
mitarbeiterzentrierte, offene und wertschätzende Unternehmenskultur zu fördern, die Innovationen 
ermöglicht und Zusammenarbeit stärkt. Eine gelebte, starke Kultur schafft Identifikation mit den 
Zielen der Sparkassen-Finanzgruppe und ist ein zentraler Baustein für den nachhaltigen Erfolg der 
Institute – heute und in Zukunft.

Die Sparkassen bauen den Personalbestand erstmals wieder auf
Insgesamt spiegelt sich in den Zahlen der Sparkassen 2024 eine positive Beschäftigungsentwicklung 
wider: Der Personalbestand wurde erstmals seit 24 Jahren merklich ausgebaut (+ 2.540 Beschäf-
tigte, + 1,3 %). Besonders der Ausbau des Ausbildungsbestands um 9,7 % zeigt den Erfolg der ver-
stärkten Rekrutierungsbemühungen. Auch die Zahl der bankspezifischen Beschäftigten stieg, da 
die Neueinstellungen vom Arbeitsmarkt die Abgänge deutlich überkompensierten. Die Teilzeitquote 
stieg nur leicht auf 41,8 % (+ 0,2 %-Punkte). 

Im Hinblick auf die demografischen Herausforderungen und den Fachkräftemangel wird die Not-
wendigkeit, die bestehenden Kapazitäten kontinuierlich zu erweitern und auszubauen, immer 
offensichtlicher. Die Gruppe geht davon aus, dass in den nächsten zehn Jahren rund 120.000 neue 
Beschäftigte in Sparkassen eingestellt werden müssen, um die altersbedingten Abgänge und 
den externen Personalverlust zu kompensieren.

Die Kombination aus erfolgreicher externer und interner Markenbildung, der verstärkten Nutzung 
digitaler Lösungen und dem nachhaltigen Ausbau von Personalbeständen wird die Sparkassen 
auch in den kommenden Jahren als attraktive Arbeitgeber positionieren und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Sicherstellung des langfristigen Erfolgs leisten. 

Qualifizierung
Ausbildung und duales Studium 
Mehr als die Hälfte der Bankkaufleute in Deutschland werden in den Sparkassen ausgebildet (knapp 
55 %); das zeigen die aktuellen Bestandsdaten. Auch die Ausbildungsquote von 8,3 % (7,7 % im 
Vorjahr), sprich der Anteil von Auszubildenden gemessen am Personalbestand, zeigt die hohe Bedeu-
tung der Nachwuchsbildung in der Sparkassen-Finanzgruppe. Darüber hinaus erwähnenswert: 
Die Bundesbesten in der Bankausbildung stammen aus Sparkassen und rund 3.300 Nachwuchskräfte 
wurden aus der eigenen Ausbildung übernommen. Die Sparkasse bleibt somit weiter Synonym für 
erstklassige Ausbildung in der Finanzdienstleistungsbranche. 

Mit dem vielfältigen Angebot an dualen Studiengängen, ausbildungsintegriertem Studium, aber 
auch Trainee-Positionen sichert die Sparkassen-Finanzgruppe über einen komplementären Weg 
ihren Bedarf an Nachwuchskräften, insbesondere im Segment der Abiturienten mit hohem Potenzial. 

Dabei ist uns wichtig, dass nach Ausbildung und Studium Entwicklungen in der Fachkarriere und/
oder in der Hierarchie nicht nur möglich sind, sondern auch transparent dargestellt und unterstützt 
werden. Talent-Management-Programme sind somit eine Selbstverständlichkeit sowie eine frühzeitige 
Perspektiventwicklung für die jungen Zielgruppen. Das Förderkolleg der Stiftung für die Wissenschaft 
fördert gezielt Talente der Sparkassen-Finanzgruppe während ihres Studiums, um fachliche Kompe-
tenzen und vor allem persönliche Potenziale weiter auszubauen, und bietet eine sinnvolle Ergänzung 
zu rein akademischen Vorbereitungen auf künftige Führungsrollen.
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Fort- und Weiterbildung
Die Personalentwicklungsangebote in den Sparkassen umfassen sämtliche Instrumente und Maß-
nahmen zur Förderung der Mitarbeiter-, Führungskräfte- und Organisationsentwicklung durch eine 
zielgerichtete und nachhaltige Gestaltung von Lern-, Entwicklungs- und Veränderungsprozessen. 
Das interne Bildungssystem, bestehend aus den neun Akademien sowie der Hochschule für Finanz-
wirtschaft & Management liefert hochqualitative und attraktive Angebote in hochprofessioneller 
Umgebung. Ob Lehr- und Studiengänge, Seminare und Trainings, Tagungsformate, Ausbildung und 
Studium oder Organisationsentwicklungsmaßnahmen: Das Angebot ist breit und sichert den Quali-
fizierungsbedarf der gesamten Gruppe. So können die Sparkassen dem Akademisierungswunsch der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter näherkommen und deren Entwicklungspotenzial individuell fördern – 
aber auch die fachliche Integration von Quereinsteigern optimal sicherstellen. Was uns besonders 
freut: Die Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Bezug auf Weiterbildungsmöglich-
keiten ist durch die Vermessung der Arbeitgebermarke geprüft und bestätigt worden. 

Transformation
Der Transformationsprozess in der Sparkassen-Finanzgruppe verfolgt das Ziel, zukunftsfähig zu 
bleiben und den Anforderungen eines dynamischen Marktes gerecht zu werden. Personalseitig wird 
dieser Wandel durch gezielte Maßnahmen zur Weiterqualifizierung und Anpassung der Arbeits-
weisen unterstützt. 

Mit der Einführung des KI-gestützten Assistenten „S-KI-Pilot“, der bis Sommer 2025 allen Mitarbeitern 
von Sparkassen zur Verfügung stehen wird, wurde 2024 der erste Schritt vorgenommen, um Effizienz 
und Produktivität der Mitarbeiter zu steigern und ihnen mehr Freiraum für wertschöpfende Tätigkeiten 
zu verschaffen – eine passende Antwort auf den demografischen Wandel in der Gruppe. Begleitend 
zur Einführung von KI-Tools legt die Sparkassen-Finanzgruppe großen Wert auf die Qualifizierung ihrer 
Mitarbeiter im Umgang mit KI. 

Im Rahmen der digitalen Agenda werden die Prinzipien der Zusammenarbeit, Eigenverantwortung, 
Transparenz und Flexibilität adressiert und tragen somit zu einer agilen Arbeitskultur bei. Die Trans-
formation wird also nicht nur auf Prozessebene vorangetrieben, sondern auch kulturell gestaltet. Diese 
Maßnahmen tragen dazu bei, eine lernende Kultur zu etablieren, die es den Mitarbeitern ermög-
licht, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln und die Potenziale der Digitalisierung voll auszuschöpfen. 

1  Aktive bankspezifisch Beschäftigte (Kopfdaten).

15,3 % 
Sonstige

25,2 % 
Bankausbildung

25,2 % 
Sparkassen- / Bankfachwirt / -in

21,6 % 
Sparkassen- / Bankbetriebswirt / -in

12,7 %  
Akademiker / -in

Sparkassen-Beschäftigte: Qualifikationsstruktur 1  
Stand: 31.12.2024
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Vielfalt
Soziale Verantwortung ist unser Tagesgeschäft – somit sind wir uns der Bedeutung von Vielfalt 
bewusst und setzen uns nachdrücklich dafür ein, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das geprägt ist von 
unterschiedlichen Perspektiven, Hintergründen und Fähigkeiten. 

Die Sparkassen-Finanzgruppe setzt im Jahr 2024 einen klaren Fokus auf einen Kulturwandel, der 
eine noch inklusivere Arbeitskultur unterstützen wird und die Vielfalt in all ihren Dimensionen fördern 
soll – sei es im Hinblick auf Geschlecht, Herkunft, Altersstruktur oder andere Merkmale. Dieses 
Projekt unterstützt nicht nur die Schaffung eines offenen und respektvollen Arbeitsumfeldes, sondern 
trägt auch dazu bei, die (Nachhaltigkeits-)Regulatorik rund um das Thema Diversity aktiv umzu-
setzen. Im Einklang mit den Anforderungen der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) 
wird die Auseinandersetzung mit den regulatorischen Anforderungen weiter vorangetrieben, um 
die Transparenz und Messbarkeit von Diversity-Zielen zu erhöhen.

Die eingeleiteten Maßnahmen zur Förderung von Vielfalt tragen bereits sichtbar Früchte. So konnte 
der Anteil der weiblichen Vorstandsmitglieder im Jahr 2024 auf 8,0 % gesteigert werden, was einen 
deutlichen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr (7,4 %) darstellt. Dies zeigt das kontinuierliche Engage-
ment, den Frauenanteil in Führungsebenen auszubauen. Auch im Bereich der Führungskräfte unter-
halb des Vorstandes ist ein Anstieg des Anteils weiblicher Führungskräfte auf 29,8 % (Vj: 28,9 %) zu 
verzeichnen. 

Die Förderung von gleichen Karrierechancen bleibt ein zentrales Anliegen. Als Arbeitgeber wollen 
wir sicherstellen, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unabhängig von Geschlecht, Alter oder 
Herkunft gleiche Aufstiegschancen haben. Wir verpflichten uns dazu, Barrieren abzubauen und ein 
Umfeld zu schaffen, in dem jeder sein volles Potenzial entfalten kann.

1  Aktive bankspezifisch Beschäftigte (Kopfdaten).

Steuerung der Personalressourcen
Demografischer Umbau 
Das Verhältnis der unter 30-Jährigen zu den über 55-Jährigen, die sogenannte Demografiequote, 
erholt sich 2024 zwar leicht (0,44; Vorjahr: 0,42). Dennoch sind weiterhin fast die Hälfte der Sparkassen-
beschäftigten 50 Jahre und älter (47,8 %; + 0,1 %-Punkte). Die erhöhten Neueinstellungen wirken 
sich bisher nur marginal aus, der gestiegene Ausbildungsbestand übersetzt sich erst perspektivisch 
(nach Übernahme in ein Beschäftigungsverhältnis). Demografischer Umbau und Fachkräftesiche-
rung sind eng miteinander verzahnt: Knapp 50 % der Sparkassenbeschäftigten sind 55 Jahre oder 
älter. Sie werden altersbedingt über die nächsten zehn Jahre ausscheiden.

Sparkassen-Beschäftigte: Altersstruktur 1  
Stand: 31.12.2024

12 % 
60+ Jahre 13,1 % 

20 bis unter 30 Jahre

0,3 % 
unter 20 Jahre

16,2 % 
30 bis unter 40 Jahre

22,6 % 
40 bis unter 50 Jahre

18,7 %  
55 bis unter 60 Jahre

17,1 %  
50 bis unter 55 Jahre
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Breites gesellschaftliches Engagement stärkt das Gemeinwohl
Sparkassen, Sparkassenstiftungen, Landesbanken und Verbundpartner gestalten das gesellschaftli-
che Miteinander vor Ort in vielfältiger Weise. Im Jahr 2024 investierte die Sparkassen-Finanzgruppe 
rund 535 Mio. Euro in gemeinwohlorientierte Projekte (Vorjahr: 508 Mio. Euro).

Es zeigt sich ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 27 Mio. Euro. Mit dieser erneuten Steigerung 
des Förderengagements der Sparkassen-Finanzgruppe für das Gemeinwohl präsentiert die Gruppe 
das höchste Niveau in den letzten zehn Jahren. Die häufigste Förderform ist auch im Jahr 2024 wie-
der die Spende – eine Leistung ohne Gegenleistung. Rund 50 % der Gesamtfördersumme entfallen 
auf diese Art der Förderung.

Kunst und Kultur
Die Förderung von Kunst und Kultur ist ein bedeutender Kernbereich und fest verankert im gesell-
schaftlichen Engagement der Sparkassen-Finanzgruppe. Insgesamt unterstützte die Sparkassen- 
Finanzgruppe Kunst und Kultur im Jahr 2024 mit 134,8 Mio. Euro (Vorjahr: 130,6 Mio. Euro). Unter-
stützt wurden Projekte im ganzen Land. Langjährige Kooperationen wurden fortgeführt, wie 
beispielsweise das Engagement als Hauptförderer der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden.

Soziales Engagement
In einer Vielzahl von Projekten setzen sich die Sparkassen für Kinder, Jugendliche und Senioren ein. 
Sie adressieren ihre Förderleistungen an die breite Gesellschaft und unterstützen zum Beispiel 
soziale Beratungsstellen, Nachbarschaftsheime und Integrationsprojekte für Zuwanderer. Das sozi-
ale Engagement bildet mit Leistungen in Höhe von 148,2 Mio. Euro im Jahr 2024 (Vorjahr: 
149 Mio. Euro) den größten Förderbereich der Sparkassen-Finanzgruppe.

Die Sparkassen-Finanzgruppe setzt sich unter der Überschrift „Finanzbildung für alle“ mit zentra-
len Angeboten für eine Stärkung der Finanzkompetenz in Deutschland ein. Der „Sparkassen- 
Schulservice“ bietet zahlreiche Unterrichtsmaterialien zu den Themen Geld, Finanzen, Bewerbung 
und Berufsorientierung an. Im außerschulischen Bereich unterstützt „Geld und Haushalt“ alle 
 Verbraucherinnen und Verbraucher mit Angeboten zur Budget- und Finanzplanung. Mehr als 
1.500 Schulen, Vereine und Organisationen kooperieren pro Jahr mit den Finanzbildungseinrich-
tungen der Sparkassen-Finanzgruppe.

Sport
Die Sparkassen-Finanzgruppe fördert den Sport in allen Bereichen. Der wesentliche Teil der Unter-
stützung kommt dabei den Vereinen in allen Regionen Deutschlands zugute. Ein überregionales 
Beispiel dafür ist das Engagement für das Deutsche Sportabzeichen, zu dem die Beteiligung an der 
Sportabzeichen-Tour ebenso gehört wie der jährlich veranstaltete Sportabzeichen-Wettbewerb. 

134,8 Mio. Euro 
Kunst und Kultur

148,2 Mio. Euro 
Soziales

102,5 Mio. Euro 
Sport

25,2 Mio. Euro 
Umwelt

20,1 Mio. Euro 
Forschung, Wirtschafts-, 
 Wissenschaftsförderung

103,7 Mio. Euro  
Andere gemeinwohl  orientierte  
Zwecke

Gesellschaftliches Engagement der Sparkassen-Finanzgruppe 
Stand: 31.12.2024

GESAMTVOLUMEN 

534,5 
Mio. Euro
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Darüber hinaus wird auch der Spitzen-, Nachwuchs- und Behindertensport national gefördert, zum 
Beispiel als Top-Partner Team Deutschland und Team Deutschland Paralympics sowie als Hauptför-
derer zur Unterstützung der Eliteschulen des Sports.

2024 wurden Sport und Mitglieder der Sportvereine mit 102,5 Mio. Euro (Vorjahr: 108,9 Mio. Euro) 
unterstützt. 31 Stiftungen der Sparkassen-Finanzgruppe betreiben ausschließlich oder schwer-
punktmäßig Sportförderung.

Umwelt
Sparkassen übernehmen auch im Bereich Umwelt Verantwortung. Sie engagieren sich in ihren 
Geschäftsgebieten auf vielfältige Weise für Umwelt- und Klimaschutz. So kann eine Vielzahl lokaler 
Umweltorganisationen auf die Unterstützung der Sparkassen zählen. Zum Förderkanon gehören 
auch ausgewählte ökologische Projekte an Schulen. Die dafür aufgewendeten Mittel betrugen im 
Jahr 2024 rund 25,2 Mio. Euro (Vorjahr: 28,4 Mio. Euro).

Forschung, Wirtschafts- und Wissenschaftsförderung
Die Förderung von Forschung und Wissenschaft ist ein zentrales Element des Engagements der 
Sparkassen-Finanzgruppe für eine nachhaltige gesellschaftliche Entwicklung. 20,1 Mio. Euro (Vor-
jahr: 17,9 Mio. Euro) flossen im Jahr 2024 in Projekte im Bereich der Forschung, der Wirtschafts- 
und der Wissenschaftsförderung.

Stiftungen
Die gemeinnützigen Stiftungen der Sparkassen-Finanzgruppe setzen das von den Sparkassen, 
Landesbanken und weiteren Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe betriebene Förderengagement 
auf vielfältige Weise mit überwiegend regionalem Fokus fort. Im Jahr 2024 wurden zehn neue 
Stiftungen gegründet. Damit hat sich die Zahl der Stiftungen der Sparkassen-Finanzgruppe auf 781 
erhöht (Vorjahr: 771). Bei neu gegründeten Stiftungen steht insbesondere das Thema Nachhaltigkeit 
im Fokus. Zum Jahresende 2024 verfügten sie über ein Gesamtkapital von 3,2 Mrd. Euro (Vorjahr: 
2,98 Mrd. Euro). Im vergangenen Jahr hatten die Sparkassen-Stiftungen mit ihren Ausschüttungen 
von 77,9 Mio. Euro (Vorjahr: 75,5 Mio. Euro) einen Anteil von rund 15 % am Gesamtengagement der 
Sparkassen-Finanzgruppe.

Über ihr gesellschaftliches Engagement berichtet die Sparkassen-Finanzgruppe fortlaufend unter: 

 � dsgv.de/unsere-verantwortung

29,7 Mio. Euro  
Kunst und Kultur

9,4 Mio. Euro 
Sport

25,5 Mio. Euro 
Soziales

2,3 Mio. Euro 
Forschung / Wissenschaft

3,9 Mio. Euro 
Umwelt

7,1 Mio. Euro 
Sonstiges und mehrere Förderzwecke

Ausschüttungen der Stiftungen der Sparkassen-Finanzgruppe in Mio. Euro 
Stand: 31.12.2024

GESAMT - 
AUSSCHÜTTUNGEN 

77,9 
Mio. Euro

https://www.dsgv.de/
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Deutsche Sparkassenstiftung für internationale Kooperation e. V.
Global denken, lokal handeln, international kooperieren
Vor über 200 Jahren wurden in Deutschland die Sparkassen als Mikrofinanzinstitute für Menschen 
mit geringen Einkommen gegründet. Seitdem haben sich die deutschen Sparkassen zu einer der 
größten Finanzgruppen weltweit entwickelt, die erfolgreich hohe Professionalität mit einem starken 
sozialen Auftrag verbindet. Aufgabe der Deutschen Sparkassenstiftung für internationale Koopera-
tion e. V. (DSIK) ist es, diese Erfahrungen in den Ländern des globalen Südens verfügbar zu machen. 
Das Ziel besteht darin, stabile Finanzsysteme zu schaffen und den Menschen vor Ort durch finanzi-
elle Inklusion eine Perspektive für ein besseres Leben zu geben. Die Deutsche Sparkassenstiftung 
hat als Durchführungsorganisation seit ihrer Gründung im Jahr 1992 rund 250 Projekte in über 100 
Ländern umgesetzt. Mehr als 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Sparkassen haben dabei 
als Beraterinnen und Berater wertvolle Unterstützung geleistet.

Globale Themen in der Projektarbeit 
Anpassung an den Klimawandel
Der Klimawandel und seine Folgen bergen große Risiken für Menschen und Unternehmen, aber 
auch für Finanzinstitutionen. Gemeinsam mit Zentralbanken und anderen Partnern etabliert die 
Deutsche Sparkassenstiftung nachhaltige Technologien und schafft innovative Angebote für Kun-
dinnen und Kunden. Außerdem werden Finanzinstitutionen dabei unterstützt, die Anfälligkeit ihres 
Portfolios gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels zu ermitteln und geeignete Risikoma-
nagementsysteme zu entwickeln.

Frauen im Geschäftsleben
In den meisten Wirtschaftssystemen haben Frauen geringere Erwerbsmöglichkeiten: Sie gehen sel-
tener einer Erwerbstätigkeit nach, arbeiten eher in informellen Beschäftigungsverhältnissen mit 
geringerem Einkommen und gründen seltener eigene Unternehmen. Zudem haben sie häufig nur 
eingeschränkten Zugang zu Finanzdienstleistungen. Durch die gezielte Stärkung von Frauen will 
die Deutsche Sparkassenstiftung geschlechtsspezifische Unterschiede beseitigen.

Flucht und Migration
Seit vielen Jahren gibt es weltweite Flucht- und Migrationsbewegungen – mit steigender Tendenz. 
Es ist wichtig, den Geflüchteten im Transit- oder neuen Heimatland beim Aufbau einer eigenen 
Existenz zu helfen. Die Deutsche Sparkassenstiftung führt in vielen Teilen der Welt Projekte zur För-
derung der wirtschaftlichen Integration für Geflüchtete und Aufnahmegemeinden durch.

Digitale Transformation 
In einer immer schnelleren Welt mit einer wachsenden Zahl an digitalen Angeboten sind auch digi-
tale Produkte und Dienstleistungen von Finanzinstitutionen stark nachgefragt. Deshalb unterstützt 
die Deutsche Sparkassenstiftung ihre Partnerinstitutionen bei der digitalen Transformation. Dafür 
werden interne Prozesse automatisiert und neue Technologien wie mobile Apps oder Online-Ban-
king eingeführt. Mit digitalen Trainingsformaten für Mitarbeiter sowie Kundinnen und Kunden von 
Finanzinstitutionen wird insbesondere in ländlichen oder abgelegenen Gebieten der Zugang zu 
digitalisierten Finanzdienstleistungen verbessert.



71Vorwort des Präsidenten  Sparkassen-Finanzgruppe   Gemeinsam die Vielfalt    Lagebericht  Aggregierter Jahresabschluss  Über den DSGV 
der Landwirtschaft erhalten

Business Games als Erfolgsfaktor für die finanzielle Bildung 
Die Business Games der Deutschen Sparkassenstiftung sind ein wichtiger Erfolgsfaktor in der 
finanziellen Bildung weltweit. Das Angebot der DSIK umfasst mittlerweile fünf Business Games, dar-
unter vier haptische und ein computerbasiertes Business Game. Die Business Games sind interak-
tive Trainingsmaßnahmen, die vor Ort in Kleingruppen stattfinden.

In den letzten 15 Jahren wurden rund 10.000 Business-Games-Trainings durchgeführt. Damit 
wurden Klein- und Kleinstunternehmer, Schülerinnen und Schüler, Kleinbäuerinnen und Klein-
bauern und viele weitere Menschen in mehr als 50 Ländern erreicht.

Rund 250.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf der ganzen Welt haben bis heute an den Busi-
ness Games der Deutschen Sparkassenstiftung teilgenommen – mit Aufwärtstrend. 

 � Sparkassenstiftung.de

44
Mitarbeiter 
Geschäftsstelle
Bonn

325
Mitarbeiter 
weltweit

55
Projektländer 

Projektvolumen 
2024 

31,5
Mio. Euro

1 Ziel
Nachhaltige Entwicklung
durch finanzielle Inklusion

85
Zahl der weiteren  
Experten im Auslands-
einsatz, davon 65 aus der 
 Sparkassen­Finanzgruppe

https://www.sparkassenstiftung.de/
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Risikobericht

Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe haben sich in einem weiterhin schwierigen wirtschaft-
lichen Umfeld (Ukraine-Krieg, Stagnation am Immobilienmarkt) 2024 gut behauptet und als Stabilitäts-
anker bewiesen. Im Jahr 2024 wurden wesentliche neue Regulierungsinitiativen vorangebracht. 
Eine davon ist das 2. EU-Bankenpaket (CRR III / CRD VI), das am 19. Juni 2024 veröffentlicht wurde 
und seit dem 1. Januar 2025 zur Anwendung kommt. Mit diesem Regulierungspaket werden zentrale 
Elemente der Bankenregulierung geändert wie zum Beispiel die Vorgaben zur Ermittlung von risiko-
gewichteten Aktiva und den damit verbundenen Kapitalanforderungen. Zudem werden neue 
Melde- und Offenlegungsanforderungen u. a. im Bereich ESG-Risiken 1 eingeführt. Die CRD VI – 
 die im Jahr 2025 noch national umzusetzen ist – schärft vor allem die Governance-Anforderungen 
und macht Vorgaben zur Berücksichtigung von ESG-Risiken im Risikomanagement der Institute.

Das Thema Nachhaltigkeit und die damit verbundenen Risiken rücken damit, u. a. auch wegen der 
aufsichtsrechtlichen Initiativen in diesem Bereich immer stärker in den Fokus des Risikomanage-
ments der Institute. Bereits 2021 startete der DSGV ein Projekt zur strukturierten Abarbeitung regu-
latorischer Anforderungen rund um das Thema Nachhaltigkeit. Inzwischen sind die Identifikation, 
Bewertung und Steuerung von Nachhaltigkeitsrisiken in den Instituten etabliert. Aktuell startet der 
DSGV ein Projekt, um auch die Umsetzung künftiger Anforderungen aus aktuellen EBA-Leitlinien 
zum Management von ESG-Risiken zu unterstützen. Zudem findet eine Pflege und Weiterentwick-
lung der technischen sowie fachlichen Umsetzungsunterstützungen bei den Themen Taxonomie 
und Nach haltigkeitsberichterstattung (CSRD) im Rahmen laufender Projekte statt.

Am 29. Mai 2024 wurde außerdem die nunmehr 8. MaRisk-Novelle veröffentlicht. Die MaRisk- 
Novelle setzt ausschließlich die EBA-Leitlinien zum Management von Zinsänderungsrisiken und 
Kredit spread risiken im Anlagebuch (IRRBB und CSRBB; EBA/GL/2022/14) national um. Der DSGV 
gibt den Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe mit dem MaRisk-Kompass und dem MaRisk- 
Interpretationsleitfaden sowie einem Hinweispapier ausführliche Orientierung zur Auslegung der 
durch die prinzipienorientiert formulierten MaRisk gestellten Anforderungen.

Aufgrund der anhaltend hohen Zahl neuer regulatorischer Anforderungen an die Banksteuerung 
unterstützt die S Rating und Risikosysteme GmbH (SR) die regionalen Sparkassen zentral bei der 
operativen Umsetzung.

Risikomanagement der Institute der Sparkassen-Finanzgruppe
Die Identifizierung, Kontrolle und Steuerung allgemeiner Bankrisiken gehören zu den Kern auf-
gaben eines Kreditinstituts. Zu den wesentlichen Risiken von Kreditinstituten zählen:

 	 Adressenrisiken

 	 Marktpreisrisiken

 	 Liquiditätsrisiken

 	 operationelle Risiken

1  ESG-Risiken und Nachhaltigkeitsrisiken werden synonym verwendet.
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Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe steuern die mit ihrer Geschäftstätigkeit verbundenen 
Erträge und Risiken professionell und zukunftsgerichtet. Veränderungen des Marktumfeldes sowie 
neue aufsichtsrechtliche Anforderungen bedingen die laufende Weiterentwicklung von Methoden, 
Modellen und Instrumenten zur Risikosteuerung.

Der DSGV, die SR und die regionalen Sparkassenverbände entwickeln, pflegen und verbessern die 
Instrumente und Methoden stetig in enger Zusammenarbeit mit den Instituten. Damit sind zahl-
reiche Vorteile verbunden, u. a.

 	 die Schaffung praxisorientierter und einheitlicher Standards auf Ebene der Sparkassen- 
Finanzgruppe,

 	 der Aufbau einer breiten Datenbasis durch bundesweites Daten-Pooling auf Basis dieser 
Standards,

 	 die Entlastung des Einzelinstituts und die Vermeidung von Doppelarbeiten,

 	 die Bündelung des gesamten Know-hows der Sparkassen-Finanzgruppe zur laufenden 
 Verbesserung der Lösungen im Risikomanagement.

Ungeachtet der Entwicklung einheitlicher Verfahren auf Ebene aller Sparkassen verbleibt die 
 Entscheidung über die Geschäfte und die damit einhergehenden Risiken, wie zum Beispiel die 
Kundenproduktgestaltung oder die Eigenanlagenpolitik, bei jedem einzelnen Institut. Das gilt auch 
für die Festlegung des individuellen Risikoprofils auf Gesamtinstitutsebene und den Einsatz der 
Risikoquantifizierungsverfahren.

Arten allgemeiner Bankrisiken

Adressenausfallrisiken  
SR

–  Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, 
die durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich Ausfall eines Schuldners bedingt ist. Dabei wird das 
Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners unterteilt. Schuldner im Kunden-
geschäft im Sinne dieser Definition sind Kreditnehmer, also klassische Privat-, Gewerbe- und Firmenkun-
den, Kreditinstitute (Interbanken), Länder und die öffentliche Hand. Schuldner im Eigengeschäft sind jegli-
che Kontrahenten oder Emittenten.

Marktpreisrisiken –  Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert bzw. vom aktuellen Marktwert einer bilanziellen 
oder außerbilanziellen Position, die sich aus der Veränderung von Risikofaktoren (Zinsen, Spreads, Fremd-
währungen, Aktien, Immobilien, Rohstoffe, inkl. Volatilitäts- sowie Optionsrisiko) ergibt. 

Liquiditätsrisiken –  Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungskosten-
risiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden nachfolgend definierten Bestandteilen auch das 
Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markt-
tiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und / oder nicht zu fairen Prei-
sen gehandelt werden können.

–  Zahlungsunfähigkeitsrisiko: Gefahr, fälligen Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe oder nicht 
fristgerecht nachkommen zu können.

–  Refinanzierungskostenrisiko: Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert der Refinanzie-
rungskosten.

Operationelle Risiken –  Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen 
Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder infolge externer Einflüsse eintreten.

Sonstige Risiken –  Abhängig vom individuellen Geschäftsmodell unterliegen Sparkassen ggf. weiteren Risiken.
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Die Institute nutzen jeweils individuell die gemeinsam entwickelten Verfahren für die Messung der 
Risiken, für deren Aggregation in der Risikotragfähigkeit, für die Steuerung des Portfolios und für 
die Kapitalallokation, bei der die Ertrags-Risiko-Relation optimiert wird. Durch die Vielzahl der indi-
viduellen Entscheidungen bleibt die Sparkassen-Finanzgruppe insgesamt sehr gut diversifiziert.

Die Verfahren des Risikomanagements werden in der Sparkassen-Finanzgruppe fortlaufend weiter-
entwickelt.

Gewährleistung der Risikotragfähigkeit
Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe setzen seit Jahren Verfahren und IT-Instrumente im 
Risiko manage ment ein, die auf der einen Seite der Ermittlung des internen Kapitals (Risiko deckungs-
potenzial) und auf der anderen Seite der Risikoermittlung dienen. Die Zusammenführung und 
damit Gegenüberstellung erfolgt im Rahmen der Risikotragfähigkeit (RTF). Hier stehen den Institu-
ten zentral entwickelte Konzepte zur Verfügung, die die verschiedenen Verfahren und Methoden 
verbinden und in eine Risikolimitierung auf Ebene des Gesamtinstituts sowie der einzelnen Risiko-
arten einbetten.

Sparkassen bilden seit 2023 ihre Risikotragfähigkeit nach den Vorgaben der nationalen Banken-
aufsicht in der ökonomischen und normativen Perspektive ab. Für Landesbanken gilt hingegen der 
EZB-Leitfaden zum ICAAP als Grundlage für die eigenen Risikotragfähigkeitskonzepte. Die in den 
Risikotragfähigkeitskonzepten von Sparkassen und Landesbanken verankerten Steuerungs methoden 
haben zum Ziel, sowohl die langfristige Fortführung der einzelnen Institute als auch den Gläubiger-
schutz zu gewährleisten.

Die gemeinsam in der Sparkassen-Finanzgruppe entwickelten Konzepte und IT-Lösungen in der 
Banksteuerung unterstützen die Institute von der Datenbündelung im Risikomanagement über 
Szenariorechnungen und die Risikomessung bis hin zum aufsichtsrechtlichen Meldewesen und der 
internen Risikoberichterstattung für die Risikotragfähigkeit. Hier fließen die einzelnen Risikowerte 
und damit der Kapital- und Vermögensbedarf ein, der sich aus der Geschäftsstruktur der einzelnen 
Sparkasse ergibt. Seit Mitte 2016 liegt die Verantwortung für die IT-technische Unterstützung der 
Sparkassen in der Banksteuerung bei der SR.

In den Risikotragfähigkeitsrechnungen der Institute werden die Risiken dem Risikodeckungspoten-
zial gegenübergestellt, um die jederzeitige Deckung sicherzustellen. Die Begrenzung des instituts-
individuellen Gesamtrisikos und der darunter befindlichen einzelnen Risikoarten erfolgt über eine 
Limitierung, die ein rechtzeitiges Reagieren ermöglicht. Dabei kommt nicht das gesamte Risiko-
deckungs potenzial zum Einsatz, wodurch Reserven für potenziell zusätzliche Belastungen vorge-
halten werden.

Um die Entwicklung der Kapitalgrößen und die zukünftigen Spielräume frühzeitig zu erkennen, führen 
die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe Kapitalplanungsprozesse (normative Perspektive der 
Risikotragfähigkeit) durch. Sollten Maßnahmen im Bereich der Kapitalausstattung und in der Ergebnis-
entwick lung notwendig sein, können diese somit bereits früh angestoßen werden. Darüber hinaus 
sichert eine dezidierte Planung der Eigenmittel und Eigenmittelanforderungen eine hohe Trans-
parenz über die Eigenmittelspielräume. Ein gezielter und vorsichtiger Einsatz wird somit ermöglicht.

Die für die nächsten Jahre geplanten Ergebnisse und deren Thesaurierung erlauben es den 
 Sparkassen und Landesbanken, ihre Eigenmittel sukzessive auszubauen. Damit ist ein laufendes 
Wachstum des Kreditgeschäfts, das den Mindestkapitalbedarf erhöht, möglich. Auch potenzielle 
Belastungen aus gesamtwirtschaftlich ungünstigen Entwicklungen können somit frühzeitig in der 
Geschäfts-, Ergebnis- und Kapitalplanung berücksichtigt und bei Bedarf adäquate Maßnahmen 
 vorbereitet werden.
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Seit 2016 legt die deutsche Aufsicht mit den sogenannten SREP-Zuschlägen 2 und der Eigen-
mittel empfeh lung (Pillar 2 Guidance) neue institutsindividuelle Eigenmittelanforderungen und 
-erwartungen regelmäßig fest, die sowohl in der laufenden Eigenmittelunterlegung als auch in 
der norma tiven Perspektive der Risikotragfähigkeit (Kapitalplanung) zu berücksichtigen sind.

Mit den SREP-Zuschlägen beabsichtigt die Aufsicht, dass solche Risiken mit Eigenmitteln zu unter-
legen sind, die in der Risikotragfähigkeit zwar ermittelt und mit Risikodeckungspotenzial unterlegt, 
aber nicht oder nicht ausreichend in den Eigenmittelanforderungen der Baseler Säule 1 berück-
sichtigt werden.

Die Eigenmittelempfehlung gibt an, wie viel Kapital ein Institut aus aufsichtsrechtlicher Sicht 
zusätzlich vorhalten sollte, damit es jederzeit, das heißt auch in Stressphasen, die SREP- Gesamt-
kapital anforde rung erfüllen kann. Für einen Großteil der Sparkassen ergeben sich daraus keine 
oder nur geringe zusätzliche Eigenmittelerwartungen.

Gewährleistung der Solvabilität
Die Eigenmittelausstattung der Sparkassen ist auch 2024 äußerst solide. Die harte Kernkapital-
quote lag per 31. Dezember 2024 bei 16,9 %, die Gesamtkapitalquote erreichte 17,9 %.

Damit übertreffen die Sparkassen im Durchschnitt deutlich die seit 1. Januar 2014 geltenden 
Baseler Eigenkapitalanforderungen von 4,5 % für das harte Kernkapital und 8 % für die Gesamt-
kapitalquote. Die Kapitalausstattung deckt auch den Kapitalerhaltungspuffer (2,5 %) ab, durch den 
sich die Mindestwerte für das harte Kernkapital nach Basel III auf 7 % und die Gesamtkapitalquote 
auf 10,5 % erhöhen. Ebenfalls abgedeckt sind die SREP-Zuschläge und die Eigenmittelempfehlung 
(vormals Eigenmittelzielkennziffer) sowie die Anfang 2022 von der BaFin per Allgemeinverfügung 
festgesetzten Puffer, die seit 1. Februar 2023 einzuhalten sind (antizyklischer Kapitalpuffer 0,75 %, 
Systemrisikopuffer für Wohnimmobilien 2,0 %).

Die Landesbanken (Einzelinstitutsebene) einschließlich der DekaBank weisen Ende 2024 eine 
durchschnittliche harte Kernkapitalquote von 15,6 % aus. Die Gesamtkapitalquote beträgt im 
Schnitt 20,3 %.

Steuerung einzelner Risikoarten
Gestiegene regulatorische Anforderungen an die Risikoberichterstattung machen es erforderlich, 
Grundsätze für das Management, die Qualität und die Aggregation von Risikodaten festzulegen.

Die SR stellt gemeinsam mit der Finanz Informatik sicher, dass die aufsichtsrechtlichen und 
betriebswirtschaftlichen Anforderungen im gemeinsamen Datenhaushalt der Sparkassen- 
Finanzgruppe berücksichtigt werden.

Die Ertrags- und Risikosteuerung bewegt sich stets im Spannungsfeld zwischen den ökonomischen 
Marktgegebenheiten, den aufsichtsrechtlichen Rahmenbedingungen und den sich verändernden 
Kundenerwartungen. Die Steuerung des Adressenrisikos genießt dabei eine besondere Aufmerksam-
keit, da diese Risikoart einen großen Einfluss auf die Risikotragfähigkeit der Institute und die Stabilität 
ihrer Ergebnisse hat. Umfassende Verfahren zur Risikomessung und -steuerung sichern jedoch die 
Kreditvergabefähigkeit der Sparkassen und Landesbanken nachhaltig.

2 SREP = Supervisory Review and Evaluation Process (aufsichtsrechtlicher Überprüfungs- und Bewertungsprozess).
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Darüber hinaus hat die SR zusammen mit Sparkassen und Regionalverbänden ein standardisiertes 
Vorgehensmodell für die Durchführung der Risikoinventur inklusive Risikokonzentrationsanalyse, 
einschließlich zentraler Empfehlungen für die Kriterien der Wesentlichkeitsprüfung der einzelnen 
Risiken, erarbeitet. In diesem Kontext erfolgt auch eine Untersuchung von Nachhaltigkeitsrisiken 
sowie eine qualitative Auswirkungsanalyse von ökonomisch wesentlichen Risiken auf die normative 
Perspektive. Das Vorgehen wird jährlich von der SR validiert.

Zur Unterstützung des Risikomanagementprozesses in den Sparkassen steht den Instituten des 
Weiteren ein Risikohandbuch zur Verfügung, das hilft, Risiken standardisiert zu dokumentieren. 
Darüber hinaus verschafft das Risikohandbuch einen Überblick über die Methoden und Verfahren, 
die im Risikomanagement angewendet werden.

Instrumente zur Risikoklassifizierung

Für das Firmenkundengeschäft:  
Sparkassen- StandardRating

–  Das Sparkassen-StandardRating wird für gewerbliche Kunden der Sparkassen angewendet. Die Bonitäts-
einschätzung erfolgt in einem modularen Aufbau, das heißt, es wird zunächst geprüft, welche Informationen 
zu einem Unternehmen der Sparkasse / Landesbank bekannt sind und in die Ermittlung der Rating-Note 
einfließen können. Diese Informationen werden wie folgt unterteilt: 

–  Auswertung des Jahresabschlusses bzw. der Einnahmen-Überschuss-Rechnung,

–  das qualitative Rating, das heißt, die Eigenschaften des Unternehmens und des Unternehmers bzw. 
des Geschäftsführers werden gewürdigt, 

–  die Berücksichtigung vorhandener Geschäftsbeziehungen zum Kunden, wie zum Beispiel dessen 
 Kontoverhalten, 

–  Abstufungen aufgrund von Warnsignalen bezüglich einer bevorstehenden Unternehmenskrise, 

–  die Berücksichtigung von Bonitätseinflüssen Dritter (Haftungsverbünde) bei einem bestehenden 
„Mutter-Tochter-Verhältnis“.

–  Aus einem freigegebenen Rating kann automatisch ein Stärken-Potenzial-Profil des Kunden erzeugt werden, 
das für die Kundenkommunikation verwendet werden kann.

–  Für Kunden mit geringem Obligo steht den Instituten für die laufende Bonitätsbeurteilung ein automati-
siertes, vorwiegend auf Kontendaten basierendes Verfahren sowie ein vereinfachtes Risikoklassifizierungs-
verfahren für Anträge (KundenKompaktRating) zur Verfügung.

Für gewerbliche 
 Immobilien investitionen:  
Sparkassen- 
ImmobiliengeschäftsRating

–  Mit dem Sparkassen-ImmobiliengeschäftsRating wird die Bonität von Immobilienkunden bewertet. Zur 
Einschätzung werden sowohl quantitative Indikatoren, zum Beispiel Bilanzen, als auch qualitative Faktoren, 
zum Beispiel die erwartete Unternehmensentwicklung, herangezogen. Als wesentlicher Risikotreiber 
wird die zu finanzierende bzw. finanzierte Immobilie mithilfe immobilienspezifischer Informationen und 
Kennziffern bewertet. Im Mittelpunkt steht dabei die Prüfung, ob die Rückzahlung der Kredite aus den 
Mieteinnahmen bzw. den Verkaufserlösen der Immobilie in den kommenden Jahren wahrscheinlich ist.

–  Um eine möglichst realitätsnahe Abbildung sicherzustellen, werden alle verfügbaren Informationen ent-
sprechend gewichtet und zu einer Rating-Note für den Kunden zusammengeführt.

Für das Privatkundengeschäft: 
Sparkassen-KundenScoring

–  Das Sparkassen-KundenScoring ist das Risikoklassifizierungsverfahren für das Privatkundengeschäft. 
Es ermöglicht dem Kundenberater, die Bonität eines Neukunden wie auch eines Bestandskunden mit mög-
lichst allen ihm bekannten bonitätsrelevanten Informationen objektiv bei einem Kreditantrag zu beurteilen.

–  Mit diesem Instrument erhalten die Institute zudem ein automatisiertes Bestandsmonitoring ihrer Privat-
kundenengagements und damit ein Werkzeug, mit dem Risiken rechtzeitig identifiziert werden können.

Für Investitionen in 
 erneuerbare Energien: 
 ProjektfinanzierungsRating

–  Das ProjektfinanzierungsRating ist ein passgenaues Verfahren für Finanzierungen im Bereich erneuerbarer 
Energien (Wind, Photovoltaik, Biogas / Biomasse). Die Kreditzusage basiert primär auf den generierten 
 Cashflows aus dem Betrieb der Anlage. Demzufolge bildet nicht die Vermögenslage des Eigenkapitalgebers 
(auch Sponsor genannt) den Kern des Risikos, sondern die Projektperformance.

–  Da die Projektgesellschaft in ihrer Gesamtheit abgebildet werden soll, f ließen zudem qualitative Fakto-
ren – wie die Expertise der Projektbeteiligten, Informationen zum Projektumfeld und zur Vertrags-
gestaltung – in den Bewertungsprozess ein.
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Management von Adressenrisiken
Die notwendigen Verfahren für eine effiziente und bedarfsgerechte Kreditrisikomessung der 
 Sparkassen entwickelt und pflegt die SR gemeinsam mit Vertretern aus Regionalverbänden, 
 Sparkassen, Landesbanken, Landesbausparkassen und der Finanz Informatik auf Basis der Daten 
aus der Sparkassen- Finanzgruppe. Sie sind entsprechend flächendeckend in der Sparkassen- 
Finanzgruppe für das Management von Ausfallrisiken im Einsatz.

Die zentrale Pflege und Weiterentwicklung der Verfahren durch die SR gewährleisten ihre hohe 
Qualität und Einheitlichkeit. Dadurch werden die datenschutzkonforme Arbeit mit den Daten der 
Sparkassen und Landesbanken (Daten-Pooling), die jährliche qualitative sowie quantitative Über-
prüfung (Validierung) sowie die regelmäßige aufsichtsrechtliche Prüfung der Instrumente gesichert.

Die Verfahren zur Risikoklassifizierung, wie in der Tabelle auf Seite 76 dargestellt, betreffen das 
Unternehmenskredit-, das Immobilien- und das Privatkundengeschäft.

Des Weiteren verfügen die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe über Instrumente zur Bonitäts-
beurteilung für die faire Kalkulation von Bonitätsprämien (Risikokosten) sowie für die Risiko messung 
(Value-at-Risk-Berechnung) des Gesamtkreditportfolios. Die berechnete „faire“ Bonitätsprämie 
wird auch für den Risikotransfer zwischen den Instituten bzw. im Rahmen des sogenannten Kredit-
poolings herangezogen.

Die Sparkassen-Finanzgruppe arbeitet kontinuierlich daran, ihr Management von Adressenrisiken 
effizienter zu gestalten und somit genauere Prognosen zu erhalten. Denn nur die Balance aus 
genauer Risikoeinschätzung und effektivem Einsatz von Finanzmitteln sichert den Kunden faire 
Konditionen.

Im Jahr 2024 wurden über 267.000 Gewerbe- und Firmenkunden in Ratingklassen eingestuft. 
Zum Teil wurden die Ratings mehrfach durchgeführt bzw. aktualisiert. Insgesamt befinden sich im 
Datenpool der Sparkassen-Finanzgruppe mehr als 15,8 Millionen gewerbliche Ratings. Dieser 
Datenbestand ermöglicht eine hohe Zuverlässigkeit der Bonitätsbewertungen und zugleich eine 
qualifizierte Beratung der Kunden.

Die Vorteile einheitlicher, gemeinsamer Ratingverfahren in der Sparkassen-Finanzgruppe liegen in

 	 einer sehr breiten Datenbasis,

 	 einer hohen Trennfähigkeit der Verfahren,

 	 einer genauen und fairen Untergliederung unserer Kunden entsprechend ihrer Bonität,

 	 stabilen Ausfallraten,

 	 frühzeitiger und objektiver Risikoerkennung und

 	 der zentralen aufsichtsrechtlichen Anerkennung der Instrumente zur Bestimmung der Eigen-
kapital unterlegung nach dem auf internen Ratings basierenden Ansatz.

Alle Rating- und Scoringverfahren sind aufsichtsrechtlich abgenommen und werden regelmäßig 
von der Bankenaufsicht geprüft.

Die Modelle und Methoden für das Adressenrisikomanagement der Sparkassen berücksichtigen 
deren Heterogenität hinsichtlich der Größe des einzelnen Instituts sowie in Art, Umfang und Kom-
plexität des Adressenrisikoportfolios.

So ist ein idealtypisches Adressenrisikomanagement über insgesamt fünf Ausbaustufen abbildbar.
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Im Rahmen der Umsetzung

 	 heben die Sparkassen Synergien durch die effiziente Nutzung von Risikomessinstrumenten und 
deren Integration in die Gesamtbanksteuerung,

 	 optimieren die Sparkassen ihre Eigenkapitalauslastung durch einen flexiblen Ab- und Aufbau 
von Adressenrisikopositionen,

 	 schaffen die Sparkassen mehr vertrieblichen Freiraum durch eine klare Abgrenzung der Verant-
wortung zwischen Vertrieb, Marktfolge und Portfoliosteuerung,

 	 nutzen die Sparkassen Wachstumsmöglichkeiten im Kreditgeschäft (auch für das Neugeschäft) 
durch die gezielte Aussteuerung von Konzentrationsrisiken und die konsequente Nutzung von 
Risikosteuerungsinstrumenten,

 	 fällt es den Sparkassen leichter, wettbewerbsfähige Konditionen durch verbesserte Risiko strukturen 
im Kreditportfolio zu finden.

Die Sparkassen sind durch eine effiziente Steuerung ihres Kreditportfolios in der Lage, im Kredit geschäft 
weiterhin nachhaltig zu wachsen, ohne sich beim damit verbundenen Risiko zu stark zu belasten.

Auch im Geschäftsjahr 2024 waren die Portfolios der Sparkassen-Finanzgruppe gut aufgestellt. 
 Insgesamt lagen 62,5 % aller Firmenkunden der Sparkassen und Landesbanken mit ihrer Rating-
note im sogenannten Investment-Grade-Bereich (besser als BBB–) und haben somit eine hohe 
Kredit qualität. Dieser Wert ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken.

Steuerung des Adressenrisikos auf Portfolioebene
Um im Kreditgeschäft nachhaltig handlungs- und wettbewerbsfähig zu bleiben, erfassen Sparkassen 
die mit der Kreditvergabe verbundenen Risiken umfänglich und können diese u. a. durch die Anwen-
dung des Steuerungskonzepts eKRM (effizientes Kreditrisikomanagement) gezielt steuern. Durch 
ein aktives und effizientes Kreditportfoliomanagement – also durch die gezielte Optimierung der 
Ertrags- und Risikosituation ihres Kreditportfolios – sind sie in der Lage, sich Wettbewerbsvorteile 
zu verschaffen. Dies führt nicht zuletzt zu Effizienz- bzw. Ergebnissteigerungen. Trotz des veränderten 
Zinsumfeldes und nach Risikokosten gestaltet sich der Kreditmarkt, insbesondere das Kunden kredit-
geschäft, weiterhin rentabler und risikoärmer – durch die konsequente Nutzung der in der obigen 
Tabelle aufgeführten Risikomess- und Bewertungsverfahren – als das Kapitalmarktgeschäft.

Diversifikation von Adressenrisiken: Beispiel Konsortialkreditgeschäft
Das klassische Konsortialkreditgeschäft wird bereits langjährig von den Sparkassen genutzt. Nicht 
nur die Kredit- oder Risikoteilung mit der jeweiligen Landesbank und Verbundpartnern gehört dazu, 
sondern auch in zunehmendem Maße die Finanzierung von größeren Kundenkrediten gemeinschaft-
lich durch mehrere Sparkassen. Die Ausgestaltung dieser Zusammenarbeit reicht von der direkten 
Kreditvergabe über die Kreditunterbeteiligung bis hin zur Enthaftung.

Schuldscheindarlehen sind ebenfalls eine von vielen Sparkassen genutzte Form zur gezielten 
Investition in das Kreditgeschäft mit Unternehmen. All diese Instrumente lassen sich sowohl für 
die Absicherung von Kreditrisiken als auch für die Investition in Kreditrisiken nutzen.

Entscheidend ist, dass die Kundenverantwortung bei der kreditausreichenden Sparkasse verbleibt. 
Diese verfügt aber gleichzeitig über „Finanzierungspartner“, sodass sie durch Liquiditäts- sowie 
Eigenkapitalentlastung ihre Spielräume im Kreditgeschäft vergrößert. Gerade für die Begleitung 
des Wachstums und der Transformation hin zu mehr Digitalisierung und Nachhaltigkeit von großen 
mittelständischen Unternehmen werden mit der Einbindung anderer Sparkassen, Landesbanken 
und Verbundpartner neue Möglichkeiten für mehr Kreditwachstum geschaffen. Die gemeinschaftli-
che Finanzierung von großen Investitionsvorhaben wird mit Nutzung der genannten Instrumente 
zunehmend an Bedeutung gewinnen.
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Absicherung von Adressenrisiken: Beispiel Sparkassen-Kreditbaskets
Seit inzwischen 22 Jahren steht den Sparkassen ein weiteres effizientes Instrument zur Absicherung 
von Kreditrisiken und zur Steuerung von Konzentrationsrisiken zur Verfügung: die Sparkassen- 
Kreditbaskets. Sie bieten im Unterschied zum Konsortialkreditgeschäft eine Möglichkeit zur synthe-
tischen Absicherung von Kreditrisiken.

Ausgestaltet wie ein „Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit“, bringen teilnehmende Sparkassen 
zweimal jährlich ihren Absicherungsbedarf – bezogen auf die gesamte Kreditgeschäftsbeziehung 
zu einem größeren Kunden – in einen Korb (Basket) ein und beteiligen sich gleichzeitig an dem auf 
diese Weise entstehenden diversifizierten Portfolio aus Sparkassen-typischen Mittelstandskrediten.

Inzwischen haben gut 40 % aller Sparkassen an mindestens einem der Sparkassen-Kreditbaskets 
teilgenommen und dabei zusammen gut 9,0 Mrd. Euro gegenseitig abgesichert. Auch hier gilt das 
Grundprinzip, dass die Kundenbeziehung bei der kreditausreichenden Sparkasse verbleibt, diese 
aber gleichzeitig mehr Spielraum im Kreditgeschäft mit ihren bestehenden Kunden und mit neuen 
Kunden gewinnt. Denn auf diese Weise kann sie gezielt ihre Risikosituation im Kreditgeschäft steuern.

Management von Marktpreisrisiken
Ausgangspunkt der Marktpreisrisikosteuerung ist die Erfassung der in diesem Segment angelegten 
Vermögenswerte im Kunden- und im Eigengeschäft. Die Summe dieser Vermögenspositionen 
unterliegt Marktpreisschwankungen, die zu Vermögenszunahmen, aber auch Vermögensabnahmen 
führen können. Die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe werden sowohl hinsichtlich der Methodik 
zur Quantifizierung der Marktpreisrisiken und zur Vermögensoptimierung als auch bei der techni-
schen Umsetzung im Umgang mit diesen Risiken durch den DSGV, die SR und die Regionalverbände 
unterstützt. Seit 2022 bietet die SR den Sparkassen über die OSPlus-Anwendung MPR standardisierte 
Methoden und Parameter für die Quantifizierung des Zins-, Spread-, Aktien- und Fremd währungs-
risikos an und arbeitet konsequent an der Weiterentwicklung der Methoden zum Markt preis risiko-
management.

Ein wesentliches Marktpreisrisiko ist das Zinsänderungsrisiko. Dieses wird in der Sparkassen- 
Finanzgruppe als Value at Risk (VaR) über das Standardverfahren Varianz-Kovarianz-Ansatz gemes-
sen. Mit der Anwendung MPR wird das wertorientierte Marktpreisrisiko über Portfoliogrenzen hin-
weg berechnet, wodurch eine konsistente Bewertung der Risiken im Eigen- und Kundengeschäft 
erfolgt. Zudem werden Diversifikationseffekte zwischen den Risikokategorien Zins, Spread, Fremd-
währungen und Aktien innerhalb des Marktpreisrisikos berücksichtigt.

Instrumente des Adressenrisikomanagements

Sparkassenrisikoadjustierte 
Prämienbestimmung

–  Die Risikoadjustierte Prämienbestimmung (RAP) errechnet auf Grundlage von Rating-Noten und Sicher-
heiten eine faire Bonitätsprämie als Bestandteil eines risikogerechten Preises. Die Ermittlung der Bonitäts-
prämie in der Vor- und Nachkalkulation basiert auf einer individuell auf das Geschäft zugeschnittenen 
 Kalku la tion. RAP ergänzt die Vorkalkulation darüber hinaus hinsichtlich der Transparenz der Adressen-
risiko kosten und unterstützt die Nachkalkulation in Bezug auf die Kostentransparenz und die risiko-
orientierte Steuerung des Neugeschäfts.

Sparkassen- 
CreditPortfolioView

–  CreditPortfolioView (CPV) ermöglicht den Sparkassen und Landesbanken die Bestimmung, Messung und 
aktuelle Darstellung von Adressenrisiken eines Kreditportfolios und des Depot A. Dies erfolgt im Allgemeinen 
cashflowbasiert (wertorientiert); GuV-orientierte (periodische) Berechnungen sind ebenfalls möglich. 
CPV berücksichtigt Bonitätsänderungen und Kreditausfälle von Kunden, Emittenten und Kontrahenten in 
den entsprechenden makroökonomischen Szenarien.

Sparkassen- 
Verlustdatensammlung

–  Die Verlustdatensammlung ermittelt aus der Historie ausgefallener Kunden Verwertungs- und Einbringungs-
quoten. Die Verlustdaten werden jährlich validiert und auf Basis von Instituts- oder Pooldaten in die 
 Banksteuerung über die Anwendungen RAP und CPV zur Steuerung des Adressenausfallrisikos integriert. 
Aus den validierten gepoolten Verlustdaten der Sparkassen-Finanzgruppe werden zusätzlich Parameter 
geschätzt (z. B. zur Erfüllung der Hard-Test-Meldung) und umfangreiche Berichte erstellt. 
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Für das Management von Zinsänderungsrisiken stehen den Instituten Instrumente zur Verfügung, 
mit denen sie konkrete Steuerungsmaßnahmen, auch unter Berücksichtigung der aufsichtsrecht-
lich geforderten Risikotragfähigkeit, der aufsichtsrechtlichen Ausreißerkriterien sowie interner öko-
nomischer und bilanzieller Limite, generieren können. Durch den kontinuierlichen Einsatz dieser 
Verfahren wird die Entscheidungsgrundlage der Institute erweitert, und wirkungsvolle Maßnahmen 
zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos sind leichter abzuleiten.

Für die Sparkassen-Finanzgruppe hat das Management von Zinsänderungsrisiken auch im Jahr 
2024 im aktuellen Zinsumfeld eine sehr hohe Bedeutung, da

 	 das im Zinsgeschäft investierte Kapital in den meisten Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe 
einen wesentlichen und strategischen Anteil an der gesamten Kapitalallokation ausmacht,

 	 die Institute sich gegen einen potenziell erneuten Zinsanstieg bzw. Zinsrückgang wappnen müssen,

 	 neue Refinanzierungsstrukturen die Trennung von Refinanzierung und Zinsänderungsrisiko-
management erfordern,

 	 bei Schuldtiteln Kreditrisikoaufschläge (Credit Spreads) und Zinsänderungsrisiken stärker als 
bislang miteinander verknüpft werden und

 	 die Aufsicht das Zinsänderungsrisiko im Fokus hat, durch standardisierte Kenngrößen beob-
achtet und auf Basis dieser Kenngrößen Eigenkapitalerfordernisse ableitet. Beispiele dafür 
sind der sogenannte SREP-Zuschlag für Zinsänderungsrisiken und die Ermittlung der Eigen-
mittelempfehlung aus Daten des LSI-Stresstests.

Die Potenziale des Zinsänderungsrisikomanagements werden seit Jahren flächendeckend genutzt. 
Nahezu alle Sparkassen verfügen über die erforderlichen Verfahren und die dazugehörige Technik. 
Mehr als zwei Drittel der Sparkassen berichten dem DSGV auf dieser Basis regelmäßig über ihr 
Zins änderungs risiko.

Auswertungen zu Zinsänderungsrisiken der Sparkassen für das Jahr 2024 zeigen, dass die Maß-
nahmen zum Management der Zinsänderungsrisiken bewusst an die aktuelle Zinsentwicklung 
angepasst werden. Gleichzeitig stellen die unterschiedlichen Risikoneigungen sowie Zinserwar-
tungen innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe eine sehr hohe Diversifizierung innerhalb der 
Zinsanlagen über die gesamte Gruppe sicher.

Management von Liquiditätsrisiken
Unter dem Liquiditätsrisiko werden das Zahlungsunfähigkeits- und das Refinanzierungskostenrisiko 
verstanden. Für beide Ausprägungen wird jeweils das Marktliquiditätsrisiko berücksichtigt. Dieses 
ist das Risiko, dass Finanztitel aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe nicht 
zu einem bestimmten Zeitpunkt und / oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können. Im 
Fokus des Marktliquiditätsrisikos stehen der Liquiditätswert von Wertpapieren und die vorliegende 
Refinanzierungskapazität am Markt.

Seit dem 1. Januar 2018 ist die europäische Liquiditätskennziffer „LCR“ (Liquidity Coverage Ratio, 
Liquiditätsdeckungsquote) mit einer aufsichtsrechtlichen Mindestquote von 100 % einzuhalten. 
Diese Anforderung wurde durch die Sparkassen mehr als ausreichend erfüllt (LCR 195,78 per 
31. Dezember 2024. Die Simulations- und Planungsmöglichkeiten der LCR haben sich in den letzten 
Jahren durch den „LCR-Steuerer“ stetig verbessert und ermöglichen allen Sparkassen die operative 
Feinsteuerung dieser kurzfristigen Kennziffer.

Auf Basis des im April 2019 beschlossenen EU-Bankenpakets ist zudem seit dem 28. Juni 2021 die 
strukturelle Liquiditätsquote Net Stable Funding Ratio (NSFR) mit der aufsichtsrechtlichen Min-
destquote von 100 % einzuhalten. Die Kennzahl stellt dabei die „benötigten“ und „verfügbaren“ 
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Refinanzierungsmittel über einen einjährigen Horizont ins Verhältnis. Insbesondere die stabilen Kun-
den einlagen der Sparkassen ermöglichen eine mehr als ausreichende Erfüllung der Kennzahl über die 
gesamte Sparkassen-Finanzgruppe hinweg (NSFR der Sparkassen 131,14 per 31. Dezember 2024). 
Die NSFR gibt es ebenfalls in einer „verein fachten“ Version. Die Anwendung der „simplified NSFR“ 
unterblieb aufgrund der effizienten zentralen Umsetzung des NSFR-Meldewesens durch die Finanz 
Informatik.

Das Augenmerk der Institute und Verbände der Sparkassen-Finanzgruppe liegt im Allgemeinen auf 
einer permanenten Verbesserung der qualitativen und quantitativen Liquiditätsrisikosteuerung. Zentral 
entwickelte Kennzahlen, wie beispielsweise der Überlebenshorizont (SVP, Survival Period), machen 
die Risikosteuerung vergleichbar und für die Managementebene interpretierbar. Eine wesentliche 
Neuerung der technischen Grundlagen dafür sind die gruppeneinheitliche Software „SVP-Rechner“ 
und eine dazugehörige „Standardparametrisierung“. Die Analysemöglichkeiten des umfangreichen 
Liquiditätsmeldewesens (neben LCR und NSFR zählen zusätzliche Liquiditätskennzahlen der AMM 3 
dazu) wurden im Jahr 2022 weiter ausgebaut. Durch die kleinteilige Datenversorgung des Rechen-
zentrums werden die Sparkassen in die Lage versetzt, ihre Liquiditätsflüsse bis in eine beliebige 
Feinheit zu analysieren. 

Seit 2019 wird der institutsindividuelle Prozess zur Identifizierung, Messung, Steuerung und Über-
wachung sämtlicher Liquiditätsrisiken (ILAAP) weiter verfeinert. Als Folge der unkonventionellen 
geldpolitischen Maßnahmen der EZB in der Niedrig- und Negativzinsphase entstand allgemein eine 
„Überschussliquidität im Banksystem“. 4 Diese wird aller Voraussicht nach auf Jahre bestehen bleiben, 
allerdings beispielsweise durch die inzwischen erfolgte Tilgung der längerfristigen Refinanzierungs-
instrumente des Euro-Systems und das Auslaufen der Anleihekaufprogramme APP und PEPP suk-
zessive abschmelzen. Die Sparkassen berücksichtigen die neuen Rahmenbedingungen adäquat 
im Liquiditätsrisikomanagement sowie in der Refinanzierungsstrategie und -planung.

Management operationeller Risiken
Ihre nachhaltige Geschäftsausrichtung verpflichtet die Institute der Sparkassen-Finanzgruppe dazu, 
sich regelmäßig mit bevorstehenden Risiken und deren professioneller Prävention zu beschäftigen. 
Nur so können vorhandene Werte auch zukünftig gesichert werden.

Operationelle Risiken sind laut AT 2.2 der MaRisk grundsätzlich als „wesentliche Risiken“ zu berücksich-
tigen und somit müssen die Sparkassen dafür ein entsprechendes Risikodeckungspotenzial vorhalten. 

Für das betriebswirtschaftliche Management setzen die Sparkassen die von der SR angebotenen Ver-
fahren „Schadensfalldatenbank“ und „OpRisk-Szenarien“ ein. In der Schadensfalldatenbank werden 
eingetretene Schadensfälle systematisch erfasst und ausgewertet, es handelt sich dabei um die 
Ex-post- Betrachtung. In den „OpRisk-Szenarien“ werden im Rahmen der Ex-ante- Betrachtung mögliche 
operationelle Risiken und deren Verlustpotenzial eingeschätzt sowie Präventivmaßnahmen abgeleitet.

Neben den Verfahren zum Management operationeller Risiken steht den Sparkassen das „OpRisk- 
Schätzverfahren“ als ein standardisiertes Instrument zur Schätzung operationeller Risiken für die 
Berechnung der ökonomischen Risikotragfähigkeit zur Verfügung. Darin werden neben den insti-
tutseigenen auch Schadensfälle aus dem bundesweiten OpRisk-Datenpool berücksichtigt.

Die Sparkassen liefern ihre Daten jährlich in einen bundesweiten Datenpool, der ihnen gleichzeitig 
den Zugriff auf Schadensfalldaten sowie Risikoszenarien anderer Institute ermöglicht. Der gegen-
seitige Austausch dieser Informationen hilft, Schäden zu vermeiden und operationelle Risiken zu 
begrenzen. Die gesammelten Pooldaten sind aufgrund des homogenen Geschäftsmodells der 
Sparkassen als repräsentativ anzusehen.

Die zur Verfügung gestellten Verfahren (Schadensfalldatenbank, OpRisk-Szenarien und OpRisk- 
Schätzverfahren) unterstützen die Institute bei der Erfüllung der MaRisk.

3 Additional Monitoring Metrics for Liquidity Reporting.
4 https://www.bundesbank.de/de/aufgaben/geldpolitik/ueberschussreserven/ueberschussreserven-und-ueberschussliquiditaet--811892

https://www.bundesbank.de/de/aufgaben/geldpolitik/ueberschussreserven/ueberschussreserven-und-ueberschussliquiditaet--811892
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Management von ESG-Risiken
Die Transformation hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft befindet sich weiter im Fokus von Politik, 
Gesellschaft und Aufsicht und die mit diesem Wandel verbundenen ESG-Risiken finden zunehmend 
Eingang in die bankaufsichtlichen Vorgaben für das Risikomanagement. So erfolgte mit der im 
Juni 2023 veröffentlichten 7. MaRisk-Novelle die Integration von ESG-Risiken in verbindliche auf-
sichtliche Vorgaben. Seit dem 1. Januar 2024 sind diese Neuerungen der MaRisk von den Instituten 
umzusetzen. Zudem veröffentlichte die EBA im Januar 2025 eine Guideline zum Management von 
ESG-Risiken und begleitend ein Konsultationspapier zu ESG-Szenarioanalysen. Mit diesen Papieren 
werden entsprechende Vorgaben auch auf europäischer Ebene eingeführt. Das Inkrafttreten der 
Anforderungen ist für größere und mittelgroße Institute ab Januar 2026 und für kleine nichtkomplexe 
Institute (SNCIs) ab Januar 2027 durch die EBA vorgesehen.

ESG-Risiken stellen keine eigenständige Risikoart dar, sondern wirken als Risikotreiber auf die klassi-
schen finanziellen Risiken von Kreditinstituten wie Adressenausfall- oder Marktpreisrisiken. Bei der 
Analyse der Wirkung von ESG-Risiken auf das institutsindividuelle Risikoprofil ist im Risikomanage-
ment jedoch ein deutlich längerer Zeitraum zu berücksichtigen als bei herkömmlichen Risikotreibern 
üblich. Die Sparkassen ergänzen daher ihre Risikoinventur um eine strategische Perspektive, um 
eine sachgerechte Analyse der Wirkung von ESG-Risiken auf ihr Risikoprofil sicherzustellen.

Ausgangspunkt der Analyse von ESG-Risiken auf allen Zeithorizonten (kurz-, mittel- und langfristig) 
sind Nachhaltigkeitsfaktoren (wie Temperaturanstieg oder Starkregen) und die Frage, ob diese 
einen relevanten Einfluss auf das Risikoprofil, das Geschäftsmodell und / oder die Strategie haben.

Die Integration in das Risikomanagement erfolgt hierarchisch strukturiert auf strategischer, takti-
scher und operativer Ebene.

 	 Auf strategischer Ebene erfolgt die Steuerung des ESG-Risikoprofils durch ein angemessenes 
Geschäftsmodell und geeignete geschäftsstrategische Positionierungen zu Nachhaltigkeit. Im 
Einklang mit der Geschäftsstrategie erfolgt eine Berücksichtigung im Rahmen der Risikostrategie 
und bei der Festlegung des Risikoappetits sowie der Ableitung konkreter Steuerungsmaßnahmen.

 	 Auf taktischer Ebene (Ausgestaltung der Geschäfte) soll eine angemessene Strukturierung der 
Geschäfte unter Nachhaltigkeitsaspekten (z. B. über Laufzeit, Preisgestaltung, Vertragsgestaltung) 
erfolgen, um die mit den Geschäften verbundenen ESG-Risiken angemessen zu steuern.

 	 Auf operativer Ebene (ökonomische und normative Risikotragfähigkeit) erfolgt der Einsatz der 
praxisbewährten statistischen Modelle und Szenariotechniken für die Risikomessung und die 
Kapitalplanung, eine Steuerung mittels Limitierung und abhängig von den Ergebnissen des 
Risikoinventur- Prozesses sowie die Bereitstellung von Kapital für ESG-Risiken. Die angemessene 
Berücksichtigung von ESG-Risiken wird mittels Modell- und Parameter-Validierung und ggf. 
geeigneter Szenarioanalysen sichergestellt.

Bei der Beurteilung von ESG-Risiken spielen Szenarioanalysen auf allen Ebenen der Banksteuerung 
eine zentrale Rolle. Zur Lösung der mit dem Thema ESG-Risiken verbundenen Herausforderungen 
und zur Sicherstellung der Konformität mit anderen aufsichtsrechtlichen Anforderungen mit Nach-
haltigkeitsbezug hat der DSGV bereits im Juli 2021 ein zentrales Projekt initiiert und Ende 2024 
abgeschlossen. Derzeit wird zur Unterstützung der Institute bei der Umsetzung der zusätzlichen 
Anforderungen aus den oben genannten EBA-Leitlinien ein weiteres zentrales Projekt initiiert. 
Zudem unterstützt die SR die Institute mit zentralen Lösungen.

Mit der 7. MaRisk-Novelle erfolgte auch die Integration der EBA-Leitlinien zur Kreditvergabe und 
-überwachung, die u. a. eine Berücksichtigung von ESG-Risiken in den Kreditprozessen fordern. 
Die Umsetzung dieser Anforderungen erfolgt u. a. über die Nutzung des S-ESG-Score der SR und 
des DSGV-Branchendiensts. Der S-ESG-Score beurteilt auf Kundenebene mittels zwölf Indikatoren 
(z. B. CO2-Emissionen und Wassereinsatz), wie stark Firmenkunden Nachhaltigkeitsrisiken 
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Sicherung der Institute durch das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe
Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe schützt die Kundeneinlagen bei den 
348 5 selbstständigen Sparkassen, den Landesbanken, der DekaBank und den Landesbauspar-
kassen. Zusätzlich sind an den Teilfonds der Landesbanken noch folgende Institute angeschlossen: 
Berlin Hyp AG, Frank furter Bankgesellschaft, Landesbank Berlin Holding AG, S-Kreditpartner GmbH, 
Sparkassen Broker AG & Co. KG und Weberbank AG.

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe ist als Institutssicherungssystem konzipiert. 
Primäre Zielsetzung des Sicherungssystems ist es, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die 
angehörenden Institute selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewähr-
leisten (Institutssicherung). Auf diese Weise sollen die Geschäftsbeziehungen der angehörenden 
Institute zu ihren Kunden wie vertraglich vereinbart fortgeführt werden. Im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben wendet das freiwillige Institutssicherungssystem daher ggf. drohende oder bestehende 
wirtschaftliche Schwierigkeiten ab. Darüber hinaus ist das Sicherungssystem der Sparkassen- 
Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich 
anerkannt. In der gesetzlichen Einlagensicherung hat der Kunde gegen das Sicherungssystem einen 
Rechtsanspruch auf Erstattung seiner Einlagen bis zu 100.000 Euro. Dafür ist das Einlagensiche-
rungsgesetz maßgeblich.

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe besteht aus 13 Teilfonds: elf Teilfonds der 
regionalen Sparkassen- und Giroverbände, dem Teilfonds der Landesbanken und Girozentralen 
sowie dem Teilfonds der Landesbausparkassen.

Das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe hat sich seit über fünf Jahrzehnten bewährt. 
Seit der Gründung im Jahr 1973 hat noch kein Kunde seine Einlagen oder darauf fällige Zinsen ver-
loren. Noch nie mussten Einleger entschädigt werden. Bei keinem Mitgliedsinstitut ist es zu einer 
Insolvenz gekommen.

Die Finanzmarktteilnehmer erkennen die Sicherungswirkung des Sicherungssystems an. Drei inter-
nationale Ratingagenturen – Moody’s Investors Service, Fitch Ratings und DBRS Morningstar – 
begründen ihre guten Bewertungen für Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen aus-
drücklich auch mit dem Sicherungssystem.

Um die Effizienz und Schlagkraft zu erhöhen, bauen alle Institute der Sparkassen-Finanzgruppe 
beginnend ab dem Jahr 2025 einen Zusatzfonds auf, der ergänzend zu den bestehenden Siche-
rungsmitteln zur Verfügung steht. Dieser Zusatzfonds dient neben der Erfüllung bankaufsichtlicher 
Anforderungen dazu, im Falle einer Krise noch schneller handlungsfähig zu sein und Institute im 
Bedarfsfall flexibel zu unterstützen.

Risikomonitoring des Sicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe
Die Teilfonds verfügen über ein System zur Früherkennung potenzieller Risiken, um zeitnah 
Gegenmaßnahmen zu initiieren. Dieses Risikomonitoring basiert auf quantitativen und qualita-
tiven Parametern.

Ergänzend zu einheitlichen Kennzahlen werden qualitative Berichte in die Einschätzung eines 
Instituts einbezogen. Auf dieser Informationsgrundlage werden die Mitgliedsinstitute in eine von 
vier Monitoringstufen eingeordnet.

5 Stand 31.12.2024.

ausgesetzt sind. Die auf Postleitzahl und Branche basierenden automatisch generierten Rück-
fallwerte können von den Instituten an die individuelle Situation des Firmenkunden angepasst 
 werden.
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Die Teilfonds führen das Risikomonitoring anhand einheitlicher Grundsätze durch. Die Monitoring-
ausschüsse überwachen die Risikolage ihrer Mitgliedsinstitute, fordern bei diesen ggf. ergänzende 
Informationen an und ergreifen, falls erforderlich, Gegenmaßnahmen.

Die einzelnen Teilfonds berichten regelmäßig an einen zentralen Transparenzausschuss beim 
DSGV. Er überwacht die Gesamtrisikosituation des Sicherungssystems und sorgt für Transparenz 
innerhalb des Systems.

Handlungsmöglichkeiten der Teilfonds
Die Teilfonds verfügen über in der Satzung verankerte Informations- und Einwirkungsrechte.

Neben generellen Rechten, wie einem jederzeitigen Prüfungsrecht bei allen Instituten, ergeben 
sich zusätzliche Informations- und Eingriffsrechte, die sich aus dem Ergebnis des Risikomonito-
rings ableiten.

Institute ohne besondere Risikolagen sind dazu verpflichtet, alle für das Risikomonitoring erforderli-
chen Informationen bereitzustellen und müssen im Rahmen von Sorgfaltspflichten über den Eintritt 
besonderer Ereignisse berichten. Bei Verschlechterung der Risikosituation entscheidet der Teilfonds 
über Gegenmaßnahmen. Institute, die sich in einer besonderen Risikolage befinden, werden von 
den Teilfonds dazu angehalten, ein Restrukturierungskonzept vorzulegen und geeignete sachliche 
bzw. personelle Maßnahmen einzuleiten.

Im Falle der Stützung eines Instituts steht den Teilfonds des Sicherungssystems ein umfangreicher 
Katalog von Maßnahmen zur Verfügung. Stützungen werden in der Regel über einen Sanierungs-
vertrag mit Auflagen verbunden, zum Beispiel erfolgt dann eine Rückführung von Leistungen, sobald 
sich die wirtschaftliche Lage des gestützten Instituts gebessert hat. Dabei kann es auch zur Fusion 
mit einem anderen Institut kommen. Den Entscheidungsgremien wird dabei eine große Flexibilität 
eingeräumt, um den Besonderheiten jedes einzelnen Stützungsfalls gerecht werden zu können.

Die einzelnen Teilfonds des Sicherungssystems sind miteinander verknüpft.

Bei den regionalen Sparkassenverbänden werden insgesamt elf Sparkassen-Teilfonds geführt, die 
jeweils auch ein Zusatzfonds-Teilvermögen umfassen. Zwischen diesen besteht der Überregionale 
Ausgleich. Er tritt ein, wenn in einer Region die für die Regelung eines Stützungsfalls notwendigen 
Aufwendungen die dort verfügbaren Fondsmittel übersteigen sollten. Alle anderen Sparkassen- 
Teilfonds beteiligen sich dann gemeinsam an einer notwendigen Maßnahme zur Stützung eines 
Instituts. Auf diese Weise werden alle elf regionalen Sparkassen-Teilfonds miteinander verbunden.

Für die Landesbanken und Girozentralen sowie die Landesbausparkassen gibt es selbstständige 
Teilfonds, gleichfalls mit jeweils auch einem Zusatzfonds-Teilvermögen:

 	 den Landesbanken-Teilfonds sowie

 	 den LBS-Teilfonds.

Bei Bedarf stehen alle Teilfonds im Rahmen des Systemweiten Ausgleichs gemeinschaftlich 
 zusammen, und zwar:

 	 alle Sparkassen-Teilfonds,

 	 der Landesbanken-Teilfonds und

 	 der LBS-Teilfonds.
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Dies gilt für den Fall, dass die für die Regelung eines Stützungsfalls notwendigen Aufwendungen 
die Mittel der betroffenen Teilfonds übersteigen sollten. Durch diesen Systemweiten Ausgleich stehen 
in einem Krisenfall grundsätzlich sämtliche Mittel aller Teilfonds für institutssichernde Maßnahmen 
zur Verfügung.

Die Teilfonds des Sicherungssystems verfügen also über die Mittel und die Kompetenzen, um wirt-
schaftliche Problemlagen ihrer angeschlossenen Institute frühzeitig erkennen und lösen zu können. 
Ziel jedes Teilfonds ist es, die nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit des betroffenen Instituts wieder-
herzustellen.

Risikoorientierte Beitragsbemessung des Sicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe
Die Beiträge in das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe berücksichtigen neben der 
Größe bzw. dem Geschäftsumfang auch die individuelle Risikotragfähigkeit eines Instituts. Die 
Höhe der Beiträge der Mitgliedsinstitute bemisst sich entsprechend den regulatorischen Vorgaben 
nach aufsichtsrechtlich definierten Risikogrößen. Die Beiträge eines Mitgliedsinstituts steigen mit 
seinem Geschäftsumfang und den aufsichtsrechtlichen Risikogrößen an. Damit werden Anreize zu 
risikobewusstem Verhalten und somit zur Sicherung der Solidität der Mitgliedsinstitute gesetzt.

Das Sicherungssystem hat gemäß Einlagensicherungsgesetz seine dementsprechend vorzuhaltenden 
finanziellen Mittel bis zur Jahresmitte 2024 vollständig aufgebaut. Die gesetzliche Zielausstattung 
beträgt dabei 0,8 % der gedeckten Kundeneinlagen der Mitgliedsinstitute des Sicherungssystems. 
Ein erheblicher Teil der erforderlichen Mittel wurde dabei aus bestehenden Vermögensmassen ein-
gebracht. Dadurch verfügte und verfügt das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe 
durchgehend über eine solide Finanzausstattung.

Aufbringung der Mittel zur Sicherung der Institute

Reihenfolge der Leistungen 
bei der Stützung einer Sparkasse 

 Reihenfolge der Leistungen 
bei der Stützung einer Landesbank

 

Barmittel und Zusatzbeiträge des 
betroffenen Sparkassen-Teilfonds

Barmittel und Zusatzbeiträge des 
Landesbanken-Teilfonds

Die Reihenfolge der Leistungen bei der Stützung einer 
Landesbausparkasse ist analog

 

 

Teilfonds der Sparkassen und Landesbausparkassen
(Systemweiter Ausgleich)

Barmittel und Zusatzbeiträge der anderen Sparkassen-Teilfonds
(Überregionaler Ausgleich)

Teilfonds der Landesbanken und Landesbausparkassen
(Systemweiter Ausgleich)



86 Finanzbericht 2024 der Sparkassen-Finanzgruppe

Prognosebericht

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 2025
Das Jahr 2025 ist mit großen Erschütterungen der Weltwirtschaft, insbesondere des Welthandels 
gestartet. Ausgehend von der neuen US-Administration gab es den Vollzug oder zumindest die 
Drohung mit hohen Zollmauern. Auch wenn manche Maßnahmen wieder ausgesetzt oder zur Ver-
handlung zurückgestellt wurden, ist der größte Teil des Schadens bereits angerichtet. Vertrauen 
ist zerstört und den Unternehmen ist in vielen Ländern und Branchen die Planbarkeit ihrer Markt-
aktivitäten entzogen. Investitionen werden in der Phase extrem erhöhter Unsicherheit zurück-
gestellt. Zumindest in den USA selbst droht ein erhöhter Preisdruck. Beim Wachstum sind voraus-
sichtlich fast alle involvierten Länder negativ betroffen.

Die Börsen haben im April mit deutlichen Abschlägen reagiert. Der US-Dollar ist an den Devisenmärkten 
erheblich unter Druck geraten. Auch andere Stimmungsindikatoren waren negativ beeinflusst. In 
Deutschland bewegt sich das ifo-Geschäftsklima auf niedrigem Niveau. Hier mischen sich die negativen 
Impulse aus dem internationalen Zollstreit mit der gegenläufigen erhofften Stimulanz aus den 
avisierten zusätzlichen Staatsausgaben in den Bereichen Verteidigung und Infrastruktur.

Quelle: ifo Institut
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Eine Prognose der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung geht in diesem Umfeld mit noch größeren 
Unwägbarkeiten als sonst üblich einher. Die meisten einschlägigen aktuellen Prognosen betonen 
die Risiken für ihren Ausblick und stellen derzeit nur mögliche Szenarien dar. So gehen in ihrem 
Frühjahrsgutachten sowohl die deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute als auch der Internationale 
Währungsfonds in seinem Frühjahrs-Wirtschaftsausblick vor.

Beide Institutionen gehen in ihrem mittleren Szenario davon aus, dass die deutsche Wirtschaft 2025 
erneut nur eine Wachstumsrate nahe der Null erreichen wird. 2025 wäre damit hierzulande dann 
das dritte Jahr einer Stagnation in Folge. Die strukturelle Schwächephase verlängert sich. Es ist im 
laufenden Jahr auch noch mal mit einem gewissen Anstieg der Arbeitslosenquote zu rechnen.

Erst für 2026 stehen die Zeichen auf Erholung. Erst im kommenden Jahr dürften auch die höheren 
staatlichen Ausgabenpläne wirksam werden. Die meisten Prognosen gehen für 2026 von Wachstums-
raten in Deutschland um die 1 %-Marke aus.

Die Preise entwickeln sich unterdessen voraussichtlich weiterhin günstig. Die Verbraucherpreise 
dürften mit ihrer Jahresrate sowohl im Euroraum als auch in Deutschland 2025 in der Nähe der 
Zielmarke der Europäischen Zentralbank bei 2 % ankommen. Zwar bestehen auch im Zusammenhang 
mit dem Zollthema große Unwägbarkeiten. Je nach handelspolitischer Reaktion der EU, möglichen 
Güterumleitungen durch Drittländer und der Entwicklung der Wechselkurse sind jedoch unter-
schiedliche Einflussfaktoren denkbar, die sich in beide Richtungen rund um das angestrebte Ein-
pendeln der Inflationsrate auswirken könnte.

Als Zinsausblick ist für 2025 festzuhalten, dass der globale Zinssenkungszyklus sich seinem Ende 
nähern dürfte. In den USA besteht angesichts des neuen Preisdrucks ohnehin kein Senkungsspielraum 
mehr. Wenn es doch zu Leitzinsreduzierungen käme, wäre zu befürchten, dass diese mit sehr 
negativen Auswirkungen politisch erzwungen wären. Im Euroraum ist die institutionelle Unabhän-
gigkeit der EZB dagegen unangefochten. Aber auch hier gibt es nur noch begrenzte Zinssen-
kungsmöglichkeiten. Die Geldpolitik wirkt auf dem inzwischen erreichten Niveau nicht mehr restriktiv. 
Wenn überhaupt, sind 2025 nur noch wenige Schritte denkbar. Vor dem Hintergrund zunehmender 
staatlicher Verschuldung und damit einhergehender Kapitalknappheit ist in den kommenden Jahren 
tendenziell mit einem Anstieg des realwirtschaftlich bestimmten gleichgewichtigen Zinses zu rechnen.

Geschäftsentwicklung der Sparkassen
In den ersten Monaten 2025 verzeichneten die Sparkassen bei schwacher Konjunktur und unsicherer 
wirtschaftspolitischer Gesamtlage ein über Vorjahr liegendes Kreditneugeschäft mit Unternehmen 
und Selbstständigen, was sowohl auf einen Zuwachs bei den gewerblichen Wohnungsbaukrediten 
als auch ein Plus bei den Betriebsmittel- und Investitionskrediten zurückzuführen ist. Bei den Privat-
personen sind in den ersten Monaten ebenfalls mehr Kredite zugesagt worden als im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres. Trotz Zinsanstieg, wieder anziehender Wohnimmobilienpreise und immer 
noch knapper Ressourcen in der Bauwirtschaft liegt das Neugeschäft bei Wohnimmobilienkrediten 
klar über den Vergleichsmonaten 2024, ohne allerdings an die Werte aus den Jahren 2020–2022 
heranzureichen. 

Im Einlagenbereich ist vor dem Hintergrund der in den letzten Monaten sinkenden Einlagenzinsen 
ein abgeschwächtes Wachstum bei Eigenemissionen/Sparbriefen und Festgeldern festzustellen. 
Sicht- und Spareinlagen haben sich in der Summe stärker verringert, sodass die Einlagen seit Jahres-
beginn insgesamt leicht rückläufig sind. Gegenüber dem Vorjahrzeitraum ist der Rückgang aktuell 
etwa gleich. Im Kundenwertpapiergeschäft lagen die Umsätze bislang deutlich über denen von 
2024, der Nettoabsatz (Käufe minus Verkäufe) ist klar positiv, liegt aber unter dem Vorjahreswert. 

Das laufende Jahr wird einerseits stark vom Verhalten der Trump-Administration und von dessen 
Folgen für Europa und den Frieden in Europa (Ukraine) und andererseits von den Plänen der 
neuen Regierungskoalition zur Ankurbelung der Wirtschaft in Deutschland geprägt sein.
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Derzeit ist noch die hohe wirtschaftliche Verunsicherung von Unternehmen und Verbrauchern 
spürbar, die sich aber langsam aufhellt. Die deutsche Wirtschaft ist wegen ihrer hohen Exportab-
hängigkeit allerdings verwundbar für die aktuelle, protektionistische Wirtschaftspolitik der USA. 

In der aktuellen Situation hat sich der Einfluss des Zinses auf die Investitionstätigkeit daher weit-
gehend entkoppelt. Allerdings wird die Zeit der inversen Zinskurve im Jahr 2025 enden und die 
 Renditekurven werden wieder steiler werden.

Für das Gesamtjahr rechnen wir bei einem leichten Bilanzsummenanstieg mit einem von einem 
hohem Niveau leicht reduzierten Zinsüberschuss, weiter steigenden Provisionen und einem 
spürbar steigenden Personal- und Sachaufwand.

Das Bewertungsergebnis insgesamt wird voraussichtlich merklich geringer als im Vorjahr ausfallen. 

Dabei erwarten wir weitere, leichte Bewertungserträge im Wertpapiergeschäft aus Rückflüssen 
(Fälligkeiten) der Rekordabschreibungen im Jahr 2022. Gleichzeitig sind derzeit keine belastenden 
Bewertungsimpulse durch Märkte und Zinsentwicklung zu erkennen. 

Die Kreditrisikovorsorge steigt hingegen an. Die Unternehmenskunden zeigen sich aufgrund ihrer 
guten Eigenkapitalausstattung und hoher Flexibilität insgesamt weiter sehr widerstandsfähig. In 
Branchen wie Bauindustrie und Handel steigen die Insolvenzzahlen weiter an, was auch an unseren 
Kunden nicht spurlos vorübergehen wird. Privatkunden haben bisher von umfangreichen staatlichen 
Stützungsmaßnahmen profitiert und blicken bei anhaltender Kaufzurückhaltung mit einem guten 
Liquiditätspolster ausgestattet in die Zukunft. Daher werden hier, trotz leicht steigender Privat-
insolvenzen, keine signifikant steigenden Kreditausfälle erwartet. 

Unter diesen Rahmenbedingungen wird die Dotierung der Vorsorgereserven, auf nach wie vor 
hohem Niveau, zwar – im Vergleich zum Vorjahr – geringer ausfallen, aber im Zeitverlauf vermutlich 
immer noch einen sehr erfreulichen Umfang erreichen.

Geschäftsentwicklung der Landesbanken
2025 wird für die Landesbanken erneut ein Jahr mit vielfältigen Herausforderungen. Aufgrund ihrer 
Stärken und langfristig ausgerichteten Geschäftspolitik haben die Institute nach wie vor gute 
Chancen, ihre Marktstellung zu behaupten.

Die Stärken der Landesbanken bleiben ihre langjährige Expertise, die gewachsenen Kunden-
beziehungen, die Verwurzelung in den Regionen – bei gleichzeitiger internationaler Präsenz – 
sowie eine enge Integration in die Sparkassen-Finanzgruppe. 

Die Landesbankengruppe verfügt bei wichtigen Kredit- und Einlagenkategorien über bedeutende 
Marktpositionen: Beim Unternehmenskredit 1 liegt ihr Marktanteil Ende März 2025 bei 11,9 % und 
bei Unternehmenseinlagen bei 14,3 %. Bei der Vergabe von Krediten an inländische öffentliche 
Haushalte besitzen sie einen Anteil am Gesamtmarktvolumen von 25,1 %, bei deren Einlagen einen 
Anteil von 23,0 %. Im ersten Quartal 2025 wächst die aggregierte Bilanzsumme der Institute im 
Vergleich zum entsprechenden Vorjahresquartal nicht mehr so stark an. Das Kundenkreditgeschäft 
wird weiter ausgebaut; bislang entwickelt es sich etwas weniger dynamisch als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. Das Wachstum kommt größtenteils vom Kreditgeschäft mit inländischen Unter-
nehmen. Auf der Einlagenseite steigen die Kundeneinlagen, vor allem sowohl von Unternehmen als 
auch von den öffentlichen Haushalten, weiter an. 

1 Investitionskredite ohne gewerblichen Wohnungsbau.
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Das Umfeld für die deutsche Bankenbranche gestaltet sich auch 2025 als stark herausfordernd. 
Einerseits bleiben langjährige Rahmenparameter wie die komplexen regulatorischen Vorgaben und 
der intensive Wettbewerb im Markt erhalten. Darüber hinaus sind die Zukunftsthemen wie Nach-
haltigkeit, Digitalisierung und demografische Entwicklung von hoher Bedeutung. Andererseits haben 
sich seit dem Ausbruch des Krieges in der Ukraine und im Nahen Osten die Risiken für die welt-
wirtschaftliche Entwicklung deutlich erhöht. Hinzu kommen der schwelende Konflikt um Taiwan sowie 
die neue Unberechenbarkeit der USA durch die Trump-Administration, die zum Beispiel jahrzehn-
telang  geltende Regeln im Welthandel schlagartig außer Kraft setzt. Zusammen mit strukturellen 
Schwierigkeiten (Bürokratie, Fachkräftemangel und hohe Energiekosten) hat die wirtschaftliche Unsi-
cherheit zu einer sinkenden Investitionsbereitschaft bei Unternehmen geführt. Hier hat sich die 
neue Bundesregierung zum Ziel gesetzt, die Investitionshemmnisse zu beseitigen und die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen nachhaltig zu verbessern.

Im Bankenjahr 2025 dürfte die Kreditwirtschaft einerseits von den konjunkturell belebenden Faktoren, 
wie zum Beispiel den gestiegenen Realeinkommen und der Erholung der privaten Konsumnachfrage, 
profitieren. Andererseits könnte das Kreditwachstum auf niedrigem Niveau verharren, falls sich die 
Investitionsneigung der Unternehmen nicht verbessert. Gleichzeitig bleiben die Bau- und Immobi-
lienpreise hoch und wirken dämpfend auf den Wohnungsbau. Auch der höhere Risikovorsorgebedarf 
bleibt aufgrund der wirtschaftlichen und geopolitischen Unsicherheiten bestehen. Erhöhte Kredit-
ausfälle in einzelnen Branchen sind nicht auszuschließen, falls sich die wirtschaftliche Schwäche 
fortsetzen und die Handelskonflikte verschärfen sollten. Dies könnte zwar die Ertragssituation der 
Institute belasten, die Landesbanken sind aber gut gewappnet, da sie über eine solide Eigenkapital- 
und Liquiditätsausstattung verfügen und ein ausgewogenes Risikoprofil aufweisen.

Die fortschreitende Digitalisierung hat zu einem veränderten Kundenverhalten und zu einem tief-
greifenden Wandel im Bankgeschäft geführt. Künstliche Intelligenz wird diesen Prozess nochmals 
beschleunigen. Zusätzlich treiben neue Wettbewerber diesen Digitalisierungsschub an. Daher 
müssen die Geschäftsmodelle fortwährend angepasst und entsprechende Investitionen, insbeson-
dere in eine moderne, leistungsfähige und effiziente IT-Infrastruktur, getätigt werden. Die Digitali-
sierungsinitiativen der Institute reichen von der Kundenschnittstelle bis hin zu internen Prozessen, 
um Prozesse effizienter zu gestalten und ein erweitertes Kundenangebot zu schaffen. Das Ziel ist 
aber auch, IT-Sicherheitsrisiken zu minimieren und Cyberangriffe abzuwehren. Mit verschiedenen 
Kostensenkungsmaßnahmen und Transformationsprogrammen arbeiten die Landesbanken fort-
während an der Stärkung ihrer Wettbewerbsfähigkeit.

Neben der Digitalisierung ist die Nachhaltigkeit ein zentrales Thema für die Landesbanken, aus 
dem strategische Nachhaltigkeitsziele abgeleitet werden können. Für ihre Kunden werden die 
Institute das Angebot an nachhaltigen Anlage- und Finanzierungsmöglichkeiten weiter ausbauen. 
Unternehmenskunden sollen bei der Transformation hin zu nachhaltigen Geschäftsmodellen 
unterstützt werden. Auf Institutsebene werden Landesbanken ihren Geschäftsbetrieb ressourcen-
schonender gestalten und den Anteil ESG-konformer Produkte im Portfolio kontinuierlich erhöhen. 
Dabei wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt, der Umweltaspekte, Soziales und die Unternehmens-
führung berücksichtigt. Das Erreichen von Nachhaltigkeitszielen wird durch die europäischen 
Nachhaltigkeitsberichtsstandards messbar und überprüfbar gemacht.

Das Verbundgeschäft mit den Sparkassen bietet eine hervorragende Möglichkeit für beide Seiten, 
dem Rentabilitätsdruck entgegenzutreten. Im Verbund gilt es, Angebote weiter auszubauen, gezielte 
Produkt- und Dienstleistungsinitiativen zu schaffen und das Sparkassengeschäft durch digitale 
Anwendungen oder auch Plattformen zu unterstützen. So können die Geschäftspotenziale der Spar-
kassen weiter ausgeschöpft und die Effizienz erhöht werden. Gemeinsame Finanzierungen größerer 
Unternehmen sowie die Unterstützung im Auslandsgeschäft dienen den exportorientierten Unter-
nehmenskunden der Sparkassen.
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Die Bündelung von Kompetenzen innerhalb der Landesbankengruppe ist eine weitere Möglichkeit, 
durch diese Aufgabenteilung die Sparkassen-Finanzgruppe effizienter zu gestalten und die Wett-
bewerbsfähigkeit der Institute zu erhöhen.

Insgesamt wird auch 2025 die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Privat- und Unternehmens-
kunden, den Sparkassen und der öffentlichen Hand erfolgreich fortgesetzt werden. Dabei gilt es, 
den Herausforderungen mit der Weiterentwicklung der Geschäftsmodelle flexibel und zeitnah 
entgegenzutreten und auf neue Kundenbedürfnisse einzugehen. Die Stärke der Gruppe wird einge-
setzt werden, um die Transformation hin zu einer nachhaltigeren Wirtschaft aktiv zu begleiten.

Geschäftsentwicklung der Landesbausparkassen
Nach der von der abrupten Zinswende Anfang 2022 ausgelösten Sonderkonjunktur beim Bausparen 
ist mit einer weiteren Normalisierung des Geschäfts zu rechnen. Dabei dürfte die hohe Nachfrage 
nach zinsgünstigen Bauspardarlehen vorerst anhalten, denn die Rahmenbedingungen für die Wohn-
eigentumsbildung sind unverändert geprägt von hohen Baupreisen und hohen Finanzierungs-
kosten. Ein wichtiger Treiber für die Vergabe von Bauspardarlehen ist der wachsende Bedarf an ener-
getischen Modernisierungen von Eigenheimen, der aus erhöhten Heizkosten aufgrund steigender 
CO2-Preise resultiert. Impulse bekommt das Bausparen auch von der seit 2024 für Arbeitnehmer ver-
besserten staatlichen Vermögensbildungsförderung, mit der Anreize für langfristige Sparprozesse 
gesetzt werden sollen. Dämpfend für die Abschlussneigung beim Bausparen könnten hingegen von 
globalen Handelskonflikten ausgelöste Eintrübungen der gesamtwirtschaftlichen Situation wirken, 
sodass insgesamt für das laufende Jahr mit einem verhaltenen Ergebnis zu rechnen ist.

Management-Ausblick des Präsidenten

Mit dem Beginn einer neuen Legislaturperiode und der Bildung einer neuen Bundesregierung 
eröffnen sich für unser Land wichtige Gestaltungsspielräume. Ein geplantes Investitionspaket 
in Höhe von 500 Mrd. Euro bietet eine historische Chance: Jetzt gilt es, diese Mittel klug und 
 wirkungsvoll einzusetzen – für eine moderne, zukunftsfähige Gesellschaft und eine widerstands-
fähige Wirtschaft.

Deutschland braucht einen klaren Zukunftsplan. Sinnvolle Investitionen in Infrastruktur, Digitali-
sierung und die Modernisierung unserer Schulen und Kitas sind ebenso unverzichtbar wie gezielte 
ökonomische Anreize, die Wachstum ermöglichen und nachhaltige Innovationen fördern. Es geht 
nicht allein um neue Straßen oder Glasfaserleitungen – es geht um gesellschaftlichen Zusammen-
halt, Teilhabe und die Zukunft unserer Kinder.

Doch Geld allein reicht nicht. Es braucht einen neuen Zukunftsgeist. Wir müssen Kreativität, Engage-
ment, Gründergeist und Unternehmertum stärker fördern. Dazu gehören: weniger Bürokratie, mehr 
Bildungsinvestitionen, mehr Vertrauen in Eigenverantwortung, verlässliche Rahmenbedingungen 
und echte Rechtssicherheit. So schaffen wir Räume für Ideen und Lösungen – und gewinnen das 
Vertrauen der Menschen zurück.
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Nachtragsbericht

Nach dem Bilanzstichtag zum 31. Dezember 2024 sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten.

„Unser ganzes Land, besonders der 
Mittelstand, muss von der fesselnden 
Bürokratie befreit werden, die jeg-
liche Eigeninitiative erstickt. Nur so 
kann die notwendige Investitions­
bereitschaft wiederbelebt werden.“

Prof. Dr. Ulrich Reuter
Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes

Besonders wichtig ist, die Interessen und Bedürfnisse der Menschen vor Ort in den Mittelpunkt 
zu stellen – gerade im ländlichen Raum. Besonders dort entscheidet sich, ob Transformation 
gelingt. Attraktive Lebensbedingungen, funktionierende Infrastrukturen und wirtschaftliche Pers-
pektiven in allen Regionen unseres Landes sind der Schlüssel für langfristigen gesellschaftlichen 
Erfolg. Unsere regional und dezentral organisierten Sparkassen sowie die Verbundunternehmen der 
Sparkassen- Finanzgruppe sind in besonderer Weise dafür geeignet, diesen Wandel vor Ort mitzu-
gestalten – nah an den Menschen, tief verwurzelt in den Regionen, mit einem klaren Verständnis 
für lokale Herausforderungen und Potenziale.

Wir finanzieren die Zukunft. Unsere Institute sind der stärkste Finanzierungspartner des deutschen 
Mittelstands und des Handwerks. Über 40 % aller Unternehmenskredite stammen aus unserer 
Gruppe – Ausdruck unserer Verantwortung und unseres Vertrauens in die wirtschaftliche Kraft der 
Betriebe in unserem Land.

In einer Zeit multipler Umbrüche gestalten wir aktiv mit. Wir sorgen für Finanzstabilität, wir 
 stärken die Resilienz unserer Volkswirtschaft, und wir tragen unseren Teil zur wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Stabilität Deutschlands bei.
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5.  AGGREGIERTER 
JAHRESABSCHLUSS

Erläuterungen zur Aggregation

Aggregationskreis
Die vom DSGV vorgelegte aggregierte Bilanz und aggregierte Gewinn-und-Verlust-Rechnung (GuV) 
umfassen die Abschlüsse aller Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen.

Die Landesbausparkassen sind unabhängig von ihrer Rechtsform (rechtlich selbstständige Gesell-
schaften bzw. rechtlich unselbstständige Abteilungen der Landesbanken) in den Aggregationskreis 
vollständig einbezogen worden.

Im Bereich der Landesbanken wurden Auslandsfilialen, in- und ausländische Konzerntochtergesell-
schaften sowie Landesbausparkassen nicht berücksichtigt.

Vorgehensweise bei der Aggregation
Bei der Erstellung der aggregierten Bilanz wurde bei den Sparkassen und den Landesbanken auf 
die Dezembermeldungen 2023 und 2024 zur monatlichen Bilanzstatistik (Bista) der Deutschen 
Bundesbank zurückgegriffen. Die entsprechenden Bilanzzahlen der Landesbausparkassen sind den 
jeweiligen Geschäftsberichten entnommen.

Die Zahlen für die aggregierte Gewinn-und-Verlust-Rechnung (GuV) der Geschäftsjahre 2023 und 
2024 basieren bei den Sparkassen und Landesbanken auf den Ergebnissen des Betriebsvergleichs 
und der FINREP-Meldungen der Sparkassen sowie den publizierten HGB-Einzelabschlüssen der 
Landesbanken, wobei die Ergebnisse des Betriebsvergleichs der Sparkassen in die HGB-Systematik 
umgegliedert worden sind. Die Zahlen für die Landesbausparkassen wurden für beide Geschäfts-
jahre den jeweiligen Geschäftsberichten – auch hier HGB-Einzelabschlüsse – entnommen.

Das Ergebnis dieser Datenzusammenstellung besteht aus einer unkonsolidierten Summen-Bilanz 
und einer unkonsolidierten Summen-Gewinn-und-Verlust-Rechnung der dem Sicherungssystem 
der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossenen Institute. Der Institutssicherung der Sparkassen- 
Finanzgruppe sind noch weitere Institute angeschlossen, und zwar: Berlin Hyp AG, Frankfurter 
Bankgesellschaft (Deutschland) AG, Landesbank Berlin Holding AG, S-Kreditpartner GmbH, S Broker 
AG & Co. KG und Weberbank Actiengesellschaft.



93Vorwort des Präsidenten  Sparkassen-Finanzgruppe   Gemeinsam die Vielfalt    Lagebericht  Aggregierter Jahresabschluss  Über den DSGV 
der Landwirtschaft erhalten

Aggregierte Gewinn-und-Verlust-Rechnung der Sparkassen-Finanzgruppe*

2024 1 

in Mio. Euro
2023 

in Mio. Euro

Zinsüberschuss 38.781 37.144 

Zinsertrag 117.696 107.586 

Zinsaufwand 78.915 70.443 

Provisionsüberschuss 12.262 11.583 

Provisionsertrag 15.600 14.575 

Provisionsaufwand 3.338 2.992 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 1.006 1.073 

Verwaltungsaufwand 30.349 29.360 

Personalaufwand 17.513 16.581 

Sachaufwand 12.836 12.779 

Sonstiges betriebliches Ergebnis 1.830 1.684 

Betriebsergebnis vor Bewertung 23.530 22.123 

Bewertungsergebnis (ohne Beteiligungen) – 4.899 – 3.975 

Betriebsergebnis nach Bewertung 18.631 18.148 

Saldo andere und außerordentl. Erträge / Aufwendungen 2 – 8.625 – 8.550 

darunter: Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB 3 – 9.210 – 7.929 

Jahresüberschuss vor Steuern 10.006 9.598 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 5.223 5.334 

Jahresüberschuss nach Steuern 4.783 4.264 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Sparkassen 2.548 2.534 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbanken 2.152 1.631 

davon Jahresüberschuss nach Steuern der Landesbausparkassen 83 99 

Eigenkapitalrentabilität in % in %

vor Steuern 9,9 9,4 

nach Steuern 7,2 6,6 

Cost-Income-Ratio (operative Erträge) 56,3 57,0 

*  Sparkassen-Finanzgruppe: 1. Sparkassen, 2. Landesbanken ohne Auslandsfilialen, ohne in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften, 
ohne LBS, 3. Landesbausparkassen (rechtlich selbstständige LBS und rechtlich unselbstständige Abteilungen der Landesbanken).

1  Vorläufige Zahlen aus teilweise noch nicht testierten Jahresabschlüssen gemäß HGB, Rundungsdifferenzen möglich.
2  Darin enthalten sind der Saldo aus Gewinnen aus der Veräußerung von Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens, 

Abschreibungen auf/Zuschreibungen zu Finanzbeteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens sowie Veränderungen des 
Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB (Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken mit negativem Vorzeichen).

3  Die Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB werden hier – wie in der „originären“ GuV gemäß HGB – als das 
Jahresergebnis verringernde Aufwendungen berücksichtigt.

Quelle: Betriebsvergleich und FINREP-Meldungen der Sparkassen, Geschäftsberichte der Landesbanken (Einzelabschlüsse gemäß HGB), 
DSGV/Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Deutsche Bundesbank.
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Aggregierte Bilanz der Sparkassen-Finanzgruppe*

Aktiva Bestand zum Jahresende

31.12.2024 
Mio. Euro

31.12.2023 
Mio. Euro

1 Barreserve 1 30.931 28.601 

1a darunter Guthaben bei Zentralnotenbanken 21.092 19.527 

2 Schatzwechsel 2 105 97 

3 Wechsel 0 0 

4 Forderungen an Banken (MFIs) 430.221 424.969 

5 Forderungen an Nichtbanken (Nicht-MFIs) 1.495.984 1.478.636 

6 Schuldverschreibungen u. a. festverzinsliche Wertpapiere 298.524 284.122 

7 Aktien u. a. nicht festverzinsliche Wertpapiere 114.282 109.419 

8 Beteiligungen 14.944 14.517 

9 Anteile an verbundenen Unternehmen 11.332 11.723 

10 Treuhandvermögen 16.732 13.977 

11 Ausgleichsforderungen 0 0 

12 Sachanlagen 14.447 13.421 

13 Sonstige Aktiva 109.421 113.329 

14 Summe der Aktiva 2.536.923 2.492.810 

*  Sparkassen-Finanzgruppe: 1. Sparkassen, 2. Landesbanken ohne Auslandsfilialen, ohne in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften, 
ohne Landesbausparkassen, 3. LBS: rechtlich selbstständige LBS und rechtlich unselbstständige Abteilungen der Landesbanken.

1 Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken.
2 Einschließlich unverzinslicher Schatzanweisungen und ähnlicher Schuldtitel öffentlicher Stellen.
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Passiva Bestand zum Jahresende

31.12.2024 
Mio. Euro

31.12.2023 
Mio. Euro

1 Verbindlichkeiten gegenüber Banken (MFIs) 342.121 370.185 

2 Verbindlichkeiten gegenüber Nichtbanken 1.562.890 1.515.235 

2a Spareinlagen 261.864 288.583 

2b Andere Verbindlichkeiten 1.301.027 1.226.653 

3 Verbriefte Verbindlichkeiten 240.856 224.550 

3a darunter: begebene Schuldverschreibungen 217.335 210.526 

3b darunter: begebene Geldmarktpapiere 23.413 14.024 

4 Treuhandverbindlichkeiten 16.732 13.977 

5 Wertberichtigungen 3.455 866 

6 Rückstellungen 24.211 24.557 

7 Nachrangige Verbindlichkeiten 18.528 17.824 

8 Genussrechtskapital 1.122 902 

9 Eigenkapital 1 198.014 187.572 

10 Sonstige Passiva 2 128.994 137.141 

11 Summe der Passiva 2.536.923 2.492.810 

12 Eventualverbindlichkeiten 3 0 0 

13 Einzugswechsel 0 0 

14 Geschäftsvolumen 2.536.923 2.492.810 

15 Bürgschaften 73.971 74.259 

1 Dotationskapital und Rücklagen (einschl. Fonds für allgemeine Bankrisiken).
2 Einschließlich Sonderposten mit Rücklagenanteil.
3 Aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln (einschl. eigener Ziehungen).
Quelle: DSGV, Bilanzstatistik / Geschäftsentwicklung der Sparkassen, der Landesbanken (ohne LBS, ohne Auslandsfilialen und ohne 
in- und ausländische Konzerntochtergesellschaften) und der Landesbausparkassen
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6. ÜBER DEN DSGV

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV) ist der Dachverband der Sparkassen- 
Finanzgruppe.

Er vertritt die Interessen aller Verbundunternehmen in bankpolitischen, kreditwirtschaftlichen und 
aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber nationalen und internationalen Institutionen sowie der 
 Öffentlichkeit. Der DSGV organisiert die Willensbildung innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe und 
ihre strategische Ausrichtung.

Dazu erarbeiten seine Mitglieder und Verbundunternehmen mit dem DSGV Konzepte für eine erfolg-
reiche Marktbearbeitung. Das betrifft die markt- und betriebsstrategischen Themen von der 
Produktentwicklung und -abwicklung über das Risikomanagement, die Gesamtbanksteuerung, den 
Karten- und Zahlungsverkehr, die digitale Agenda bis hin zu ganzheitlichen Beratungsansätzen 
und Vertriebsstrategien für alle Kundensegmente sowie Nachhaltigkeitsthemen.

Der DSGV ist Träger von zentralen Bildungseinrichtungen der Sparkassen-Finanzgruppe: der 
Hochschule für Finanzwirtschaft & Management in Bonn sowie dem Beratungsdienst Geld und Haus-
halt und dem Sparkassen-Schulservice. Weitere Gemeinschaftseinrichtungen sind zum Beispiel die 
Stiftung für Wissenschaft mit ihrem  Förderkolleg sowie die Deutsche Sparkassenstiftung für inter-
nationale Kooperation.

Der DSGV verwaltet zudem die institutssichernden Einrichtungen nach dem Einlagensicherungs- 
und Anlegerentschädigungsgesetz und das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe sowie 
den Sicherungsfonds der Girozentralen und den Sicherungsfonds der Landesbausparkassen.
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Auszug Verbandsstruktur der Sparkassen-Finanzgruppe

Deutscher  
Sparkassen- und  
Giroverband 1
Einrichtungen: 
–  Hochschule für Finanzwirtschaft & 

 Management
–  Stiftung für die Wissenschaft
–  Deutsche Sparkassenstiftung für 

 inter nationale Kooperation
–  Sparkassen Rating und Risikosysteme
–  Beratungsdienst Geld und Haushalt
–  Sparkassen-Schulservice
–  EuropaService 
–  Stiftung Schloß Neuhardenberg

12 regionale  
Sparkassen- und  
Giroverbände
Einrichtungen:
– 9 Sparkassenakademien
– 11 Prüfungsstellen

5 Landesbank-Konzerne 
+ LB Berlin /Berliner  
Sparkasse + DekaBank 
–  Landesbank Baden-Württemberg (LBBW)
– Bayerische Landesbank (BayernLB)
– Landesbank Hessen-Thüringen (Helaba)
–  Norddeutsche Landesbank Girozentrale 

(NORD / LB) 
– Landesbank Saarland (SaarLB)

348 Sparkassen *

Kommunen
Träger der Sparkassen

5 Landesbausparkassen
– LBS Süd
– LBS NordWest
– LBS NordOst
– LBS Hessen-Thüringen
– LBS Saar

 Mitglied
 Eigentümer
 Träger

1  Inklusive Bundesgeschäftsstelle  
Landesbausparkassen.

*  Stand 31. Dezember 2024. 
343 Sparkassen zum Stand 15. Juni 2025
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DSGV 1

Verbandsleitung

Prof. Dr. Ulrich Reuter
Präsident 
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes

Karolin Schriever
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes  
(Dezernat A)

Dr. Joachim Schmalzl 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes  
(Dezernat B)

Anschrift
Deutscher Sparkassen- 
und Giroverband e. V. 
Charlottenstraße 47 
10117 Berlin

Postfach 11 01 80 
10831 Berlin

Telefon: 030 2 02 25-0 
Telefax: 030 2 02 25-250

 � www.dsgv.de

Präsidialausschuss

Ordentliche Mitglieder Stellvertretende Mitglieder

Prof. Dr. Ulrich Reuter

Präsident  
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, Berlin 

– Vorsitzender –

Michael Breuer

Präsident  
des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Düsseldorf

Cornelia Hoffmann-Bethscheider

Präsidentin  
des Sparkassenverbandes Saar, Saarbrücken

Stephan Winkelmeier 

Vorsitzender des Vorstandes  
der Bayerischen Landesbank, München

Rainer Neske

Vorsitzender des Vorstandes  
der LBBW, Stuttgart / Karlsruhe / Mannheim

Walter Strohmaier

Vorsitzender des Vorstandes  
der Sparkasse Niederbayern-Mitte, Straubing

Alexander Wüerst

Vorsitzender des Vorstandes  
der Kreissparkasse Köln

Ralph Spiegler

Bürgermeister der Verbandsgemeinde Nieder-Olm und  
Erster Vizepräsident des Deutschen Städte- und Gemeinde-
bundes, Berlin

Prof. Dr. Hans-Günter Henneke

Geschäftsführendes Präsidialmitglied des Deutschen  
Landkreistages, Berlin

1  Alle Angaben: Stand zum Redaktionsschluss 08. Juli 2025.
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Gesamtvorstand

Vorsitzender des Gesamtvorstandes 

Prof. Dr. Ulrich Reuter
Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, Berlin

Stellvertreter des Vorsitzenden des Gesamtvorstandes (Vizepräsidenten) 

Michael Breuer
Präsident des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Düsseldorf 
1. Vizepräsident

Stephan Winkelmeier
Vorsitzender des Vorstandes der Bayerischen Landesbank, München 
2. Vizepräsident

Walter Strohmaier
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Niederbayern-Mitte, Straubing 
3. Vizepräsident

Ralph Spiegler
Bürgermeister der Verbandsgemeinde Nieder-Olm und  
Erster Vizepräsident des Deutschen Städte- und Gemeindebundes, Berlin 
4. Vizepräsident
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Mitglieder des Gesamtvorstandes

Verbandsvorsteher

Cord Bockhop
Präsident des Sparkassenverbandes Niedersachsen, Hannover

Michael Breuer  
Präsident des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Düsseldorf

Prof. Dr. Liane Buchholz  
Präsidentin des Sparkassenverbandes Westfalen-Lippe, Münster

Matthias Dießl 
Präsident des Sparkassenverbandes Bayern, München

Dr. Johannes Evers  
Präsident des Sparkassenverbandes Berlin  
Vorsitzender des Vorstandes der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse

Thomas Hirsch 
Präsident des Sparkassenverbandes Rheinland-Pfalz, Mainz

Cornelia Hoffmann-Bethscheider 
Präsidentin des Sparkassenverbandes Saar, Saarbrücken

Dr. Matthias Neth 
Präsident des Sparkassenverbandes Baden-Württemberg, Stuttgart

Stefan Reuß 
Geschäftsführender Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thüringen, Frankfurt am Main und Erfurt

Oliver Stolz 
Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes für Schleswig-Holstein, Kiel

Dr. Harald Vogelsang  
Präsident des Hanseatischen Sparkassen- und Giroverbandes, Hamburg 

Ludger Weskamp 
Geschäftsführender Präsident des Ostdeutschen Sparkassenverbandes, Berlin
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Girozentralleiter

Dr. Jochen Sutor
Vorsitzender des Vorstandes der Saar LB, Saarbrücken

Jörg Frischholz 
Vorsitzender des Vorstandes der Norddeutschen Landesbank, Hannover / Braunschweig / Magdeburg

Thomas Groß 
Vorsitzender des Vorstandes der Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale, Frankfurt am Main und Erfurt

Rainer Neske  
Vorsitzender des Vorstandes der Landesbank Baden-Württemberg, Stuttgart / Karlsruhe / Mannheim 
– Auch als Mitglied des Vorstandes des Bundesverbandes Öffentlicher Banken Deutschlands e. V., Berlin –

Stephan Winkelmeier 
Vorsitzender des Vorstandes der Bayerischen Landesbank, München

Bundesobmann 

Walter Strohmaier 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Niederbayern-Mitte, Straubing 
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Landesobleute 

Ingo Buchholz
Vorsitzender des Vorstandes der Kasseler Sparkasse, Kassel

Karl-Josef Esch 
Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse Mayen, Mayen

Dr. Matthias Everding 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Nürnberg, Nürnberg

Johannes Hartig 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Osnabrück, Osnabrück

Ulrich Lepsch 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Spree-Neiße, Cottbus

Bernhard Lukas 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Gelsenkirchen, Gelsenkirchen

Dr. Tim Nesemann 
Vorsitzender des Vorstandes Die Sparkasse Bremen AG, Bremen

Thomas Piehl 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Holstein, Eutin und Bad Oldesloe

Frank Saar  
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Saarbrücken, Saarbrücken

Burkhard Wittmacher 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Esslingen-Nürtingen, Esslingen am Neckar

Alexander Wüerst  
Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse Köln, Köln
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Vertreter der kommunalen Spitzenverbände 

Deutscher Städtetag

N.N.
Deutscher Städtetag

Markus Lewe 
Oberbürgermeister der Stadt Münster und Präsident des Deutschen Städtetages, Berlin und Köln 

Deutscher Landkreistag 

Prof. Dr. Hans-Günter Henneke 
Geschäftsführendes Präsidialmitglied des Deutschen Landkreistages, Berlin 

Joachim Walter 
Landrat des Landkreises Tübingen und Vizepräsident des Deutschen Landkreistages, Berlin 

Deutscher Städte- und Gemeindebund 

Dr. André Berghegger
Hauptgeschäftsführer des Deutschen Städte- und Gemeindebundes, Berlin 

Ralph Spiegler  
Erster Vizepräsident des Deutschen Städte- und Gemeindebundes, Berlin 

DekaBank Deutsche Girozentrale

Dr. Georg Stocker
Vorsitzender des Vorstandes der DekaBank Deutsche Girozentrale, Berlin und Frankfurt am Main

Vorsitzender der Bausparkassenkonferenz 

Jörg Münning 
Vorsitzender des Vorstandes der LBS Landesbausparkasse NordWest, Münster 

Weitere Mitglieder des Vorstandes des DSGV e. V. 

Karolin Schriever
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, Dezernat A, Berlin 

Dr. Joachim Schmalzl 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, Dezernat B, Berlin
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Abkürzungsverzeichnis / List of abbreviations

Abkürzung /  
Abbreviation

Erklärung auf Englisch / Explanation in English Erklärung auf Deutsch / Explanation in German

AMM Additional Monitoring Metrics for Liquidity Reporting Zusätzliche Parameter für die Liquiditätsüberwachung

API Application Programming Interface Anwendungsprogrammierschnittstelle

APP Asset Purchase Programs Ankauf von Vermögenswerten

BIP Gross Domestic Product Bruttoinlandsprodukt

Bista Balance Sheet Statistics Bilanzstatistik

BRRD Banking Recovery and Resolution Directive Richtlinie zur Sanierung und Abwicklung von  Kreditinstituten

CMDI Crisis Management and Deposit Insurance Krisenmanagement und Einlagensicherung

CRD Capital Requirements Directive Eigenkapitalrichtlinie

CRR Capital Requirements Regulation Eigenkapitalverordnung

CSR Corporate Social Responsibility Soziale Unternehmensführung

CSRBB Credit Spread Risk arising from non-trading book activities Kredit-Spread-Risiko im Anlagebuch

EBA European Banking Authority Europäische Bankenaufsichtsbehörde

EDIS European Deposit Insurance Scheme Europäisches Einlagensicherungssystem

EinSiG Deposit Insurance Act Einlagensicherungsgesetz

eKRM Efficient Credit Risk Management Effizientes Kreditrisikomanagement

ESG Environmental, Social, Governance Umwelt, Gesellschaft, Unternehmensführung

ETF Exchange-Traded Funds Börsengehandelte Fonds

FinaRisikoV Financial and Risk-Bearing Capacity Information  Regulation Finanz- und Risikotragfähigkeitsinformations verordnung

FSB Financial Stability Board Finanzstabilitätsrat

G-SIBs Global Systemically Important Banks Global systemrelevante Banken

HGB German Commercial Code Handelsgesetzbuch

ICAPP Internal Capital Adequacy Assessment Process Verfahren zur Beurteilung der Angemessenheit  
des internen Kapitals

ILAPP Internal Liquidity Adequacy Assessment  Process Verfahren zur Beurteilung der Angemessenheit  
der internen Liquidität

IMF / IWF International Monetary Fund Internationaler Währungsfonds

IRBA Internal Rating-Based Approach Auf internen Ratings basierender Ansatz

IRRBB Interest Rate Risk in the Banking Book Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch

KSA Credit Risk Standard Approach Kreditrisiko-Standardansatz

KWG Banking Act Kreditwesengesetz

LCR Liquidity Coverage Ratio Liquiditätsdeckungskennziffer

LiqV Liquidity Regulation Liquiditätsverordnung

MaRisk Minimum Requirements for Risk Management Mindestanforderungen an das Risikomanagement

MFI Monetary Financial Institutions Monetäre Finanzinstitute

NSFR Net Stable Funding Ratio Strukturelle Liquiditätsquote

OECD Organisation for Economic Cooperation and Development Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung

OpRisk Operational Risk Operationelles Risiko

PEPP Pandemic Emergency Purchase Programme Pandemienotfallkaufprogramm

PSD 2 Payment Services Directive 2 Zweite Zahlungsdiensterichtlinie

P&L / GuV Profit and Loss Account Gewinn-und-Verlust-Rechnung

SREP Supervisory Review and Evaluation Process Aufsichtsrechtlicher Überprüfungs- und  Bewertungsprozess 

SRM Single Resolution Mechanism Einheitlicher Abwicklungsmechanismus

SSBB Small and Simple Banking Box Small and Simple Banking Box

TLAC Total Loss Absorbing Capacity Verlustabsorptionsfähigkeit

TLTRO Targeted Longer-Term Refinancing Operations Gezielte längerfristige Refinanzierungsoperationen

VaR Value at Risk Potenzieller Risikobeitrag
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